
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1935

12.3.1935 (No. 60)



51 . Jahrgang
fc^ ufsprels : Frei Haut monatl . 2 . —XH
™ Borau « , im Verlag ob . in den Zweig¬
stellen abgehslt 1.7» Jthl . Durch die Post bez .
«unatl . 2mt jujüfll . 36 Jtrf Zustellgeld
Elnjelp re ige ; Werktags -Rummer 10 W
^ amitag/Sonntag -Nummer 15 ■ Im
Soll höherer Gewalt hat der Bezieher
« in » Ansprüche bei verspäiciem oder Nicht -
^ scheinen der Zeitung Abbestellimgen kön .
»en nu » leweil « bis zum 25. d , Monats
"• t>. Monats -Letzten angenommen werden ,
^ » ^eleenprelse : Die W min br . Mili .
« cter . Zeile 8 yttf . Stellen -Gesuche u . -An -
{jfbote , Famil .» u . einspalt . Gelegenheit ^.
" Käfigen ». Privaten ermaß Preis . Die
• J mm br . Millimeter,eile i .Textteil 55
®cl Mengenahschliisfen N - chlab nach
®taffel c . Die Nachlässe treten bei
»konlurfen außer Kraft . Erfüllungsort
? >d Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rh
« ur Zeit ist Preisliste Nummer 5 gültig .
? ur unverlangt übersandte Beiträge
»beniimmt die Schriftleitg . kein « Haftung .

DM ? Mt
Neue Vadische Presse KllNÄelS - ZeilUNg Badische Landeszeitung

Badens große Heimatzeitung
Karlsruhe, Dienstag , den 12 . März 1935.

Nummer 60
Eigentum und HerI,W :

Südwestdeutsch « Druck , und Verlags ,
gesellschaft m .b.H. , Karlsruhe am Rhein .

Hauptschristleiter : Dr . Otto Schenipp .
Stellvertreter : Max Lösche.

Preßgefetzlich verantwortlich : Für Politik :
Zoh . Jakob Ttein ; sür Badische (»hronik
und Sport : Hubert Toerrschuck ! sür
Lokales und Briefkasten : Karl Binder ;
sür Kunst , Wissenschast und Unterhaltung :
Max Lösche ; sür de» Wirtfchafisteil :
Friq Feld ; sür den Anzeigenteil : Lud .
wlg Meiudl ; sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Schriflleitung : Dr . Kur « Metger .
k'erllspreelier : Kijf!. 4051 , 4052 , 4053.
Hauptgeschäftsstelle : Karl -Friedrich »
str . 6 . — Postseheckkonto : Karlsruhe
Nr . 19 800 . — Beilagen : Volk u . Heimat /
Buch und Nation / Film und Funk /
Roman -Blatt / Deutsche Jugend / Sport -
blatt I Frauen -Zeitimg / Bäder -Zeitung /
Landwirtschaft , Gartenbau / Karlsruher
Vereini -Zeitung . D .-A . II . 35 : 23 011.

^ elephongefpräch Verlin Tokio .

Feierliche Eröffnung der Verbindung - Austausch von Glückwünschenzwischen den Autzenminislern.

G Berlin , 12. März . Am DienStag , den 12. März ,
9 Uhr , ist der Fernsprechverkehrzwi scheu Berlin
Und Tokio eröffnet worden . Als erste Gespräche sind B e-
Krütznugsansprachen zwischen den Vertretern der
Reichsregierung , dem Reichsminister des Auswärtigen und
dem Reichsverkehrs - und Reichspostminister und den Vertre -
tern der japanischen Regierung , dem japanischen Minister des
Auswärtigen und dem japanischen Verkehrsminister ausge -
wuscht worden . Außerdem wurden Ansprachen gewechselt
Zwischen dem Reichsleiter des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP sowie dem Präsidenten der Reichswirtschaftskammer
einerseits und dem Vertreter des Internationalen Kultus -
Institutes in Tokio und dem Präsidenten des Verbandes der
japanischen Handelskammern andererseits .

Der japanische Verkehrsminister
hielt die erste Ansprache . Es ist sehr bezeichnend , sagte er
u . a ., daß gerade in diesem Augenblick die Funkfernsprech -
Verbindung zwischen Japan und Deutschland eingerichtet wor -
den ist . Sie wird von großem Vorteil für die Ent -
Wicklung des Handels und für die Erhöhung der
traditionellen Freundschaft zwischen den beiden
Ländern sein . Ich hoffe , daß die Einrichtung des Fernsprech -
Verkehrs dazu beitragen möge , die Wohlfahrt und die Freund -
schaft zwischen den beiden Nationen zu vergrößern .

Der Reichspostminister
erwiderte n . a. : Ich begrüße die neue Fernsprechverbindung
als eine wertvolle Vermehrung unserer Verkehrsmittel und
wünsche von Herzen , daß sie zu einer Erleichterung für den
Austausch geschäftlicher Mitteilungen jeder Art und vor allem
iu einer Vertiefung der freundschaftlichen Beziehungen zwi-
kchen unseren Ländern beitragen möge.

Reichsaußenminister Freiherr vo« Neurath
sagte in seiner Ansprache etwa : Die Eröffnung des reguläre «
Fernsprechverkehrs auf drahtlosem Wege bietet die Möglich -
keit , den Austausch von Nachrichten und von geistigen Gütern
<>» ch zwischen entfernt liegenden Ländern immer intensiver
Su gestalten und dadurch auch das Verständnis für die Vor -
?änge in den betreffenden Ländern zu erleichtern . Ich bin
überzeugt , daß sich die Beziehungen unserer beiden Na -
tionen im Zeichen aufrichtiger Freundschaft wei¬
ter entwickeln werden .

Der japanische Außenminister Hirota
antwortete u . a. : Es freut mich außerordentlich , daß besonders
ln letzter Zeit sich unsere gegenseitigen Beziehungen auf allen
Gebieten immer freundschaftlicher entwickeln . Ich möchte
Kiefen Anlaß benutzen , Ew . Exzellenz und dem deutschen Volk ,
das sich unter der Führung seines Reichskanzlers Adolf H i t-
t e r um den Wiederaufbau des Deutschen Reiches mit Erfolg
bemüht , meine besten Grüße zu übermitteln und
Gleichzeitig meine herzlichsten Wünsche für das Wohl
* nd Gedeihen Deutschlands auszusprechen .

Alfred Rosenberg ,
der Reichsleiter des Außenpolitischen Amtes ,

^ hrte n . a. aus : Die nationalsozialistische Bewegung ist deS
Glaubens , daß das ferne Japan die Bestrebungen der deut -
>chen Wiedergeburt mit an erster Stelle verstehend aufgefaßt
Und gewürdigt hat , und wir hoffen , daß aus den großen gei-
»igen Kämpfen auch die japanische Kultur , bewußt im Le-
ben unserer Zeit stehend und doch fest verwurzelt in ihrem
Jahrtausende alten Charakter , einem neuen Blühen entgegen
Seht.

Gras Kabayama ,
der Vertreter deS Internationalen Kulturinstttuts in Tokio ,
erinnerte eingangs an seine in Bonn vor mehr als 30 Jahren
Erlebte Studentenzeit . Das kulturelle Band , so sagte er
° ann weiter , das unsere beiden Völker bindet , kann nicht leicht
gestört werden durch nur vorübergehende politische ober han -
»elspolitische Gewalten . Die Gesellschaft für das Jnternatio -
Uale Kulturinstitut , das ich vertrete , glaubt , daß solche kul-
-urellen Bindungen den Kern der Grundlage bilden , auf wel -
'ver künftig die Verbundenheit und das gute Einverneh -
wen zwischen Völkern aufgebaut werden muß , wenn wir
emen dauernden Frieden suchen.

Der Präsident des Verbandes der japanischen Handels -
Emmern ,

Baron Goh ,
sprach im Namen der japanischen Wirtschast Glückwünsche an

deutsche Nation aus . Mit der glücklichen Lösung
.es S a a r p ro b l e m s ist das Schicksal Deutschlands in

ewe neue Phase eingetreten . Der deutschenNation sind
uunmehr als stabilisierendes Element Europas
Ueue erhabene Aufgaben der Kultur und des Friedens zuge -
wllen . Wir haben der deutschen Kulturarbeit sehr vieles zu
verdanken und werden auch in Zukunft vieles zu lernen
»aben .

Der Präsident der Reichswirtschaftskammer ,
Hecker,

°
^ tgegnete namens der deutschen Wirtschaft : Gerade unsere

Generation , die soeben nach einer Zeit des Niederganges die
Gewaltige Erneuerung unseres Lebens als Nation erlebt und
°u dem Wiederaufbau mitschaffen darf , hat ein besonderes
Verständnis für die gewaltigen L e i st u n g e n , die die
japanische Nation bei der Bewältigung der ungeheuren
Aufgaben vollbracht hat , für eine wachsende Bevölkerung Ar -

und Unterhalt ja beschaffen.

„Fräulein , bitte, Tokio !"
Nun kann jeder Fernsprechteilnehmer aus allen Orten

Deutschlands von seinem Schreibtisch aus einen Teilnehmer
in Japan anrufen und sich mit ihm „drahtlos " unterhalten .
Man wird , wie immer , das Fernamt anrnsen und ein : Ber -
bindung nach Tokio verlangen , als gelte es , irgend eine Stadt
in Deutschland anzuklingeln . Zunächst werden die Verbin -
düngen allerdings nur in den Vormittags st unden
von 9 bis 12 Uhr hergestellt , denn um diese Zeit MEZ . ist es
in Tokio inzwischen 8 Uhr abends geworden .

Die Aufnahme des drahtlosen Fernsprechverkehrs mit dem
fernen Osten ist ein weiterer Abschnitt in der Entwicklung
eines die ganze Welt umfassenden Fernsprechverkehrs . Die
ersten Anfänge liegen heute schon acht Jahre znrück. Aber
schon diese Versuche sielen so günstig aus , daß bereits im
Jahre 1928 ein drahtloser Fernsprechverkehr zwischen Berlin
und Buenos Aires eingerichtet und seither ununterbrochen
aufrechterhalten wurde . Technisch wurde dabei die kurze
Radiowelle benutzt , die sich für den Verkehr über weite
Strecken ausgezeichnet bewährt haben . Bald folgten dann an -
bete Verbindungen nach überseeischen Ländern und schon im
Jahre 1931 war es möglich, sogar von jeder beliebigen Tele -
phonzelle aus eine Fernsprechverbindung nach Siam zu ver -
langen . Im darauf folgenden Jahr war auch der Uebersee -
verkehr nach Maracay in Venezuela aufgenommen .

Bei der nun eingerichteten drahtlosen Verbindung von
Berlin nach Tokio sind ebenfalls die kurzen Radiowcllen ver -
wandt worden . Die drahtlose Sendung beginnt in
Nauen bei Berlin über den aufgestellten 50 Kilowatt -Kurz -
wellensender . Wenn die Verbindung zwischen dem Teilneh -
mer und dem Fernamt hergestellt ist, läuft das Gesprach wei¬
ter über ein direktes Kabel zum Sender . Dort wird das Ge-
spräch auf die kurze Welle „aufgeprägt "

, wie der Fachmann

sagt , und dann erfolgt die Uebertraguug auf die bekannte
Telefunken - Richtstrahlen - Antenne .

Von hier aus werden die Sendungen des deutschen
Rundfunks über den Richtstrahler in alle Welt ausgestrahlt .
Die Antenne , die zwischen zwei riesigen Eisenstangen ausge-
hängt ist, wird zu verschiedenen Tageszeitungen auch auf
verschiedene Wellenlängen abgestimmt . So erfolgt die Um -
fchaltuug von der einen auf die andere Wellenlänge voll-
kommen ohne Störung und ohne Unterbrechung einer viel -
leicht gerade lausenden Sendung . Die ganze Umschaltung
dauert überhaupt nur einen Augenblick .

In umgekehrter Richtung werben die von Tokio ge -
sprochenen Telephongespräche ebenfalls auf die kurze Welle
„aufgeprägt " und auf dem gleichen Wege nach Europa und
Berlin gesandt . Die Station in Beelitz bei Berlin nimmt
das Gespräch auf . Hier eine Funkenlichtstrahl - Empsänger -
Antenne . Die Sprechströme werden dann wieder auf ein
direktes Kabel übertragen und gelangen nun direkt an das
Fernamt zum Fernfpruchteilnehmer .

Auch in Japan sind die Sender und Empfangsstationen
wie in Berlin räumlich weit auseinandergezogen . Der Sender
steht in Naztal , etwa 80 Kilometer von Tokio sort , und der
Empfänger steht in Komuro , ungefähr 40 Kilometer von
Tokio fort . Auch dort liegt die Wellenlänge der Sender zwi -
schen 20 und 30 Meter .

Mit der neuen drahtlosen Fernsprechverbindung wird eine
Strecke von ungefähr 9000 Kilometer überbrückt . Wie die ersten
ausgetauschten Gespräche gezeigt haben , ist die Verständigung
ebenso klar und deutlich wie bei einem Gespräch über nur
wenige Kilometer .

„Hallo — Hallo ! Sie werden aus Tokio verlangt .
Bleiben Sie am Apparat !" Wir werden uns also nicht meh'-
wundern dürfen , wenn uns ein derartiger Anruf unseres
Fernamtes erreicht .

Simon über den SiNN seinerReise
Abschlnhrede zur Wehrdebatte im Unterhaus / Regierungssieg mil 424 gegen 79 Stimmen

S. London , 12. März . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Der große Tag im englischen Unterhaus , dem die Aussprache
über die Wehrpolitik der Regierung — dargelegt in dem omi -
nösen Weißbuch mit dem schwarzen Inhalt — zugrunöe lag ,
ist zu Ende . Er endete eine Viertel Stunde vor Mitternacht
englischer Zeit (— 0,45 Uhr MEZ .) mit dem vollen S i e g d e r
Regierung :

Der Mißtraueusautrag der Arbeiterpartei gegen die
Regierung wurde mit überwältigender Mehrheit von

424 Stimmen gegen 79 Stimme « abgelehnt .
In ihm war ausgesprochen , daß die Politik der Regierung in
völligem Widerspruch zu dem Geist stehe , in dem der Völker -
bund geschaffen worden sei , um einen kollektiven Weltfrieden
zu erhalten , daß sie ferner die Aussichten auf eine Ab-
rüstungskouveution ernstlich gefährde und schließlich, anstatt
dem Lande die erwünschte Sicherheit zu geben , zu einem inter -
nationalen Wettbewerb und der damit zusammenhängenden
Kriegsgefahr führen werbe .

Dagegen wurde ber gegen Schluß der Aussprache
eingebrachte Abänderungsantrag Sir Anston Eham -
berlains mit 412 gegen 78 Stimme » angenommen .

Dieser Antrag diente als „Flankenschutz " für die Regierung
uub hatte folgenden Wortlaut : „Dieses Haus , getreu den
Verpflichtungen des Landes als Mitglied des Völkerbundes
und von dem Wunsche beseelt , die Begrenzung der Rüstungen
durch ein internationales Abkommen zu sichern, erkennt an ,
daß diese Ziele nicht durch die Methode einer
einseitigen Abrüstung erreicht werden können .
( Ein Satz , den man sich merken muß ! D . Schristl .) Das Haus
billigtdie Politik derRegierung , die in gleichem
Matze für unsere Landesverteidigung und für die Erfüllung
unserer internationalen Verpflichtungen notwendig ist ."

Wenn sich für diesen zweiten Antrag einige Stimmen
weniger aussprachen als gegen den ersten , so ist dies lediglich
dem Umstand zuzuschreiben , daß bei dieser zweiten , fast um
Mitternacht stattgehabten weniger wichtigen Abstimmung eine
Anzahl von Regierungsanhängern das Unterhaus bereits ver -
lassen hatte .

Die etwa Sstündige Aussprache süber die wir auch auf
Seite 2 berichten ) wurde vor der Abstimmung beendet mit
einer

Rede Simons ,
ber darauf hinwies , daß der Mißtrauensantrag der Arbeiter -
Partei durch die von Baldwin dem Hause vorgelegten Tat -
fachen und durch Chamberlains „vernichtende Rede " umge -
bracht worden sei . Er bemerkte , es habe sich bei der Aus -
spräche in Wirklichkeit darum gehandelt , ob die erhöhten
Wehrvoranschläge , bei denen es sich um einen Zusatzbetrag
von insgesamt 10 Millionen Pfund Sterling handle , gerecht¬

fertigt seien . Balbwin habe auf die traurige Tatsache hinge -
wiesen , daß ein Wiederaufrüsten trotz aller unternommenen
Anstrengungen entgegengesetzter Richtung in der gesamten
Welt im Gange sei .

Simon wiederholte den Standpunkt der Regierung über
die Vernachlässigung der Rüstungen und der Ge¬
legenheit einer Nachholnng des Versäumten . Er be-
tonte de» Friedenswillen der Regierung und unter -
strich vo» nettem , daß einseitige Abrüstung nicht
Frieden bedeute .

Simon ging im einzelnen auf die Frage ein , wie sich die
Erhöhung der Heeresvoranschläge zusammensetzt . Anschließend
gab er eine eindeutige Erklärung über

die Völkerbnndspolitik der britische « Regierung
ab . Er bemerkte :

„Die Politik der britischen Regierung ist unveränderlich
auf eine Mitgliedschaft beim Völkerbund gegründet . Jeder
Staat in Europa außer einem ist Mitglied des Völkerbundes ,
und wir tun alles , was in unserer Macht liegt , eine politische
Grundlage zu schaffen, auf der dieser Staat sich wieder wirk -
sam der Arbeit des Völkerbundes anschließen kann . Weit da-
von entfernt , zu der Lage zurückzukehren , die vorherrschte ,
bevor der konsultative Grundsatz beschaffen wurde , ist es das
Hauptziel der Verhandlungen , mit denen wir uns be -
fassen, und in denen der Lordsiegelbewahrer Eden und ich
uns in Bälde auf unsere Reise begeben ,

die Voraussetzungen zu schassen , unter denen Deutsch-
laud in den Völkerbund zurückkehren kann .

Wir sind entschlossen, uns zu bemühen , dieses Ergebnis zu er -
zielen , weil wir ebensosehr wie irgend jemand im Unterhaus
überzeugt sind, daß keine Sicherheit für die Welt besteht , die
sich mit der wirksamen Arbeit eines wirklichen und allge -
meinen Völkerbundes vergleichen kann ".

Diese Erklärung Simons löste lauten Beifall bei
den Regierungsanhängern aus .

Simon bemerkte weiter ,
das Ziel sei die Schaffung des Friedens in der ganzen
Welt auf einer danernden Grnndlage durch Zusam -
meuarbeit und besseres Einveruehmeu zwischen den
Nationen , nnd nichts sei für die Förderung dieses
Zieles wichtiger als die Erhöhung des Vertrauens in

Europa .
Der offenkundige Zweck der vor 5 Wochen mit Frankreich er-
zielten Londoner Erklärung war die Förderung diesem Zu -
sammenarbeit und Befriedung . Diese Londoner Erklä -
r u n g bleibt weiterhin der heilige Zweck ihrer Urheber und
besteht unverändert . Wir waren alle froh , festzuiwlle »,
daß die deutsche Regierung ihre « billigen und freunbschaft -
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Verlauf der Anlerhausdebatte
Für und gegen Rüstungen / Für und gegen das Weißbuch.

lichen Geist begrüßte . Nichts , was hier gesagt worden ist , unö
ich hoffe, nichts , was anderswo gesagt worden ist , hat diese
Lage im geringsten Maße eingeschränkt . In diesem Maße be -
reiten Eden und ich uns vor , unsere Reisen nach fremden
Hauptstädten zu unternehmen , und solange vorausgesetzt wird ,
daß diese Reisen in diesem Geiste unternommen werden , wird
eine freimütige Darlegung der Besorgnisse ,
Sie wir für die Zukunft empfinden , keinen Schaden anrichten
(Beifall ) . Wir streben danach, in einem Geiste des Realis -
m u 8 die politische Grundlage zu erzielen , auf der derartige
Besorgnisse behoben werden können und auf der die euro »
päische Sicherheit gestärkt werden kann — darunter ein O st-
pakt oder irgend ein Gegenstück davon — und auf der

ttttsere Hoffnungen anf eine allgemeine Beschränkung
der Rüstungen

gerechtfertigt werden können . Wir trachten danach, dies in
gleichberechtigter Verhandlung mit allen in Be -
tracht kommenden Staaten zu tun . Zum Schluß seiner Rede
forderte Simon , ebenso wie Baldwin dies getan hatte , eine
überwältigende Mehrheit zur Rechtfertigung der verfolgten
Politik .

Die Aussprache wurde mit dem oben gemeldeten Abstim -
mungsergebnis beendet .

Am 25 . und 28. März in Berlin?
„Times " erwartet nunmehr den Berliner Besuch Sir

John Simons für den 2S . und 2 6. März . Da
Eden ungefähr zur selben Zeit «ach Moskau gehen werde ,
werden beide wahrscheinlich bis Berlin zusammen reisen . Es
werde für möglich gehalten , daß Ede « kurze Zeit mit Simon
in Berlin bleibe . Die Einzelheiten seien aber noch nicht lest-
gelegt .

T . Paris . !2 . Mär, . sDrahtbericht unseres Vertreters .)
Der Ausgang der gestrigen Londoner Parlamentsdebatte , die
in Frankreich mit Spannung erwartet wurde , hat die franzö -
fische Hoffnung auf einen Sieg der englischen Regierungsthese
in der Rüstungsfrage nicht enttäuscht . Die starke Mehrheit ,
mit der der Weißbnchzensurvorschlag der Opposition zurück-
gewiesen wurde , gibt in Paris Gelegenheit , von dem „ ver¬
nunftgemäß großen Erfolg der englischen Re -
gierung " zu sprechen. Trotzdem ist eS auffallend , daß in
der französischen Presse die Begeisterung über den Sieg der
Weißbuchautoren keinesfalls so groß ist, wie man dies nach
dem Freudentaumel über das Dokument selbst erwarten
konnte . Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß die
französischen politischen Kreise eine scharfe zumindest deutlich
als angreifend erkennbare Haltung gegen das Reich von den
englischen Vertretern erwartet hatten . Schon der Umstand ,
baß Baldwin , der Erfinder der englischen Rheingrenze , die
Verteidigung des Weißbuches vor dem englischen Parlament
übernommen hatte , ließ in Parts auf eine erneute Anklage
gegen das Reich als „Friedensstörer " hoffen , die man in
Frankreich auch recht gut zu innerpolitischen Zwecken hätte
gebrauchen können .

DNV . Berlin , 12. März . Der Reichsminister der dent -
schen Luftfahrt , General der Flieger , G ö r i n g , hat am 10.
Mär » 1S3S dem Sonderberichterstatter der „Daily Mail " ,
Ward Price , ein Interview gegeben , in dem er zu
der Frage der deutschen Luftwaffe Stellung nimmt .

General Göriug erklärte : Im Aufbau unserer natio -
nalen Sicherheit mußte , wie wir mehrfach der Welt erklärt
haben , auch für die Sicherheit in der Luft Sorge getragen
werden . Ich habe mich hierbei auf das notwendigste Maß
beschränkt . Die Richtlinie meines Handelns war

nicht die Schassung einer die anderen Völker bedroh-
henden Angriffswaffe , sonder « «nr die Errichtung
einer militärische« Lustfahrt, stark genug , Angrisse anf

Deutschland jederzeit abzuwehren .
Die « geschah bisher in einem allgemeinen Rahmen , insoweit
wir nur allgemein von Fliegern gesprochen haben , ohne eine
scharfe Trennung nach militärischen Gesichtspunkten durch-
zuführen . Durch die englische Regierung ist Deutschland n.
a . aufgefordert worden , einem L u f t p a k t beizutreten , einem
Pakt , der zum Inhalt hat , gemeinsam gegen einen den Frie -
den störenden Angreifer zur Luft vorzugehen , d . h . die eige-
nen Luftstreitkräfte dem bedrohten Lande zur Verfügung zu
stellen .

So die Forderung Englands . Deutschland , in dem Be -
streben , alles zu tun und überall mitzuwirken , wo der
Friede gesichert werden kann , hat bei seiner Antwortnote
einem solchen effektiven Schutz, wie ihn die Luftkonventton
darstellt , zugestimmt . In dieser Antwortnote hat Deutsch-
land England in Aussicht gestellt , daß es bereit sein würde ,
seine Luftstreitkräfte dem bedrohten Lande zur Htlfe zu sen¬
den .

Nachdem die deutsche Regierung also die Bereitwilligkeit
der Hilfe ausgesprochen hatte , war eS notwendig , nun eine
klare Trennung innerhalb der deutschen Luftfahrt durchzu -
führen , nämlich in der Richtung : Welches sind die Luftstreit -
kräste , die zur Verfügung gestellt werben können ? Aus die¬
ser Lage heraus wurde

die Bestimmung getroffen , wer innerhalb der dent-
schen Fliegerei zu den Luststreitkrästen gehört uud
wer i» Zukunft bei der zivilen Lnstsahrt bezw. dem

Lustsport zu verbleiben hat .
ES war notwendig , auch äußerlich diese Abgrenzung

kenntlich zu machen dadurch , daß die Angehörigen der deutschen
Luftstreitkräfte Soldaten im Sinne deS Gesetze« wurden ,
ihre Führer also Offiziere . Es handelt sich hierbei aber nur
am timeu Teil der bisher in der allgemeine » deutschen Luft -

□ London , 12. März . Die gestrige Wehrdebatte im Unter -
Haus begann mit einer ziemlich lauen Begründung des oppo-
sitionellen Mißtrauensantrags durch Major A t t l e e ,
Er beginnt nicht mit einem scharfen Angriff gegen die Regier
rung , sondern mit Worten des Bedauerns wegen der Unpäß -
lichkeit des abwesenden Ministerpräsidenten Macdonald , dem
er baldige Wiederherstellung wünscht. Dann nannte er das
Weißbuch ein ebenso bemerkenswertes wie beklagenswertes
Dokument . Es sei sonderbar , daß der Außenminister freund -
fchaftlicheBefprechungen in Deutschland führen sollte
und daß gleichzeitig ein Dokument dieser Art veröffent -
licht werde , mit dem notwendigerweise in Deutschland An -
stoß erregt werden müsse. Die Arbeiterpartei sei gegen das
System in Deutschland , aber es sei nur fair , zu sagen , daß es auch
andere Länder gebe, die ihre Jugend nach militärischen Grund -
lagen erzögen . Abrüstung müsse eine Angelegenheit sein , die
alle Länder gleichzeitig angehe . Zu den englischen Rüstungen
meinte Attlee , man könne den Teufel nicht mit Beelzebub
vertreiben . Dann erhob sich unter lautem Beifall der Regie -
rungsbänke

der Präsident des Staatsrates , Baldwi »,
nm als erster Regierungsredner den Standpunkt des Kabi -
nettS über die englische Wehrpolitik darzulegen . Wir wünschen
von ganzem Herzen die Universalität des Völker -
bundes . Aus diesem Grunde haben wir auch den Eintritt

Diese französische Hoffnung aus eine betout antideutsche
Attacke im englische» Parlament wurde enttäuscht .

daher auch die sehr gedämpfte Genugtuung über den englischen
Regierungssteg . Der „Matin " stellt fest , baß

Baldwin deutlich versichert habe , daß das Weißbuch
keinesweges gegen das Reich gerichtet sei ,

und daß er mit äußerster Klugheit dafür gesorgt habe , „daß
durch kein unbedachtes Wort die delikate Situation noch zu-
gespitzt werde ." Die französische Rechtspresse übergeht natür -
lich mit Absicht diese ihr keineswegs genehme vorsichtige Hal -
tung Baldwins . In diesen Kreisen begnügt man sich mit der
Feststellung , daß nach der gestern fest eingenommenen Hal -
tung der englischen Regierung die Simon - Reise nach
B e r Iin n o ch b e b en t end an Wichtigkeit gewon -
nen habe . Perttnax im „ Echo de PariS " wirft gewissermaßen
als Stimmungsbereitung für die Berliner Verhandlungen seit
langem zum ersten Male wieder das Wort von der „deutschen
Revanche " in die Debatte . Er wolle hoffen , daß bei einem
durch Deutschlands Schuld verursachten ungünstigen AuS -
gang der Verhandlungen alle wahrhaft friedlichen Völker sich
fester denn je einigen , um diese »deutsche Revanche " am Los -
schlagen zu verhindern .

fahrt tätigen Personen . Der Unterschied »wischen unseren
Luftstreitkräften und der zivilen Luftfahrt geht deshalb tn
Zukunft klar und deutlich aus der Verschiedenheit der Rang -
abzeichen, sowie anS der Dienstgradbezeichnung hervor .

Ich fasse zusammen : Unsere Vereitwilligkeit zum effek-
tiven Schutz des Weltfriedens , unsere Zusage , den Bedräng -
ten zu Hilfe zu eilen , machte die Heraushebung der milita -
rifchen Luftfahrt notwendig , wenn unsere Zusage nicht leere
Phrase bleiben sollte.

Auf die Frage deS Berichterstatters über die Umstel -
lungöverhältnisse in der neuen Luftwaffe , ihre Uniformen
und Titel antwortete der General : Die Luftstreitkräfte ste-
hen unter dem Befehl des Reichsministers der Luftfahrt , der
außerdem auch die Kontrolle der zivilen Luftfahrt hat . Sein
militärischer Titel ist „General der Flieger ". — Die Uniform
bleibt der deS Deutschen Luftsportverbandes ähnlich , wird je-
doch durch klare militärische Rangabzeichen äußerlich kennt -
lich gemacht. Auch die Titel entsprechend den militäri -
schen Dienstgrabbezeichnungen vom Leutnant aufwärt ? bis
zum General der Flieger .

Auf die Frage nach der Ernennung von deutschen
Luftfahrtattachöes bei den deutschen AuslandSmissio -
nen erwiderte General Göring , daß dafür die Vorberei -
tun gen noch schweben. Auch über die zahlenmäßige Stärke
der Luftstreitkräfte erklärte er , abschließende Zahlen noch nicht
nennen zu können . Was ihr prozentuales Verhältnis zu den
Luftstreitkräften der anderen Mächte anbelangt , fo müßte

jeder klar und anständig de «ke«de Mensch einsehe«,
daß das besonders bedrohte Deutschland hier die Zah -
leu beanspruchen müsse, die die absolute Sicherheit des

dentschcn Volkes gewährleiste « kö ««e«.
Auf die Rolle der Luftwaffe innerhalb der ge -

samten Wehrmacht erklärte General Göring im heutigen
Zeitpunkt eine klare Abschätzung der Lage noch für uumög -
lich . Fest steht jedoch , daß die Luftwaffe ein integrierender
Bestandteil jeder Sicherheit sein müsse und ohne Luftwaffe
auch Armee und Marine , mögen sie noch so stark sein , ohne
Nutzen seien .

Der Berichterstatter fragte nun zum Schluß , ob die
deutsche Luftwaffe imstande sein werde , Angriffe auf Deutsch-
land abzuwehren . Hierauf erwiderte General Göring
wörtlich :

„Von dem Gefühl » das Baterland bis z « m letzte «
Einsatz z « verteidige « , ist die deutsche Luftwaffe ebeu -
so leidenschaftlich durchdränge« , wie ste andererseits überzeugt
ist, daß ste « jemals dafür eingesetzt werde « wird , de«
Friede » « » derer Völker » « bedrohe »."

der Sowjetunion begrüßt und niemals unsere Bemühnnge «
eingestellt , Teutschland zu überreden , seinen Entschluß rück«

gängig zu machen und wieder Mitglied in Genf zu werden .
In der gegenwärtigen Lage des Völkerbundes ist es schwierig
eine vollständige kollektive Sicherheit zu schaffen. Solange die
Zeit hierfür noch nicht gekommen ist , muß versucht werde «»
an dieser oder jener Ecke in den verschiedenen Teilen Europas
ein Abschreckungsmittel gegen etwaige Angrei »

f e r zu finden , das stark genug ist , eine Kriegsgefahr zu ver -

ringern .
Was diejenigen Stellen des Weißbuches angeht , die de«

Umfang unserer Rüstungen betreffen , so gehen die Vor «

schlüge dieses Dokumente ? nicht weiter , als es im vergangene «
Sommer hinsichtlich der Verstärkung der Luftstreitkräfte be«

schloffen worden ist . Am Londoner Kommunique halten wir
fest . Nach Auffassung der französischen und britischen Regie «

rung war die Bezugnahme auf direkte und wirksame Zusam -

meuarbeit mit Deutschland von besonderer Bedeutung , und
wir trafen daraufhin Vorbereitungen für einen Besuch des
Außenministers in Berlin . Dieser Besuch wird i «
etwa 14 Tagen stattfinden , und ich möchte der Hoffnung
Ausdruck geben , daß Herr Hitler bis dahin wieder gänzlich
hergestellt ist .

Baldwin wandte sich dann dem eigentlichen Problem de<
Rüstungen in den einzelnen Ländern zu . Ein wichtiger Punkt
ist die in vielen Ländern und besonders in den sogenannte »
autoritären Staaten vertretene Politik der Selb st ge «

nügsamkeit im Kriege . Alle großen Nationen der Wek>

sind mit der Vorbereitung für eine industrielle Kriegsmobil »

machung im großen Maßstab beschäftigt Dies ist meiner An«

ficht nach eine der unerfreulichsten Erscheinungen in dieses
sehr beunruhigenden Zustand . Wir bleiben bei der Stellung
nähme bestehen , die ich mehr als einmal in diesem Hause ver»

treten habe , nämlich Gleichheit mit irgendeiner Macht , die si6
in wirksamer Reichweite von England befindet . Abgesehen vo «
den Luftabwehrmaßnahmen kann von einer Erhöhung dek
englischen Flotten - und Armeestreitkräfte keine Rede fein.

Wenn das englische Volk die Vorschläge des Weißbuche?

durchführt , so schloß Baldwin , dann wird es nicht nur nicht
gegen den Frieden arbeiten , sondern in Zukunft den Friede «

sichern.
Ei « La«d, das «icht gewillt ist, die «otweudige « Bor -
stchtsmaßnahme « zu seiner eigene « Verteidigung z«
ergreife « , wird niemals Macht i« dieser Welt habe «,

weder moralische «och materielle Macht .

Laßt uns daher heute abend so einstimmig wie möglich ab>

stimmen und laßt uns wünschen , daß unsere Vertreter , die i«
den nächsten zwei oder drei Wochen nach den europäische «
Hauptstädten fahren , bet ihrer Arbeit begünstigt und vom
Glück begleitet werden und daß sie uns der Sicherheit , für die
wir so lange gekämpft haben , näher bringen .

Anschließnd sprach Sir Herbert Samuel für )te Liberal «
Opposition . Er machte der Regierung den Vorwurf , baß st«

ungeachtet der großen englischen Friedensbewegung die Rii «

stungen vermehre . Der Redner erinnert « an das B e r s a i l «
ler AbrüstungSversprechen und bezeichnete eine
allgemetneAbrüstuug als den einzigen Weg zur
Sicherhett . Auch Sir Herbert Samuel nannte das Weiß«

buch ein bedauerliches Dokument , auf das Deutsch'

lan >d viel antworten könne. Der Redner fragte zum Schluß -
was wohl im umgekehrten Fall geschehen wäre , wenn der
Besuch des deutsche» Außenministers in London beoorgestan -

den hätte und in Berlin ein ähnliches amtliches Dokument mit
den Initialen „A. H .

" veröffentlicht worden wäre . „Wik
würden gesagt haben , das kennzeichne wieder einmal die deut¬
sch« Diplomatie und ihr Unvermögen , unser « Psychologie t*

verstehen ."
Ei » plumperes Stück Diplomatie als das britische
Weißbuch sei bisher » icht »» verzeichnen gewesen .

Sir Austen Chamberlain , der seinen Abänderungsantrag
begründete , betonte , das kollektive System müsse unter alle«

Umständen gefördert werden ? aber niemand dürfe annehme «,
daß durch eine Vielheit von Pakten , durch eine Anhäufung
von Dokumenten oder durch eine Begriffsbestimmung de»

Angreifers ein Krieg verhindert werden könne . Es gebe n«*

«tn Mittel , einen solchen Krieg zu verhindern , nämlich , betf
mutmaßlichen Angreifer klar z» machen, er weroe eine*

Streitmacht gegenüberstehen , die so überwältige « ^

sei, daß sie von vornherein jede Aussicht anf einen Steg nehm «-
Die Rede Ehamberlains fand anf den RegierungSbänke «

reichen .Beifall . .1
Im weiteren Verlaufe der Unterhausanssprache stellte der

konservative Abgeordnete Brigadegeneral Spears Sie kirh«*

Behauptung ans , daß Deutschland im Monat 300 Feldgeschütze
herstellt und daß bisse Zahl neuerdings auf 500 gestiegen se «>
wohingegen die führende englische Rüstungssirma im
nur 400 Feldgeschütze herstellen könne. Angesichts der Sch »« **

lichkeit, mit der Deutschland wieder aufrüste , herrsche tn ga«s

Europa größte Beunruhigung ( !) . ;
Den Standpunkt der arbeiterparteilichen Opposition saß«

hierauf Sir Stafforb Gripps zusammen . Seine Rebe gip"

fette in der Frag « , warum die Gleichberechtigung auf d*l

Grundlage der Wiederaufrüstung rn*d nicht auf der Grundlage
der Abrüstung durchgeführt werden solle . Mit dem Weißbu ^
hätten die Vertreter der Idee gesiegt , daß sich England am
seine eigene Stärke und nicht anf irgend ein Kollekrivabkon ^
men zum Schutze seiner Sicherheit verlassen müsse. Tatsächli «

müsse aber die Grundlage der Sicherheit dte Bereit -oilligke''

sein , die nationalen Wünsche dem internat ' v '

nalen Wohlergehen unterzuordnen . Jede
tion müsse einen Teil ihrer nationalen Rüstungen opfern
damit einen Beitrag zur allgemeinen Sicherheit leisten .

Dann folgte dte ans Seit « 1 wiedergeben « Schlußrede S *

mons und die mitgeteilte Abstimmung .
Ein Zwischenfall im Unterhaus.

London , 12. März . Ein Zwischenfall ereignete sich , ^
bei der Rede des Abg . Sir Roger Keyes plötzlich auf b«

Zuschauertribüne zwei Frauen von ihren Sitzen a«̂
sprangen und eine Reihe von Flugblättern in den
hinabwarfen . Die eine der Frauen rief : „Nicht e i n e «

Penny für de « Krieg !" , während die andere seb^
„Die Frauen wollen Frieden ! Nieder mit 6tm ffitijj
buch !" Die Ruhestörerinnen wurden von den Saaldie ««^

jojort dem Unterhaus

Gedämpfte Genugtuung in Paris ,
weil im Unterhaus keine Angriffe auf Deutschland erfolgt find.

Deutschlands Lufiwasse.
Eine Unterredung Görings mit Ward Price / Klare Verhältnisse.
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Zusammenbruch »es Ausslands
Generalstab nach Bulgarien geflüchtet — Voller Sieg der Athener Regierung .

% Athen , 12. März .
Wie hier bestätigt wird , ist
General Kamenos , der Gene -
ralstabschef der griechischen
Aufständischen, mit 17 Offizie¬
ren unter Mitnahme von 60
Millionen Drachmen aus bnl -
garisches Gebiet geflüchtet .
Zwei weitere Sonderzüge mit
Rebellen sind, diese» Meldnn -
gen zufolge , in Richtung De -
deagatsch abgefahren .

Der geflüchtete General -
stab hat sich , wie aus Sofia
gemeldet wird , gestern nach-
Wittag um 2.30 Uhr beim bul -
Sarischen Grenzposten Magafa
im Abschnitt Mastanly den
bulgarischen Grenzbehörden
ergeben . Zusammen mit Ge-
Neral Kamenos ergaben sich
Zwei Obersten , vier Oberst -
leutnants , sechs Hauptleute ,
sechs Leutnants und der Gou -
verneur von Griechisch- Thra -
iien .

Die Flüchtlinge werden
beute nach Sofia gebracht werden . Im Gespräch mit bul »
Sarischen Offizieren erklärte General Kamenos , daß inner »
halb eines großen Teiles seiner Truppen Meutereien
ausgebrochen seien , die ihn schließlich zum Gesamtrückzug
Sezwungen hätten .

Nach weiteren Mitteilungen aus der Grenzstadt Ma -
Kanly hat sich der Grenzübertritt des Generalstabes des
Revolutionären 4. griechischen Armeekorps sehr tragisch voll-
Sogen : Als die vier Autos der Flüchtlinge in unmittelbarer
Nähe der bulgarischen Grenze in der grundlos aufgeweichten
Etratze stecken blieben , näherte sich ihnen eine verstärkte regte -
kungstreue griechische Grenzwache , die offenbar den Auftrag
erhalten hatte , die Flucht der aufständischen Offiziere nach
Bulgarien zu verhindern . Als die Offiziere die Wache be -
Merkten, flüchteten sie unter Mitnahme ihres Gepäcks
in wilder Hast der bulgarischen Grenze zu . Nur drei von
ihnen blieben auf den Kraftwagen zurück und ergaben sich.
Als die Wache sie entwaffnen wollte , verübte einer von ihnen ,
ein Hauptmann , Selbstmord mit der Pistole . Die grie -
tischen Soldaten setzten nunmehr den flüchtenden Offizieren
nach , die bereits das bulgarische Gebiet erreicht hatten und
bei dem bulgarischen Grenzposten standen . Als die Verfolger
Anstalten machten , auf die Offiziere zu schießen , erklärte einer
der Befehlshaber der bulgarischen Wache , daß diese das Feuer
der Griechen sofort erwidern würde . Die griechischen Sol -
baten zogen sich hierauf zurück. Nach diesem Zwischenfall erst
erklärten General Kamenos und seine Offiziere , die sich zu-
Nächst als Regierungskommissionäre ausgegeben hatten , den
bulgarischen Grenzoffizieren , wer sie eigentlich seien.

Griechenland fordert Verhaftungen .
Die griechische Regierung hat dem griechischen Konsul in

Philippopel befohlen , sich an die bulgarifch -griechische Grenze
iu begeben und die 60 Millionen Drachmen zu beschlagnah-
wen , die der Aufrührergeneral Kamenos mitgenommen hat .
Gleichzeitig soll der Konsul die Verhaftung des Gene -
k a l s Kamenos und seiner Offiziere fordern . Dem griechi-
>chen Gesandten in Sofia ist Anweisung erteilt worden , in
diesem Sinne Schritte uei der bulgarischen Regierung zu
Unternehmen .
> Nach in Athen vorliegenden Meldungen trifft Venize -
' ° s Vorbereitungen , im Flugzeug von Kreta aus die Flucht
in ergreifen . Wohin sich Venizelos zu wenden gedenkt , ist
Nicht bekannt .

Siegreicher Vormarsch der Regierungstruppe « .
Die griechischen Regierungstruppen setzten im

^ause des Montags ihren siegreichen Vormarsch im
Mazedonischen Kampfgebiet fort . Die Stadt Drama und der
bisher ebenfalls von den Aufständischen besetzte Hafen Ka-
Malta wurden von den Aufrührern am Montag mittag ge-
^aumt . In Drama haben sich etwa 3000 Aufrührer mit vie -

Offizieren den Regierungstruppen ergeben .
Die Reiterei der Regierungstruppen ist am Montag vor -

Mittag in die Stadt Serres eingezogen . General Gialistras
N Bedeagatsch und Komotini eingenommen und oerfolgt die'ächtenden Aufständischen.
h Der Kreuzer „Hellt" wurde von den aufständischen Of-
"Sieren verlassen und ist im Besitz der Regierung .

Nach Meldungen aus Kavalla haben sich in der Nacht
iurn Montag an Bord des Kreuzers dramatische Sze -
? e n abgespielt . Die an Bord befindlichen regierungstreuen
Matrosen erhoben sich gegen die aufrührerischen Offiziere , die
,
"s Kommando des Kreuzers inne hatten , und warfen sie' Ns Meer .

, Auch die Zerstörer „Leon" und „Para " und das Untersee -
„Nereus ", die sich bisher den Aufrüheren angeschlossen

^ tten , haben sich der Regierung zur Verfügung
»eitellt. Man bezeichnet es als wahrscheinlich , daß auch der
Lenzer „Aweroff " ihrem Beispiel folgen wird , nachdem er
' e aufständischen Offiziere nach einem sicheren Zufluchtsort

^ bracht hat Große Begeisterung herrscht über diesen Erfolg
n Athen . Heute nachmittag findet eine große Kundgebung

dem Hause des Ministerpäsidenten Tsaldaris statt .
. General Kondylis , der gestern abend in Kawalla eintraf ,
" am Dienstag früh mit dem Flugzeug nach Athen zurück-

?" ehrt . Man kann die militärischen Operationen
, M allgemeinen als beendet ansehen . Es dürsten
, » 'glich örtliche Maßnahmen zur endgültigen Wiederherstel -
Un9 der Ordnung notwendig sein.

Anarchie auf Kuba ?
l. Miami (Floridal , 12. März . Carlos Havia , der im Jahre
>

' ^ drei Tage lang Präsident von Knba war , ist von Havanna
^ ^ lugzeng hier angekommen . Wie er erklärte , sei sein Leben

Ei« In Brand geschossenes und völlig zerstörtes mazedonisches Dorf In der Nähe von Serres

dort i» Gefahr gewesen . Er erzählte , gegen2 » VMen scheu
feien am Samstag in Kuba abgeschlachtet worden .
Es herrsche dort die größte Verwirrung . Ma » sinde überall
Leichname . Er versicherte , weder Mendieta noch Batista hätte »
die Befehlsgewalt . Er wisse nicht, wer Befehle erteile .

Angesichts der sich immer mehr zuspitzenden innerpoliti -
schen Lage hat die kubanische Regierung am Montag den
Kriegszustand für das ganze Land erklärt . Die Lage
in Havanna ist sehr ernst , da der Verkehrsstreik immer mehr
in kommunistisches Fahrwasser gerät und der Ausbruch eines
Generalstreiks als unmittelbar bevorstehend angesehen wird .
Bombenanschläge und Feuergefechte in allen Tei -
len der Stadt nehmen immer mehr zu . Die Straßen sind fast
menschenleer . Alle Kaffees und Vergnügungslokale sind ge-
schlössen . Der Verkehr ist fast vollkommen eingestellt .

London ist hoffnungsvoll.
8. London , 12. März . (Drahtbericht unseres Vertreters .)
Die heutige englische Morgeupresse ist zum ersten Male seit

der Veröffentlichung des Weißbuches wieder auf einen frieÄ -
lichen und hoffnungsvolleren Ton gestimlnt . Nur
die Organe , die grundsätzlich gegen die Regierung sind, halte »
an ihrer pessimistischen Auffassung fest. Inwieweit der stell -
vertretende Regierungschef Baldivin feine ausländischen Kri -
tiker zu beschwichtigen v̂ersucht, kann von hier aus noch nicht
festgestellt werden Eines aber ist sicher . Wenn das Weißbuch
in seinem allgemeinen Teil , der von den Rüstungen der an -
deren Staaten spricht, die gestrige Formulierung Baldivins
enthalten hätte , an Stelle der Prägungen der Hailsham schen
Gruppe , dann wäre England und Europa die vergangene
Woche der Unruhe und Enttäuschung erspart geblieben . Denn
obwohl auch Baldwins Darstellung der Lage vom historische»
Standpunkt aus doch in mancher Hinsicht evgänzungsbedürftig
ist — Frankreichs Land - und Luftrüstung z. B . wurde wieder -
um nicht erwähnt — fo ist doch ein großer Fortschritt
gegenüber dem Weißbuch zu verzeichnen .

Der Minister hat sorgfältig vermiede « , neues Oel i»S
Feuer z» gießen »nd hat in sehr positiver Weise »e« ««»
veränderte » Willen der britischen Regierung zur Zu »
fammenarbeit und Verständigung mit dem Deutsche»

Reich betont .
Wenn er trotzdem aber daran festhält , baß das Weißbuch „ein
freimütiges aber von friedlichem Geist getragenes Dokument *

gewesen fei, so mag man ihm das im Hinblick auf den vor -
wiegend innerpolitischen Charakter der Parlamentsdebatt «
hingehin lassen. Es ist heute sowieso keiu Zweifel mehr daran
möglich, daß die verantwortlichen Männer der britischen Re -
gierung fast nur ihre innenpolitischen Feinde im Auge hatten »
als sie den Namen unter das Dokument setzten .

Man muß mit Befriedigung feststellen, Saß auchdie an »
deren Debattenredner die driugenöen Bitten der Re -
gierungs -„Einpeitscher " erfüllt und ihrerseits alle Anfein -
düngen Deutschlands unterlassen haben . Ein «
Wehrdebatte im Unterhaus ohne solche Gehässigkeit Hai ma«
tatsächlich seit Jahren nicht mehr gehört .

Irrsinniger Kolonialsoldal kökel neun Menschen.
) ( Betrat (Syrien ) , 12. März . Ei« dem französischen Kolo -

nialheer angehörender Senegalneger wurde in der Kaserne
plötzlich irrsinnig un >d tötete fünf seiner Kameraden . Dan «
stürzte er auf die Straße , brachte dort vier Zivilpersonen um
und verwundete zweit weitere , bis er endlich überwältigt wer »
den konnte .

S Tole bei Lawinenunglück.
Staublawine überrascht Teilnehmer an einem Skikurs in öen Ostalpen.

® i e « , 12. März . I « de» Schladminger Tauern ereignete
sich am Montag gege» 17 Uhr ei« schweres Lawiue «u«glück .
Reu « Teilnehmer «ad Teiluehmerinne » eines Skilehrganges
aus Wien wnrdea dabei getötet .

Am Montag nachmittag übten 26 Teilnehmer eines Ski -
lehrganges des Deutschen Schulvereins Südmark aus Wien
zwischen der Neuerhoffalpe und der Ursulaalpe . Plötzlich löste
sich ein Schneebrett und verursachte eine Staublawine . 13
Teilnehmer des Kurses wurden mitgerissen , neun von ihnen
wurden getötet . Vier Personen konnten gerettet werden . Von
Schladming aus ging noch am Abend eine Rettungsmann -
schast an die Unglücksstelle ab . Die Teilnehmer des Lehr -
ganges waren in einer Almhütte im Gemeindegebiet Pichl -
Preunegg einquartiert .

Rückkehr Sven Kevins
von Forschungsreise nach Chinesisch-Turkestan .

A Peiping , 11 . März . Der berühmte schwedische Forscher
Sven Hvdin kehrte am Montag als letztes Mitglied seiner
Expedition , die im Auftrage der chinesischen Regierung nach
Chinesisch -Turkestan unternommen worden war , nach Peiping
zurück. Der Zweck dieser Expedition war die Erforschung
der alten Karawanen st ratzen , die China mit dem
Abendland verbanden , und die in früheren Jahrhunderten
für den Austausch von Kultur - und Wirtschaftsgütern zeit -
weilig eine bedeutende Rolle gespielt haben . Durch die Ver -
änderungen in der Weltwirtschaft und im Verkehrswesen ,
durch Einbrüche kriegerischer Steppenvölker und nicht zuletzt
durch das Vordringen der Wüste gerieten diese Stratzen mehr
und mehr in Vergessenheit . Sven Hedins Aufgabe war es
nun , den Lauf dieser Straßen wieder aufzudecken und festzu-
stellen , wie weit man diese uralten Verkehrswege aasbauen
und einem regelmäßigen Kraftwagenverkehr dienstbar machen
kann .

Die Expedition war bei ihrer Arbeit '
durch die nngeklär -

ten politischen Verhältnisse und die kriegerischen Ereignisse in
Chinesisch - Turkestan stark behindert . Die Mitglieder der Expe -
dition wurden zweimal von örtlichen Machthabern g e f a n-
gen gehalten und auf ihrem Marsch wiederholt be -
schössen. Trotzdem wurde das gesteckte Ziel erreicht . Sven
Hedin hat bereits der chinesischen Regierung in Nanking über
die Ergebnisse der Reise Bericht erstattet . Neben der eigent -
lichen Aufgabe konnte die Expedition auch noch zahlreiche rein
wissenschaftliche Entdeckungen machen.

Sven Hedin , der am Ende seiner Expedition auf dem Bo -
den seiner größten wissenschaftlichen Erfolge seinen 70. Ge-
burtstag feiern konnte , wird demnächst nach Europa zu -
rückkehren .

Zehn Todesurteile in Spanien.
Madrid , 11 . März . Der oberste Gerichtshof der fpani -

schen Republik hat sich als Berufungsinstanz mit dem Urteil
befatzt, das vor Jahresfrist von dem Kriegsgericht in Teruel
gegen zehn Angeklagte wegen der Ermordung
eines Polizeibeamten gefällt wurde . Der oberste
Gerichtshof hat sich dem Urteil des Kriegsgerichts ange -
schlössen nnd gegen die zehn Angeklagten aus Todesstrafe er -
kannt .

Am 21 . März : Tag der alten Garde der SA.
DNB . Berlin , 12. März . Am Tage der zweiten Wieder »

kehr des historischen Tages von Potsdam , am 21. März , findet
in Berlin ein grotzer Aufmarsch der SA aus dem
ganzen Reiche statt , an dem von jedem SA - Sturm
Deutschlands der dien st älteste SA - Mann teilnimmt .
Zugleich marschieren alle Sturmfahnen , die den Namen eines
für die Bewegung gefallenen SA -Mannes tragen , sowie aus
jeder SA - Gruppe das älteste Feldzeichen mit auf . Es ist
mit einer Beteiligung von über 18 000 SA -Männern zu
rechnen . Den Auftakt des großen Tages bildet ein Appell
der SA im Sportpalast , zu dem der dienstälteste SA -Mann
als Repräsentant seines Sturmes entsandt ist , während seine
Kameraden am Standort antreten , um durch Gemein -
schaftsempfang auch ihrerseits an dem Appell teilzu -
nehmen . Im Anschluß daran marschiert die alte Garbe in
breiten Zwölferreihen zur Wilhelmstraße , wo der Vorbei »
marsch abgenommen wird . Am 22. März findet vor dem
Reichstagsgebäude eine Paradeaufstellung der alten SA statt ,
bei der Stabschef Lutze zu seinen Männern sprechen wird .

Reichstagung der DAF in Leipzig.
NSK. Berlin , 11 . März . Vom 26 . - 30 . März findet in

Leipzig die große Reichstagung der DAF . statt . Reichsleiter
und Reichsminister werden auf dieser Tagung sprechen. Die
Amtsleiter der DAF . geben in kurzen Referaten einen Lei-
stungsbericht über die Arbeit ihrer Aemter . Damit wird
diese gewaltige Tagung , zu der über 4000 Teilnehmer er-
scheinen, zu einer großen und eindrucksvollen Leistungsschau
der DAF . Alle Kreiswalter . Gauwalter und Reichsbetriebs -
gemeinschaftsleiter der DAF . sind in diesen Tagen in Leipzig
versammelt .

Ueberwachung der Büchereien.
NSK. Berlin » 11 . März . Reichsleiter Alfred Rosenberg er -

läßt als Beauftragter des Führers für die weltanschauliche
Erziehung der NSDAP , folgende Anordnung :

„Im Rahmen des mir vom Führer erteilten Auftrages ,
Ueberwachung der gesamten geistigen und weltanschauliche »
Erziehung der NSDAP , wird bei der Abteilung Schrifttums -
pflege meiner Dienststelle eine besondere Abteilung errichtet ,
die folgende Aufgaben hat :

Ueberwachung und Ueberprüfung der Be -
stände vorhandener Büchereien , Beratung bei
Neubeschaffung und Errichtung neuer Büchereien .

Leiter der Abteilung Büchereiwefen ist Pg . Dr . Rudolf
Kummer , Anschrift : Reichsstelle zur Förderung des deut -
schen Schrifttumes , Abteilung Büchereiwefen , Berlin -N . 24,
Oranienburgerstraße 7g" .
Kindenburg -Enkelin laust die „ Tannenberg " .

Berlin , 12. März . Die Taufe des dritten großen Ost-
preußenfchiffes , das am Samstag in der Stettiner Oder -
werft vom Stapel läuft , wird , wie der „VB " erfährt , Nie
Enkelin des verstorbenen Reichspräsidenten , Gertrud von
Hindenburg , vornehmen . Die Taufpatin ist jetzt zwölf Jahre
alt . Gertrud von Hindenburg trifft in den Morgenstunde «
des Samstags in Stettin ein . Das Schiff wird den Name «
„Tannenberg " tragen .

Choleste¬
rin - und
lecithta -

holtig sf
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Harvey sagt :

„Schmeling kann auch Baer schlagen !"
Amerikaner würdigen Schmelings Sieg — Max im GlUck reist nach Oberbayern.

lVon unserem Sonderberichterstatter .)

S . <Z. Hamburg, 11. März .
Wir haben noch den gewaltigen Freudenausbruch der Mas -

sen im Ohr , die unvergeßliche Stunde aus der „Hanseaten -
halle " stiirmt noch durch unsere Gefühle , als wir uns auf den
Weg machen, um im amerikanischen Lager nach den Eindrücken
dieses großen Kampfes zu fragen . Steve Hamas , der Unglück -
liehe , aber sehr tapfere Junge , ist an diesem ganzen Abend
nicht mehr aufzufinden . Seine Betreuer lassen niemand vor ,
haben selbst genug zu tun , um den geschlagenen Mann wieder
aufzurichten . Stunden nach dem Kamps soll Hamas immer
noch schwer benommen sein , immer noch wieder aus dem
Mund bluten . Das war die erste k.o . -Niederlage seiner Boxer -
laufbahn , aber dann wurde es auch gleich ein k.o ., an dem er
schwer zu kauen hat .

Charley Harvey , der greise , 72jährige Manager des Ame-
rikaners , empfängt uns . Auf den Stock gestützt, innerlich ficht-
lich erregt , aber nach außen hin ruhig , konzentriert , spricht er
zu uns :

„Old Boys "
, sagt er , „ jeder Champion hat einmal einen

schwarzen Tag . der 10. März war für Hamas der schwärzeste
Tag . Wir kannten ihn von der zweiten Runde ab nicht mehr
wieder , er schien vollkommen außer Form zu sein ."

Schmeling „eine Million Meilen besser".
„Der schlechte Kampf von Steve nimmt aber nichts von

Schmelings Leistung weg. Schmeling "
, so erklärt uns Harvey

Bild : Dr . Selle - Cosler .
Lin Moment aus der dramatischen sechsten Runde : Schmeling
hat Hamas zu Boden geschlagen , der bis acht auf den Brettern

liegt .

lächelnd , „war eine Million Meiler besser als Hamas . Hamas
hielt überhaupt nicht Distanz , hatte eine schlechte Deckung und
kam selbst nicht zum Schlag . Die linke Seite war für Schme-
lings schnelle Fäuste immer offen . Loben kann ich nur den
Mut von Hamas ."

Auch Thoma , der Trainer des Amerikaners , ist sehr ent -
täuscht, lobt aber gleichzeitig den deutschen Gegner , von dem
er eine solche Leistung nicht erwartet hat .

Er kann wieder Weltmeister « erden.
Harvey soll uns sagen , was er von einem kommenden

Kampf Schmelings gegen den Weltmeisterschaftsträger Baer
hält . Der alte Sachverständige besinnt sich eine Weile , dann
spricht er langsam : „Schmeling ist ein sehr solider , verheira -
teter , häuslicher Mann . Er kann wahrscheinlich diese große
Form noch ein Jahr lang halten . Baer dagegen " — bei diesen
Worten macht Harvey eine charakteristische Handbewegung —
„stellt genau das Gegenteil von Schmeling oar . Er ist wenig
Sportsmann , legt sich keine Beschränkungen auf und ist iu
seiner Form absolut unberechenbar . Der Kamps Schmeling
gegen Baer wird kommen , wahrscheinlich doch schon im Juni
dieses Jahres . Hat Schmeling dann noch die Uebersorm vom
10. März , dann kann er wieder Weltmeister werden .

"

Schmeling war ein eleganter Kämpfer.
Ein Dutzend amerikanischer Reporter kam einen ganzen

Sonntag abend nicht von dem Telephon -Apparaten und den
Schreibmaschinen weg . Schließlich stellen wir doch noch einige .
„Schmeling hat einen fabelhaften Fight geliefert "

, sagen sie.
„Er boxte oabei so elegant , wie wir ihn in seinen Kämpfen in
Amerika nie gesehen haben . Für Baer wird man sicher keinen
besseren Gegner finden können . Wir hoffen , daß dieser neue
Weltmeisterschaftskampf schon im Frühsommer in Newyork
stattfinden wird ."

Wir Deutsche wünschen allerdings , daß Walter Rothenburg
es durchsetzen werde , auch den Schmeling -Baer -Kampf nach
Deutschland zu bringen .

Schmelings nene Taktik.
An diesem Abend kommen wir auch noch mit Ludwig

H a y m a n n zusammen . Der ehemalige Deutsche Schwer -
gewichtsmeister sagt : „Schmeling gewann deswegen so über -
legen , weil er logisch boxte , keine Mätzchen machte und konse -
auent bei seinem eigenen Stil blieb . Er hat in diesem Kamps
viel Lehrhaftes gezeigt .

Ueberraschend war die Wandlung in der Taktik . Hamas
war offenfiditlich auf die alte Taktik Schmelings , abwartend
zu boxen und erst von der Mitte des Kampfes ab offensiv zu
werden , eingestellt . Diesmal wurde Schmeling jedoch schon
nach der ersten Runde sehr aggressiv , er ließ Hamas erst gar
nicht zur Entwicklung kommen , nahm ihn vielmehr gleich mit
harten Tressern die Moral und die Führung des Kampfes .
Schmeling hat nicht nur technisch hervorragend , sondern aud)
taktisch meisterhaft geboxt ."

Steve Hamas
sagte wörtlich , daß er keine Entschuldigung für diesen Kampf -
ausgang habe . Schmeling sei in Uebersorm gewesen und
gestern hätte ihm kein Schwergewichtler der Welk widerstehen
können . Der Amerikaner drückte die Hoffnung aus , noch ein -
mal mit Schmeling in Amerika zusammenzutreffen .

„Jeder von uns hat jetzt einmal gewonnen , vielleicht kann
ich drüben besser abschneiden als in Hamburg ."

Max Schmeling
war überglücklich : „Meine größte Freude "

, sagte er , „war das
Glückwunschtelegramm des Führers . Meine Sache war ich von
Beginn an sicher , ich hatte mich auf alle Möglichkeiten einge -
stellt. Aber wenn Hamas mich sofort angegriffen hätte , wie es

in Philadelphia der Fall war . wäre ich noch schneller mit ihm
fertig geworden : denn ich hatte mich auf einen solchen Fall
besonders eingestellt . Man erlebt ost, daß angeschlagene Boxer
viel stärker schlagen, als wenn sie noch frisch sind . Hamas
konnte allerdings kein Gewicht mehr hinter seine ziellosen
Schläge werfen , weil er nicht mehr Herr seiner Beine war .
Ich hatte einmal den Eindruck , als wollte Hamas aufgeben .
Ich ließ einmal von ihm ab , als er nach seiner Eck« hinüber -
schwankte.

Während des Kampfes hat Hamas verschiedentlich zu mir
gesprochen. Was er sagte , war eine Anerkennung . Als ich ihn
ein paarmal mit der Rechten am Kinn erwischte, sagte er mir
in englischer Sprache : „Das war ein guter Treffers
Die beiden letzten Runden waren schrecklich.

Ich suchte Hamas mit einem Volltreffer zu erwischen , aber
es ist nicht leicht, einen Mann in diesem Zustand rasch und
endgültig umzulegen . Sicherlich hätte ich ihn eher ausgeknockt,
doch er hob instinktiv seine Arme vor das Gesicht , um die
Kinnspitze zu schützen . Nun , die Hauptsache ist ja wohl , daß
der Kampf gut war ."

Arthur Bülow
erklärte : „Schmeling war um Klassen überlegen . Er hat Ha-
mas systematisch zertrümmert . Man sagt , Hamas wäre dies -
mal schlechter gewesen als sonst . Das mag richtig sein . Ich
aber bin der Meinung , daß Hamas so schlecht war , wie Schme-
ling es wollte . Schmelings Triumph ist zugleich ein Erfolg
für den deutschen Boxsport ." Marohn meinte : „Ich hoffe, daß
ich auch einmal so gut sein werde wie Schmeling ."

Der glückliche Sieger .
Schmeling verbrachte den Abend des 10. März im Kreise

seiner Freunde . Immer wieder kamen Blumen , Telegramme ,
Glückwünsche. Der Sieger sah so frisch aus . als habe er über -
Haupt nicht gekämpft . Kaum eine leichte Kampfspur war zu
entdecken . Er hatte bereits seine Mutter gesprochen und mit
Frau Anny Schmeling -Ondra , die durch Filmarbeiteu in
München festgehalten wurde , ein Telephongespräch geführt .Der glückliche Sieger versicherte uns . daß er immer fest
an seinen Sieg geglaubt und von der zweiten Runde ab nicht
mehr den mindesten Zweifel gehabt habe . Nun will er gleich
nach München und anschließend nach Oberbayern fahren ,um sich dort grundlich zu erholen . Die weitere Entwicklungder Dinge wartet er in Ruhe ab . Er will noch einmal um die
Weltmeisterschaft kämpfen , denn der Dreißigjährige fühlt sichin der Form seiner allerbesten Tage . Wo er Baer trifft , das
ist ihm gleichgültig , wichtig ist nur , daß er noch einmal mit
dem Weltmeister durch die Seile klettern kann .

Bild : Dr . Selle - Cosler .
Das Ende : Hamas hängt vollständig fertig in den Seilen ,
seine Sekundanten werfen das Handtuch in den Ring zum
Zeichen der Aufgabe . In demselben Augenblick brach auch der

Ringrichter den Kampf ab.

Telegramme aus aller Welt .
Nach dem Kampf traf bei Max Schmeling und seinen Hel -

fern eine Uuzahl von Glückwunschtelegrammen auS
aller Welt ein . Besondere Freude machte dem Exweltmeister
natürlich das Telegramm des Führers Adolf Hitler ,das folgenden Wortlaut hatte :

„Herzlichen Glückwunsch zu Ihrem großen Erfolg .
gez. Adolf Hitler

R eichsminister Dr . Göbbels telegraphierte :
»Zu Ihrem imponierenden Sieg meine herzlichsten Glück-

wünsche. gez. Dr . Göbbels ."
Reichssportführer von Tschammer und Osten :
..Herzliche Glückwünsche zum schneidig errungenen Siege .

gez. von Tschammer ."
Dr . Frick beglückwünscht Max Schmeling .

Auch der für die Betreuung des deutschen Sports ver -
antwortliche Reichs - und preußische Minister des Innern Dr .
Frick hat Max Schmeling zu dem prachtvollen Sieg über
seinen tapferen Gegner Hamas herzliche Glückwünsche über -
mittelt .

Ehrennadel für Max Schmeling .
Wenige Stunden nach dem Kampf nahm der deutsche

Boxsportführer Erich Rüdiger Gelegenheit , Max Schme-
ling als Auszeichnung die Ehrennadel des Berban »
des Deutscher Faustkämpferz « überreichen .

OlQmpitiptUfunasftfitoimmen in AmltM.
Keine besonderen Leistungen.

Im Arbeitsgebiet Süd im Deutschen Schwimmverband ,
das die Gaue 12 bis 16 umfaßt , wurden am Sonntag im
Darmstadter Hallenbad Olympiaprüfungskämpfe abgehalten .
Bor leider nur wenigen Zuschauern gab es erbitterte Kampfe
und knappe Entscheidungen . Die erzielten Zeiten waren nicht
besonders gut . Nur der Göppinger Brustschwimmer Paul
Schwarz erreichte mit 2 :45,4 Min . über 200 Meter Brun seine
normale Leistung . Doppelsieger über 100 und 200 Meter
Kraul wurde der Göppinger Schreck . Im Rückenschwimmen
trug Schneider (Reutlingenj den Sieg davon und über 8400
Meter Kraul der Göppinger Hurtig . Im Kunstspringen gab
es ein spannendes Duell zwischen Schlitz (Darmstadt ) und
Volk (Mannheim ) , das der Darmstädter mit 10/100 . Punkten
Vorsprung für sich entschied. Bei den Damen siegten die glei -
chen Kräfte wie in Stuttgart . Ergebnisse :

Herren : 100 Meter Kraul : 1 . Schreck (Göppingen ) 1 :04,4
Minuten, ' 2. Laugwitz (Stuttgart ) 1 :05 Min . : 3. Fa,h -Karls -
ruhe » 1 : 05,2 Min . 200 Meter Kraul : 1 . Schreck (Göppingen )
2 :23,8 Min . , 2. Faaß (Karlsruhe ) 2 : 23,0 Min . : 3. öayer (Hei-
delberg ) 2 :26 Min . 400 Meter Kraul : 1 . Hurtig (Göppingen )
5 :20,8 Min . ; 2. Stetter (Stuttgart ) 5 :23,4 Mitt . ; 3. Witthauer
( Frankfurt ) 5 :25 Min . 200 Meter Brust : 1 . Schwarz (Göp¬
pingen ) 2 :45,4 Min . : 2 . Minnich (Frankfurt ) 2 : 49,2 Min . ; 3 . L.
Schwarz (Frankfurt ) . 100 Meter Rücken : 1. Schneider (Reut -
lingen » 1 : 15,7 Min . ; 2 . Franz ( Frankfurt ) 1 : 16 .7 Min . ; 3.
Böringer ( Pforzheim ) 1 : 16,8 Min . Kunstspringen : 1. Schütz
(Darmstaöt ) 11 »,96 Punkte ; 2. Volk (Mannheim » 119,79 P . ;
3. Bosse (Mannheim ) 106,33 P . Wasserball : Samstag : Nieder -
rhein — Süd 7 : 3 (3 :3 ) ; Niederrhein — Stadt Darmstadt 10 :4
(6 :0 ) ; Sonntag : Nie>derrhein — Süd 6 : 6 (2 :2) ; S <üd — Stadt
Darmstadt 5 : 2 (4 : 1 ) .

Damen : 100 Meter Kraul : 1 . Gauß (Karlsruhe ) 1 :17,6
Minuten ; 2. Klein (Freiburg ) 1 : 19,7 Min . : 3 . Jmhoff (Darm -
stadt) 1 :21,6 Min . 200 Meter Brust : 1. Pfau (Göppinaen )
3 : 14,5 Min . ; 2 . Blattmann (Freiburg ) 3,13,7 Min . ; 3. Pullig
(Frankfurt ) 3 : 27. 100 Meter Rücken : 1 . Fiedler (Marburg )
1 : 34,8 Min . ; 2. Dihn (Frankfurt ) 1 :36,2 Min . ; 3 . Horbach IHei-
delberg ) 1 :39,2 Min . .Kunstspringen : 1 Escheidt «s?rznkmrN
55,87 Punkte .

ErWllMWlWN in öchömvM .
Willi Beckert -Neustadt hält de« Schanzenrekord m>>

44 Meter «.
Das vom Skiklub veranstaltete Eröffnungsspriii -

gen war von einem ganz großen Erfola begleitet . Herrlicher
Sonnenschein und vor allen Dingen erstklassige Schnee <' erhält -
nisse begünstigten die in allen Teilen gut verlaufene Veran -
staltung . Eine Lautsprecheranlage vermittelte einer in Schön¬
wald nod) nie gesehenen Zuschauerzahl Unterhaltungsmusik
bevor der erste Springer über die Schanze qing . Die Schanze
wurde eröffnet durch einen Einführungssprung des einheimi -
schen Springers Otto Pfass worauf das Deutschland -Lied
erklang . Hieraus folgte Sprung aus Sprunq der mit 25
Springern beschickten Veranstaltung . Die Zuschauer waren
begeistert von den ihnen gebotenen Leistungen und spontane
Beifallskundgebungen wurden den Springern zuteil . Willi
B e ck e r t - Neustadt hält mit einem tadellos erstandenen
Sprung von 44 Metern den Schanzenrekord , dabei sei nicht
vergessen, zu erwähnen , daß Sprünge von 43.5 Metern nid) t
zur Seltenheit zählten . Mit der Note 326,7 erhielt Beckert
auch den Wanderpreis des Berwaltungsrates des Ski -
klubs Schöiimald dicht gefolgt von Hättich -St . Märgen mit
der Note 326 .6 . also nur eine Zehntel Note hinter dem Sieger
zurück, was die Gleichwertigkeit der Springer dokumentiert .

Neim Mieftstb im CemWetien .
Ein neuer Weltrekord im beidarmigen Stoßen

wurde in Kairo von dem ägyptischen Leichtgewichtler Mo -
hammed A t t i a aufgestellt . Attia streckte 141,5 Kilo und über -
traf damit die bisherige Bestleistung seines Landsmannes
Anwar um 3 Kilo .

Arsenal — 6unterlunb 0 : 0.
Britischer Fußball .

Am Samstag endeten von den elf Meisterfchaftskämpfen
der ersten englischen Liga nicht weniger als sieben unentschis-
den , nur vier von den 22 erstklassigen Mannschaften konnten
siegreich vom Platze gehen . Everton Liverpool und Chelsea

London gelangen sogar Auswärtssiege , und zwar jeweils
mit 1 :0 gegen Westbromwich Albion bzw . Stoke City . Man -
chester Citu , ebenso wie Everton eine Mannschaft der Spitzen -
gruppe , schlug Astou Villa im torreichsten Treffen des Tages
mit 4 : 1 und Leeds United war mit 3 : 1 über Grimsby Town
erfolgreich . Das Londoner Treffen der beiden Tabellenführer
Arsenal und Sunderland endete vor mehr als 60 000 Zu -
schauern torlos . Die Londoner , die damit ihren knappen
Borsprung behaupteten , haben sich also nicht für die seinerzeit
in Sunderland erlittene 1 2-Niederlage revanchieren können .
Die Tabellenspitze hat nun folgendes Aussehen :

1 . Arsenal London 32 Spiele 91 :37 Tore 43 :21 Punkte .
2. Sunderland 32 „ 68 :39 „ 41 :23 ,
3 . Manchester City 32 .. 66 :47 „ 41 :23 ..
4. Sheffield Med .

' 33 56 :51 39 :27 „
5. Everton 32 „ 71 :62 „ 37 :27 ..
In der 2. Liga blieben die beiden Spitzenreiter Brentford

und Boltou Wanderers siegreich, dagegen büßte Neweastle
United durch eine 1 :2-Niederlage auf eigenem Platz viel Bo -
den ein .

1. Brentford 32 Spiele 69 :39 Tore 45 :19 Punkte .
2 . Bolton Wand . 31 „ 78 :37 .. 44 : 18 „
3. Westham United 32 .. 60 :49 „ 41 :23 ..
4 . Neweastle Unit . 38 „ 78 :58 „ 40 :26 „
In Schottland standen die Pokalspiele im Vordergrund

des Interesses . Glasgow Rangers (4 :1 -Sieg in Moiherwell !) ,
Hamilton , Hearts und Aberdeen stehen nun in der Borschluß -
runde .

Gegen IentWanii und Norwegen .
Zwei Länderspiele der Tschechoslowakei .

Der norwegische Fußball -Verband meldet den Abschluß
eines Länderspiels mit der Tschechoslowakei für den
25. Mai nad> Oslo . Am 26. Mai spielt die Natio » almannschast
der Tschechoslowakei bekanntlich gegen Deutschland . So muß
der tschechoslowakische Verband für den genannten Zeitpunkt
zwei Ländermannschaften aufstellen . Nach Deutsch-
lauö kommt natürlich die erste Garnitur . Bei der anerkann -
ten Spielstärke der Norweger stellt die Entsendung einer so-
genannten K - Mannschaft aber immer ein Experiment dar ,
dessen Gelingen durchaus zweifelhaft erscheint. Norwegen
spielt übrigens auch gegen Schottland . Dieses Spiel gelangt
am 2. Juni in Oslo zur Durchführung .

KreiskWen-Ergebniiie:
Kreis Karlsruhe , l. Klasse .

Gruppe 1. FC . 1928 Karlsruhe — FV . Rüppurr 1 :2 .
Postsportverein Karlsruhe — Reichsbahnsportverrin Karw -
ruhe 5 :0. Olympia Hertha — FV . Bulach 1 :2. —FC . Grün¬
winkel — FC . Südstern Karlsruhe 1 :0. FV . Welschueureut —
HB . Knielingen 1 :2.

Grnppe 2. FV . Jöhlingen — FV . Söllingen 0 :3.
G r u p p e 3 . Sp .Vgg . Neudorf — Alemannia Eggenstein

2 :2 . FV . Graben — FV . Friedrichstal 6 : 1 .
II. K r e i s k l a f f e : FC . Spöck — FV . Rußheim Z : 1 . &V-

Neuthard — FV . Rheinhausen 1 : 2.
Jugend spiele : KFV . B 1 — FV . Beiertheim B 1

6 : 1 . Phönix A 2 — KFV . A 2 1 :2 . KFV . B 2 — Durlach - Aue
5 :2 . Durlach B — FC . Südstern B 3 :2. FV . Beiertheim A —
FC . Südstern A 2 :5.

Kreis M «rg. Kreisklasse L
Grnppe 1. FV . Mörsch — FC . Hörden 7 :2. FV . Bisch '

weier — VfB . Gaggenau 0 :3. FV . Rotenfels — FV . Oetig -
heim 0 :0 . FV . Malsch — Frankonia Rastatt 0 :4.

K r e i s k l a s s e II . FC . Baden -Lichtental — FB . Fauten «
bach 1 : 4 . FV . Oberachern — VfB . Bühl 2 :6.
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Meine erste Rolle / Publikumslieblinge erzählen
von ihrem ersten Auftreten.

Unsere PublikumSlieblinge , die Grüßen deS FtlmS und der Bühne , Häven alle einmal ganz klein angefangen .
Es ist meist ein langer beschwerlicher Weg vom ersten Auftreten bis zum heißersehuten großen Erfolg ,
ein Weg , gepflastert mit Enttäuschungen , Bitternissen und Entbehrungen . Und wenn so mancher klingende
Name heute in Riesenlettern auf den Plakaten zu lesen ist , so denken wir nicht daran , daß häufig
derselbe Name einstmals klein und unbeachtet am Ende eines Theaterprogramms stand oder auch nur —
im Statisterieverzeichnis . — 3S der bekanntesten und beliebtesten deutschen Bühnen - und Filmkünstler er -

zählen uns hier selbst von ihrem ersten Auftreten , jenem befeeligenden bangen Moment im Leben eines
jeden Darstellers , der nie vergessen wird , mag er noch so enttäuschend , komisch oder unwichtig gewesen
sein . Unsere Artikelserie „Meine erste Rolle " zeigt , daß man nicht gleich ein „Star " ist und daß
auch der Begabteste Geduld , Mut und — Glück haben muß , um sich durchzusetzen.

Die Vorstellung begann , das Theater war dicht gefüllt .
Die Proben waren vorher auf der Schützemviefe neben der
Dorfschule abgehalten worden , zum Gaudium der gerade in
der Pause herumtollenden Schuljugend von Schland . Alles
war in bester Stimmung , nur der Himmel machte ein gries -
grämiges Gesicht . Und das war nicht schön, denn unser
Theater war eine Naturbühne , und befand sich im tiefen
Walde eine Stunde ab vom Dorf . jWenn man gegessen hatte ,
ehe man sich hinausbegab , hatte man schon wieder Hunger ,
wenn man dort war .) Also , wie gesagt , der Himmel lachte
nicht, sondern — sing schon im ersten Akt an zu weinen .
Vielleicht weil ihm mein Spiel mit hungrigem Magen nicht
gefiel — wer weiß ? Jedenfalls , es regnete . Die Zuschauer
hatten sich für diesen Fall schon vorbereitet , denn im Nu
spielten wir vor einem Meer von Regenschirmen . Wir
Schauspieler konnten nun aber schlecht ,mit einem Regen
schirm für die „Kultur " arbeiten und so

'
lies das Wasser in

Strömen an uns herunter . Die Schminke setzte sich in Be
wegung und der Bart begann sich zu lockern. Ich tat bat
Zweckmäßigste, was in diesem Fall zu tun war, ' ich nahm
den Bart einfach ab und steckte ihn in die Tasche. So erntete
ich den ersten stürmischen Heiterkeitserfolg meines Lebens
Aber auch beim Direktor war der „Bart " ab . Er schnauzte
und polterte , daß es nur so eine Freude war .

Uebrigens — wenige Tage später wurde ich kontrakt -
brüchig und verduftete . Der Direktor wollte mir nämlich

Hann Albern :
Man gab mir lauter Sauner-Hollen .

Als ich meine Mutter in Hamburg besuchte, sah ich auf
dem Jungsernstieg plötzlich meinen ehemaligen Chef aus
Meiner kaufmännischen Lehrzeit . Ich hielt meinen Wagen
<m , um ihn zu begrüßen , er sah mich gelassen von oben bis
Unten an und sagte würdevoll : „Tschä — Sie sind ja nun
wohl Schauspieler geworben . Denn seien Sie auch mal fleißig ,
daß Sie was Ordentliches werben ." Sprachs und ging . Bei
diesem Herrn saß ich einst auf dem „Kontorbock"

, und als er
hörte, daß ich nebenher abends die Schauspielschule besuchte,
ließ er mich — neben meiner Haupttätigkeit , für die Herrn
Prokuristen die Bleistifte zu spitzen und Frühstück zu holen —
auch noch das Kontor fegen , um mir meine Flausen aus -
»utreiben . Aber das hat mich romantischen Burschen nicht
von meinem großen Ziele abhalten können .

Eines Tages war ich „soweit ". Mein Start erfolgte auf
einer winzigen Bühne in Güstrow in Mecklenburg . Ich hatte
hier eine Reihe von Bösewichtern in klassischen und modernen
Dramen zu spielen und außerdem war ich auch „zum Umbau"

verpflichtet . Das heißt auf Deutsch, ich mußte auf unserer
freundlichen Schmiere auch Kulissen schieben . Meine Rollen
stattete ich ehrgeizig mit allerlei artistischen Kunststücken auS

sehr zur Begeisterung des Publikums — aber daß ich so
häufig „minderwertige Subjekte " spielte, das mußte ich mit»
unter am nächsten Tag bitter bereuen . Das nette kleine
Kränlein in meinem StammcafS schob mir die Tafle mit
einem feindseligen Ruck hin : „Trink Kanaille " und war f>t »
leidigt mit mir .

Doch eines Tages wurde mir trotz aller Erfolge au »»
gerechnet die — Kuliflenfchieberei zum Verhängnis . Der
Herr Direktor steht da gerade in Heldenpose auf der Bühne
Und gerät in höchste Ekstase — da , an der schönsten Stelle'enkt sich mit donnerndem Knall eine Kulisse rücksichtslos über
ihn : er ward nicht mehr gesehen , und der Schritt vom Er -
habenen zum Lächerlichen war wieder einmal gemacht , denn
die Leute lachten sich tot . Ich aber flog , da ich die Kulifle
uicht richtig festgenagelt hatte . Adieu Güstrow !

Es kam eine ruhelose Zeit . Nach dem Kriege mußte ich
wieder von vorne anfangen . Langsam und zäh kam ich vor -
wärts . Aber die Vorsehung liebt Ueberraschungen . Eines
«bends saß ich mit einer Freikarte im Parkett eines Ber -'iner Theaters . Guido Thielscher sagte ab . Man holte mich

Viktor de Kowa

nicht gestatten , daß ich , um m»r ein anständiges Eflen zu ver -
dienen , im Hotel „Zur Grenze " rezitierte . Das sei Dienst
an ber Konkurrenz , meinte er , und wollte mich entlassen .
Nun , ich bin ihm zuvorgekommen . Wissen Sie , was der böse
Mann heute macht? Pleite ist er mit feinem Theater gegan -
gen und verkauft jetzt Hühneraugenpflaster . Jawohl ! Ich
bin ber festen Ueberzeugung , daß er , wenn er mich damals
besser behandelt hätte , heute nicht Hühneraugenpflaster »er-
kaufen müßte .

Ja , ja, es gibt doch eine ausgleichende Gerechtigkeit.
(Fortsetzung folgt .)

Duponts fahren nach Paris .
von unserem Pariser Vertreter pavl Graf Toggenburg .

Hans Albers
*1« dem Zuschauerraum auf die Bühne . Und — ich gefiel .
Endlich wurden die Direktoren aufmerksam und kamen bei
dieser Gelegenheit darauf , baß ich durchaus nicht nur
»Gauner "-Rollen spielen konnte .

Viktor de Kowa :
Oer Greis ohne Bart.

Teufel ! Teufel ! Sie kennen Schland nicht? Das ent -
Eckende kleine Dörfchen Schland an . der Spree ? Na , dann
^hen Sie es sich mal bei der nächsten Gelegenheit an . Dort
dabe ich meine schauspielerische Laufbahn begonnen .
^ Nach Beendigung meiner Arbeit an der Dresdener
Schauspielschule riet mir mein Lehrer , unbedingt vor Beginn
^ Winterspielzeit am Dresdener Theater , für das ich schon

^ gagiert war , einmal in einer richtigen „Schmiere " zu
fielen . Das könnte man garnicht hoch genug einschätzen.
Wo machte ich mich auf die Socken und geriet an eine
Wanderbühne , die gerade in Schland an der Spree sich an -
Mckte , die „Versunkene Glocke " zu spielen . Ich möchte nur

^merken , daß ich absolut arm war , arm wie eine Kirchen-
">aus . Man nahm mich an und ich mußte in ber „Versun -
enen Glocke " wie in den anderen Repertoire - Stücken lauter

^ vliche Greise mit „soo 'nem Bart " und einem mächtigen
Puckel spielen . In der „Glocke" war es der Barbier , den ich
^ mimen hatte. Also verwandelte sich Viktorchen in einen
« rchtbarer «lten Tattergreis .

Herr Dupont mtt Frau und Sohn wohnt in der Provinz ,
in der Normandie . Infolgedessen beantwortet auch er jedes
Problem zunächst mit dem Dauerspruch der vorsichtigen Be -
wohner dieses französischen Landstrichs , die selbst auf die
Feststellung : heute ist schönes Petter ! — antworten : „pvut-
et 'ben qu'oui — peut -et 'ben qu'non,, — vielleicht ja — vielleicht
nein . . . — Aber dennoch schützt diese vorsichtig abwartende
Haltung Herrn Dupont nicht vor dem Angriff seiner Gattin
dje einmal im Jahr stürmisch die Reise nach Paris verlangt
Schließlich kommen die Verwandten aus der Hauptstadt auä
jeden Sommer , um sich bei Onkel Dupont in der Provinz zu
erholen . Da ist es nur billig , daß man versucht, von der er
teilten Gastfreundschaft auch Zinsen zu erhalten .

Um das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden und
auch wir wirklich in der großen Hauptstadt etwas zu „sehen "
gibt eS für den Provinzler mehrere Möglichkeiten . Da ist zu
nächst die alljährliche große Flugzeug -Ausstellung . Aber bei
Duponts hält man nicht viel vom Fliegen . Kürzlich mußte
in der Nähe ihres Wohnortes eine englische Pilotin notlan
den , die über den Kanal gekommen war . Sie wurde von der
Landbevölkerung mit Steinen beworfen und der Apparat
mußte von der Polizei beschützt werden . Als man diese Ge-
schichte Herrn Dupont — er war gerade beim Essen — über
brachte , nahm er für einen Augenblick das unentwegt zum
Zähnekratzen benützte Messer aus dem Mund und sagte laut
und vernehmlich : „bravoooo " . — Er erfuhr nicht, daß das
Parlament diese slugseindliche Haltung seiner Nachbarn als
„rückschrittlich" brandmarkte , denn der „Bote ber Normandie "
vergaß , seine Leser über diese Kammersitzung zu unterrichten
So bleibt Herrn Duponts Einstellung zur Fliegerei weiter -
hin durchaus negativ .

Eine zweite Möglichkeit , in Pari ? „Betrieb " zu sehen,
ist die große Automobil - Ausstellung . Aber auch das scheint
keine günstige Gelegenheit zu sein . Zwar besitzen Duponts
selbst ein Auto . Es ist grünlichgrau , hat auf dem Dach einen
zarten Moos - und Algenanflug <da es , um Garage zu
sparen , stets im Freien übernachtet ) und bewegt sich bei guter
Laune durchaus vorwärts . Falls die Geschwindigkeit ein -
mal 20 Km . übersteigt , wedeln rechts und links zwei große ,
auf das Verdeck aufgesetzte Leinwandslicken wie die Ohren
eines afrikanischen Elefanten . Dieser Wagen erscheint trotz
seiner Qualitäten Madame Dupont nicht mehr elegant und
dem Sohn Maurice nicht mehr sportlich genug . Wenn man
nun zum Auto - Salon nach Paris führe , würde angesichts der
herrlichen Modelle das Oberhaupt der Familie von den bei-
den restlichen Teilen solange bearbeitet werden , bis Herr
Dupont einen Teil seiner sauer erworbenen Renten abstoßen
und ein neues Auto kaufen müßte . So bleibt als beste und
ungefährlichste Möglichkeit für einen Besuch in Paris b*r
„Salon des Arts Menagers " im Granb -Palais , die Aus
stellung für Heimkunst und alles , was mit dem tränten Herde
überhaüpt zusammenhängt , vom Küchenbesen bis zum Ein -
samilienhaus .

Es herrscht kein Snobismus , keine fachliche Ueberheblich -
keit, wie bei der Flugzeugschau , kein parsümduftender Schick
wie im Automobil -Salon . Es ist die sachliche unJ schlichte
Ausstellung für den Francais moyen , den franzosischen
Durchschnittsbürger , auf der alles auf Sparsinn und Ver -
nunft eingestellt ist . Auf der man zum Beispiel ein solides
Küchcnmesser erstehen kann , das mit der linken Seite Brot
schneidet, rechts Kartoffeln schält , mit der Spitze als Kork-
zieher zu verwenden ist und im Griff eine sinnreich ange -
brachte Vorrichtung enthält zum Oeffnen der so beliebten
Austern . Der „Salon des Arts Menagers " ist Sammelpunkt
zahlreicher Provinbewobner , Zehntausende von Duponts
treffen sich da im Grand - Palais .

Auch unsere Familie Duvont ist glücklich in vier Etappen
mit dem moosgrünen elesantenbeohrten Auto in der .Gaupt -
stadt eingetroffen . Man schläft beim Neffen und ist mit Ein -
ladnnaen zum Essen für 5 Tage versorgt . So sind die Spe -
sen nickt sehr groß , wenn auch die Pariser Wirtschaftsbilanz
durch diese sparsame Lebensweise nicht sonderlich aehoben
wird . Aber Herr Dnpont kann die pariser sowieso nicht
ausstehen , zumindest , was Regierung . Behörden und über -
Haupt den männlichen Bevölkerungsteil anbelangt . Den

Wagen lassen sie in einer Seitenstraße stehen und er fällt
gar nicht weiter auf , da heute hier eine Menge ähnlicher
Vehikel parkt . Gleich das mit Gips und Pappe künstlerisch
garnierte Portal beeindruckt die Familie gewaltig . Ma -
dame hält es für Marmor , bis der Sohn Maurice , mit dem
Taschenmesser bohrend , den wahren Sachverhalt enthüllt .
Die große Halle scheint in eine Gemeinschaftsküche verwan »
delt . Wo sonst die schlanken Linien der Autos und Flug -
,euge prunken , macht sich eine Heerschau von mit Elektrizi »
tät , Petroleum , Gas oder Spiritus betriebenen Back- , Brat -
und Kochherden breit . Plakate , aus denen meist riesige dralle
Dienstmädchen abgebildet sind , hängen an allen Wänden und
preisen das beste Schuhputzmittel oder die ergiebigste Wasch -
seife an .

Diese Haus - , Heim - und Herdkunstausstellung wird eben-
falls von zahlreichen Pärchen besucht , die aber alle unver -
kennbar den Stempel von erst einer Woche Eheglück tragen .
Sie schlängelt sich zwischen den Ständen durch und befich-
tigt jeden Patentkochtopf , während er hinter einer Ladung
größerer und kleinerer Pakete verschwindet . Alles neu ge -
kaufte praktische Haushaltungsgegenstände . Es ist leicht
möglich, daß dem Besucher etwas schwindlig wird , soviel kate-
gorische Imperative knallen von allen Seiten auf ihn nieder :
. . . Du sollst Legrands Suppenwürfel kaufen , denn sie sind
die besten . — Hier , diese Marke allein verbürgt Ihnen die
süßesten, zartesten Makkaroni . — Der König des KasseeS. —
Die Königin aller Marmeladen . Zahllose Anpreisun¬
gen , in zartester Höflichkeit oder brutalstem Befehlston ge-
halten . . .

Diese Ausstellung ist aber eine der wenigen , in der sich
daS Eintrittsgeld irgendwie praktisch bezahlt macht. An jedem
Stand nämlich , an dem ber beste Kochapparat oder die schmack-
hafteste Suppenwürze vorgeführt wird , teilen appetitliche ,
weißgekleidete Mädchen Kostproben auS . Auch Wein kann
gekostet werden und Kompott , das die Güte des besten Ein -
koch - Apparates beweisen soll . Arme Studenten , die sich bei
dem Eingang für Aussteller kostenlos inS Grand -Palais

hineinschmuggeln , essen sich hier vierzehn Tage lang vom
Frühstück bis zum vollständigen Nachtmahl durch . Die Ge-
legenheit zur einzigen Mastkur deS Jahres , sozusagen . Herr
Dupont findet sich Seite an Seite mit der hungrigen Meute
vor den Ständen . Aber weniger um der Kostproben willen —
obgleich Herr Dupont den gesunden Grundsatz hat , alle» , wa»
es umsonst gibt , auszunützen — al » vielmehr wegen ber
appetitlichen , weißgekleideten Mäbchen .

Die Famt .
' ie schlendert an den zahlreichen ausgestellten

Wohn -, Schlaf - und Speisezimmern vorüber . Glücklicherweise
ist man mit allem diesem versehen , sonst̂ würden sie womög -
lich noch einiges dieser an Form und Farbe geschmackSver -
irrten Möbel -Alpträume erstehen . Denn warum sollte Plön »
sieur Dupont einen besseren Gefchmack bezüglich Wotnv - tur
haben , als die Pariser ? Dafür bekommt er aber allmählich
Hunger . Weder die Vorführung eines Gas - Sparappara

'
tx »

kann ihn dieses Gefühl vergessen machen noch der Mann , ber
wie ein pensionierter Preisborer aussieht und Wochenenb-
koffer verkauft , die zugleich als Tisch , Stuhl und Ruhebett
dienen können und aus deren Innerem , wie bei dem Mär -
chen-Zaubertuch . Gabeln , Löffel , Teller quilleu , nebst einem
kalten Frühstück . Herr Dupont mit Frau und Sohn eilt tu
das Ausstellungsrestaurant . Hier bindet er sich die Serviette
um den Hals , daß ihre Zipfel wie zwei Schweinsöhrchen »u

I- Und deshalb ein Fürallpma'
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Seite » seines runden KopseS ragen , kratzt besinnlich mit dem
Messer in den Zähnen , beginnt mit einem Nachbarn ein Ge -
sprach über die Steuern und fühlt sich sofort wie zu Haus .
Und unterscheidet sich in all dem auch nicht ein bihchen von
den vielen anderen Duponts , die hier sitzen.

Anschliehend stürzt man sich wieder ins Gewühl der
Ausstellung : schließlich hat man ja den Eintritt bezahlt . Auf
den Galerien ist das Reich der sogenannten praktischen
Kleinigkeiten . Sehen Sie z . B . das kleine Wunder - Gewürz -
fähchen : ein Druck , ein Krach — nach allen Seiten spritzen
Salz und Zimt , Pfeffer und Zucker . Oder das neueste Hosen -
träger - Modell . Monsieur Dupont allerdings trägt noch die
von seinem Vater selig , kauft sich dagegen am Nachbarstand
einen Patentkragenknopf , billig und immer zu brauchen . Ma -
dame ersteht eine Zitronenpresse , womit der Reigen der Ein -
käufe begonnen hat . Allmählich fühlt sich Familie Dupont
durch die von alle » Seiten der Riesenhalle ertönende Laut -
sprechermusik ein wenig entnervt . Man reiht sich also aus
den hängen eines jungen Mannes , der ihnen um jeden Preis
ein Wunder von Buttermaschine anhängen will , um dem
Stand der Heim - Aquarien zuzusteuern . Ein Aquarium , von
innen beleuchtet und mit Schleierschwänzen interessant be-
völkert , scheint Papa Dupont der Inbegriff der häuslichen
Eleganz . Er berechnet gerade die monatlichen Unterhaltungs -
kosten , einschliehlich der Wasserflöhe , als ein Wunderlaut fein
Ohr trifft . In einem Seitengang spielt ein Klavier , spielt
Duponts Lieblingslied von der ländlichen Feuerwehr , ohne
dah jemand die Tasten berührt . Nur ein Herr im weihen
Kittel sitzt davor und tritt , im Nähmaschinenrhythmus , die
Pedale Ueber ihm hängt ein Schild in Riesenlettern : „Ipso -
nola , das mechanische Klavier . Jedermann ein Künstler .
Freude in jedes Heim ."

Monsieur Dupont ist rettungslos gefesselt von diesem
Instrument , in das weihe , durchlöcherte Papierrollen ge -
spannt werden und von allein Musik machen . Sein Traum
von künstlerischer Betätigung , irgendwo im Geheimen in
ihm schlummernd , steht vor der Verwirklichung . Papa Du -
pont läuft um den Mann im weihen Kittel herum , hört ver -
zückt die Musik und ist ganz verzaubert . Er sieht nicht , daß
am Nebenstand seine Gattin eben im Begriff ist, einen sünd -
teuren Kühlschrank , groh wie ein Banktresor , zu erstehen .
Er bemerkt nicht, dah sein 17jähriger Sohn Maurice mit
einem reizenden Fräulein , das Schreibutensilien vertritt ,
dauernd ein Rendezvous abzumachen sucht und dabei sinn -
los Dutzende von Bleistiften bester Sorte bestellt zu unwahr -
scheinlichen Preisen . Monsieur Dupont denkt nur daran ,
dah er jetzt imstande sein wird , auf dem Klavier sein Lieb -
lingslied von der Feuerwehr zu spielen . Er malt sich den
Sensationserfolg aus . den das in seinem Heimatort haben
wird und unterzeichnet fiebernden Blickes einen Bestellschein
auf ein „Jpsonola " -Klavier . Dann trocknet er sich die Stirn
und geht , noch ganz benommen , von dannen . Das war . ab-
gesehen von der Wahl eines entfernten Vetters zum Abge «
ordneten , die gröhte Emotion , die Herr Dupont seit Jahre »
erlebt hat . . .

Ihn drängt es an die frische Luft . Kur » vor dem Ausgang
trifft man das Ehepaar Petitjean aus dem selben Ort . Herr
Petitjean verschwindet unter einem Wolkenkratzer von Pake -
ten . Dupont erkundigt sich nach dem obersten , das ganz ge -
waltige Dimensionen hat . — — „ Eine Baby -Waage , mein
Lieber ." — A la bonheur , mos vieux , meine anerkennendsten
Glückwünsche . . ." — „Eh " — wehrt Herr Petitjean bescher -
den ab „gar keine Ursache . Sie war nur so billig , die Waage ,
und da hat Yvonne gemeint , man könnte ja nie wissen . .

Vor dem Verlassen des Hauptportals passiert man noch
einen Sensationsstand . Hier wird eine Maschine feilgeboten ,
die selbständig wäscht. Schuhe putzt . Staub wischt , kurz , voll
ihrem Namen gerecht wird ,Has künstliche Stubenmädchen " .
— Herr Petitjean besieht sich das Gewirr von Stangen und
Schrauben des künstlichen Stubenmädchens und stößt dann
Papa Dupont in die Seite : „Ganz praktisch , waS ? Nur lunö
hier zwinkert er verschmitzt mit den Augen ) sie hat verdammt
wenig — Sex appeal . . ." —

Monsieur Dupont aber hat inzwischen den Gleichmut unb
bedächtigen Zweifel der Leute aus der Nvrmandie wieder »
gewonnen . Er denkt an den sommersprossigen Koloh von
Dienstmagd im Dupontschen Heim und murmelt seinen Leib -
spruch vor sich hin : „peut -et 'den qu'oui — peut «t 'den qu'non ;

vielleicht ja — vielleicht nein . . ."

interessantes aus aller düelt
Zur bevorstehenden Vermählung

des Ministerpräsidenten Göring .

« tld : Dr . Sell «-Cosl «r.
Die neueste Aufnahme des Brautpaares : Ministerpr »-

fident Göring und die Staatsfchaufpielerin Emmy Sonne »
mann beim Kiepura -Konzert in der Berliner Philharmonie .

4-

Frau StaatSfchauspielerin Sonnemann wurde im Jahre
1938 an das Preußische Staatstheater zu Berlin verpflichtet ,
nachdem sie vorher in Weimar gewirkt hatte , wo sie in der
letzten Oppositionszeit wegen ihrer offen bekannten national -
sozialistischen Gesinnung mancherlei Anfeindungen ausgesetzt
war . In dem Theater am Gendarmenmarkt , das durch di -
rekte Einflußnahme des Ministerpräsidenten zu neuer Blüte
geführt wurde , ist Frau Sonnemann zu wiederholten Malen
in Spitzenrollen hervorgetreten .

Auch im Film fand sie Möglichkeiten , ihre schauspielerische
Begabung zu verwerten . So wirkte sie in dem bekannten
„Tell " -Film und in dem gegenwärtig noch viel gespielten
Film „Oberwachtmeister Schwenk " mit .

Bei allen Veranstaltungen des Winters sah man die hoch -
gewachsene Erscheinung der ebenso bekannten wie beliebten
Schauspielerin an der Seite des Ministerpräsidenten . Dieser
war in erster Ehe vermählt mit Karin geborener Freiin von
Fock, die im Herbst des Jahres 1931 in ihrer schwedischen Hei «
mit nach langem Siechtum starb .

Schachspiel mit Automobilen .
Anläßlich des Karnevals in Nizza kämpften zwei franzö -

sische Schachmeister um die Karnevalsmeisterschaft . Ihr Spiel
erlangte durch den Umstand ein besonderes Gevcäge , daß
große Automobile mit besonderen Verkleidungen und Äuf »
bauten als Schachfiguren benutzt wurden . Ein aroher Schach-
platz war zu diesem Zwecke hergerichtet worden . Die beiden
Turniergegner nahmen auf dem hohen Gerüst Platz , von dem
aus sie das „Schachbrett " übersehen konnten , und aaöen durch
Megaphon ihren Figuren die beabsichtigten Züge bekannt .
Der Sieger dieses glanzvollen und farbenprächtigen Spieles
erhielt als Preis eine Luxuslimousine .

Fußballspiel unter Wasser.
In den kalifornischen Luxusbädern , in denen reiche ame¬

rikanische Nichtstuer den größten Teil des Jahres zu ver -
bringen pflegen , ist man ständig auf der Jagd nach neuen
Sensationen , denn die Nichtstuer wissen vor langer Weile
nicht ein und aus . Man veranstaltet gefährliche Motorboot -
rennen , halsbrecherische Flngvorführungen , man reitet hinter
Motorbooten auf einem glatten Holzbrett über die Wellen ,
man angelt vom Flugzeug aus große Fische und besucht im
übrigen regelmäßig die großen Fuhballkämpfe .

Dieses Fußballspiel hat es den Badegästen der Küste vo »
Florida anscheinend besonders angetan , denn neueroings be -
ginnen sie das Fußballspiel auch unter Wasser zu betreiben .
Der Sport ist allerdings nicht ganz billig , denn jeder einzelne
Fußballspieler muß im Besitz einer modernen Taucheraus -
rüstung sein , aber Geld spielt ja hier angeblich keine Rolle .
Das Spiel wird auch im Wasser unten auf dem Meeresboden
nach genau den gleichen Regeln wie das amerikanische Fuß -
ballspiel aus dem Lande durchgeführt . Lediglich der Ball , den
man bei dem Spiel verwendet , ist kleiner und schwerer , denn
er verliert ja im Wasser beträchtlich an Gewicht . Der Nerven »
kitzel dieses Spiels liegt in erster Linie in den Ringkämpfen ,
die während des Wettkampfes von den beiden Parteien beim
Kampf um den Ball veranstaltet werden .

Der Riesenpolyp von Messina .
In der Nähe von Messina wurde von Fischern der Leich-

nam eines Riesenpolypen gefangen und an Land gebracht . Di «
Fangarme , die grausig verzerrt waren , hatten eine Länge von
15 Metern . Der Eindruck des massigen Körpers war noch jetzt
beängstigen » , und die hinzukommenden Fischerfrauen bekreu »
zigten sich vor dem toten Ungeheuer .

Das Tier muß schon lange Zeit tot im Wasser gelegen ha-
ben , denn es war von den Meeresbewohnern fast zerstückelt
worden . Ein « alte Sage weiß zu erzählen , daß es auch im
italienischen Meere derart große Polypen gibt , die Menschen
in Gefahr bringen . Jedoch ist dies der erste Fall , dah ein sol -
ches sagenhaftes Wesen gefunden wurde . Wahrscheinlich ist
der Polyp jedoch auf dem Grunde des Meeres einer Natur »
katastrophe zum Lhiser gefallen . Dah diese Tiere nicht an der
Oberfläche erscheinen , hat seinen Grund darin , dah sie Grund -
tiere sind . Jedenfalls ist durch diesen Fund die alte Sage wie -
der lebendig geworden .

Gleichgestimmt. Sänaer <zu einem starken Trinker ) :
„Glauben Sie mir , in meiner Kehl « liegt ein Ver m 3 «
gen ." — n meiner auch ."

Karlsruher Vorträge :

Die Strahburger Domplastik.
Vortrag von Prof . Dr . Wulzinger .

In der von der Hochschule der bildenden Künste veranstal -
teten Vortragsreihe über mittelalterliche Kunst sprach im
überfüllten Saale des Künstlerhauses Prof . Dr . Wulzinger
von der Technischen Hochschule Karlsruhe über die Skulptur
des Strahburger Münsters .

Wie es bei der beschränkten Zeit nicht anders zu erwarten
war . muhte dabei die Baugeschichte kurz gestreift und das
Hauptaugenmerk auf die stilgeschichtliche Entwicklung , den
Stilwandel gelegt werden . Dabei lassen sich in der Bauent -
Wicklung drei große Phasen , unlösbar verbunden mit der Ent -
Wicklung der Plastik , herausheben .

Der ersten Periode , Ende des 12 . Jahrhunderts — eS ist
die Stauferzeit , eine Zeit höchster kultureller Blüte , Zeit des
höfischen Rittertums , Zeit der .chövescheit" , der „müze " — ge -
hören Apsis , Ehor , Querhaus an . Südfranzösischen Ursprungs ,
wie Kreuzzugsbewegung , Rittertum und hösische Lebensart ,
war auch die Kunstrichtung der Gotik , die Kreuzgewölbe und
Spitzbogen brachte . Gaben aber Chartres und Reims wohl
Vorbilder für die deutschen Meister , fanden sie reiche künst-
lerifche Anregung in Frankreich , so war doch durchaus eigen
empfunden , eigen gestaltet , was sie in Deutschland schufen.

Ganz besonders stark tr.itt uns dies am sogenannten
„Engels - oder Weltgerichtspfeiler " im südlichen
Querhaus entgegen , einer Plastik im Innern der Kirche , wo
ein gewisser Ausgleich zwischen Architektur und Skulptur —
ein typisch deutsches Moment — erreicht ist. In drei Stufen
zuunterst die Evangelisten , darüber Engel mit Posaunen , ganz
oben thronend der Weltenrichter umgeben von drei Engeln ,
haben wir hier die Darstellung des Jüngsten Gerichts , wobei
die warme Innerlichkeit , die besondere Art der Anordnung ,
gesangen nimmt . Am südlichen Querschisfportal , einem Dop -
pe portal , befinden sich außer „M a r i e n t y m p a n o n" —
Marienleben mit Tod , Grablegung , Himmelfahrt und Krö -
nung Mariä — vor allem die zwei berühmten Gestalten an
den Stirnseiten der Pfeiler : „ Ekklesia " und „ S y n a -
flöge "

, Ausdruck und Abbild des damaligen Frauenideals ,
schlank, überlebensgroß der Körper „hochgebildet " wie Gott -
fried es uns im Tristan beschreibt . Die Darstellung der Ekkle -
sia als Siegerin und der Synagoge als Besiegte , auch in
Bamberg gestaltet , war ein beliebtes Motiv , den Anbruch einer
neuen Zeit , der Ekklesia trinmphanS , symbolisierend . Viele
der am südlichen Ouerschisf sich beendenden Plastiken wurden
1798 bei der französischen Revolution , als das Münster zum
„Tempel der Vernunst " erklärt wurde , zerstört , und nicht
weniger als 285 Bildwerke sind damals einem Erlaß St .
Just 's zufolge abgeschlagen worden . Es ist ein ganz besonde -
res Verdienst des Universitätsprofessors Hermann , daß uns
Figuren , darunter eben die Ekklesia und die Synagoge , die
unter Lebensgefahr geborgen wurden , erhalten sind . — Der
gleichen Perode gehören die während des Barock entfernten
Werke de» Lettnermeisters an .

Nach dem Interregnum , zur Zeit der Hochgotik , als die
Habsburger regierten , wurde von der Straßburger Bürger -
fchaft ErIvin v . Steinbach berufen , von dem wir nur das
Grab und das Jahr seines Todes 1318 kennen , von dem viele
rätselvolle Inschriften berichten und der von der Legende als
Schöpfer des ganzen Baues angesprochen wird .

Das gewaltige Westwerk mit den drei großen Portalen
ist damals entstanden . Der schweren , massiven Form im Osten
wurde damit eine Fassade gegenübergestellt , deren Wandflächen
durchbrochen , leicht und licht , von durchaus entgegengesetztem
Körpergesühl erscheinen . Ein Stilwandel hat stattgefunden ?
hat die Wand reich gegliedert , sie ihrer Schwere enthoben und
Vertikale , Höhenakzentuierung beherrscht nunmehr das Ganze .
Die Fassade ist Schauwa d voll überwältigender Pracht des
plastischen Schmucks , Flächenschmuckes , vor die Mauer gelegt .
— Was hier erreicht ist von Erwin — dem wahrscheinlichen
Gründer eines Geschlechtes von Münsterbaumeistern und dem
Schöpser des Risses B — mit der Fassade des Westwerks , be-
deutet Krönung , letzte Erfüllung eines Kunstprogramms , be -
deutet absoluten Höhepunkt einer Entwicklung . Erhöht wirb
diese irrationale Wirkung noch durch die asymmetrische Front ,
durch den Ausbau des Turmes , an dem Ulrich v . Ensingen
und Johannes Hültz gearbeitet haben .

Die Plastikengruppen an den drei Portalen
mit dem Tympanon ( Darstellung der Leiden Christi ) . mit
den klugen und törichtenJungsrauen . ein Thema ,
das in Freiburg wie auch im woidui , ui ^ cagdeiiut . , u . iö
Bremen usw . wiederkehrt , mit den Tugenden und La -
st e r n , mit den Propheten zeigen den Sinn für die
Schönheit und die Freude an der schönen Form , am Spiel der
Linien , am Fall der Gewänder . Trotz allen Eigenlebens der
Statuen aber , trotz aller se . bständigen Funktion , die der Ein -
zelfigur nunmehr , da man das Charakteristische suchl, die Gri -
masse auch bisweilen gebraucht , der „mZze" nicht mehr ach-
tend , zukommt , stehen die Figuren , eine Einheit bildend , in
Beziehung untereinander , getragen vom gleichen Erlebens -
und Bewegungsrhythmus , weil eben nicht allein von der schö -
nen Proportion , sondern vom Leben aus bestimmt , weil nicht
vergeistigt , entstofflicht , sondern individuell , real gehalten , mit
scharf geschnittenen Gesichtern , mit variabler , ausdrucksvoller
Gebärdensprache . Kleine humorvolle Figuren zeigen noch
deutlicher den Zug zum Realen , zur Wirklichkeit und leiten
damit über zur dritten Epoche , der Zeit des anbrechenden
Humanismus und der Reformation , mit dem Erwachen des
Individuums und der Betonung der Eigenwertigkeit .

In diese spätgotische Periode des >5 . Jahrhunderts fällt
die Bautätigkeit Nik . v . Leydens , die Ausschmückung des In -
nenraums und der Bau der Laurentiuskapelle (Jak . v . Lands -
Hut und Meister Konrad ) . Wiederum ist ein Wandel des Stils
deutlich zu erkennen : die Wendung vom plastischen zum male -
rischen Körpergesühl , wo die Wirkung in die Tiefe , die Wir -
knng von Licht und Schatte » eine große Rolle spielen , voll -
zogen . Es kommt dies besonders in der Anordnung der Fi -
guren um den Pfeiler und in der Ausführung des Baldachins
zum Ausdruck .

So verstand es Prof . Dr . Wulzinger in der Zeitspanne von^ • rt .S r««♦ ^ -r>" ^ ~—i . . . f. '',, , .

der Münster , vor unseren Augen erstehen zu lassen — da»
Münster und seine Plastik .

Es entstanden in drei sich deutlich abhebenden großen
Epochen auf deutschem Boden Werke von Generationen beut -

scher Meister der Baukunst und Werte , deren Wirkung sich
niemand zu entziehen vermag , Ausdruck urdeutschen Lebens -

gefühls , das schon Goethe während seines Strahburger Auf -
entHaltes sin dem Aufsatz „Von deutscher Baukunst ") zu dem
Lob hinrih : „Es ist das größte Meisterstück der deutschen
Baukunst !" Dr . R. I. D.

Wellbild im Nibelungenlied .
In der Kantgesellschaft sprach Professor Dr . E . K a st über

Weltbild und Geschichtsbild in den mittelal »
terlichen Nibelungendichtungen . Die gewaltige
Dichtung des dem Namen nach unbekannten Dichters des
Hochmittelalters in der Stauferzeit muß und soll als geform -
tes Kunstwerk aus sich heraus erfaßt werben . Auch Professor
Kast erkannte das durchaus an . Er ließ nun aber nicht das
Weltbild aus der Nibelungendichtung allein heraus entstehen ,
etwa durch Veranschaulichung und Erklärung des dichterischen
Textes , sondern er ging den Weg der vergleichenden Literatur -
Wissenschaft , also den Weg , den auch der bekannte Germanist
Andreas Heusler in seinem Werke „Nibelungensage und Nibe¬
lungenlied " ( 1920) einschlug . Dadurch war er im Stande , die
der Dichtung zugrunde liegenden Kulturschichten aufzuzeigen -
Durch sortwährenden Vergleich mit den literarischen Nieder -

schlügen , den die verschiedenen Sagenkreise in ben nordischen
Edden gewonnen haben , lassen sich die stofflichen Motiv « und
Snoenznsammenhäsge viel vollständiger ergänzen und aus -
bauen , als sie im mittelhochdeutschen Nibelungenlied über -
liefert sind . Aber es ist dieser Weg der hohen Gelehrsamkeit
nicht ohne Gefahren — wie der Redner übrigens felhst zuge -

standen hat — denn durch die Brille der G^lehrsami ^ t ge '
sehen , erscheint die grandiose und künstlerisch durchgestaltete
Dichtung als zusammengesetztes Stückwerk . Es erscheint als
mehrfach übereinanbergelagertes Gedankengut aus beinahe
einem dreiviertel Jahrtausend , ja es erscheinen die großen
Gestalten der Dichtung , Siegfried , Hagen , Brunhilde und
Kriemhild vom rekonstruierten Stoffe her gesehen als wider -
spruchsvoll , und heidnisches Heldentum erscheint mit christlich-

ritterlichem Firnis mehr oder minder dünn überzogen . Ja es
scheint , als ob der Dichter die überlagerte Stoffmasse überhaupt
nicht voll gemeistert habe . — Gewih , der den Stoff erforschende
Gelehrte kann zunächst zu diesem das Kunstwerk zerlegenden ,
ja zerstörenden Ergebnis kommen? aber er sollte nie vergessen,
dah in der schöpferischen Seele des grohen unbekannten Dich -
ters des Nibelungenliedes die verwickelte Stoffmasse als Ein '
heit aufgenommen , geistig erlebt und in der Dichtung durch
einen fortwährenden Vorgang der bewußten Auslese zuw
einheitsvollen Kunstwerk durchgestaltet worden ist : die ge-

lehrte Forschung entdeckt also nach 700 Jahren Widersprüche ,
die für den Dichter seiner Zeit sicher nicht als solche empfun -
ben worden sind . — Die Ausführungen des Redner » fanden
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Mit dem Thespiskarren nach Saarbrücken .
Die Karlsruher Oper begeistert das Saarbrücker Theaterpublikum

von einer fröhlichen Fahrl ins Saarland »
Momentbilder

Sonnenschein über Saarbrücken.
Mitten hinein in den grandiosen Trubel des Aufmarfchs

der fünfzigtausend Mitglieder des Kyffhäuser - Bun -
detz . die am Sonntag zu einer machtvollen Kundgebung
zusammengeströmt waren , gerieten unsere vier Omnibusse ,
die die Oper des Badischen Staatstheaters Karlsruhe
in wackerer Fahrt zur Gastspielaufführung des „Freischütz"
nach Saarbrücken gebracht hatten . Begrüßten uns schon
während des Wê es durch das befreite Saarland rechts und
links immer wieder Fahnen , Transparente , Triumphbögen ,
Tannengrün und wieder Fahnen ohne Unterlaß , so nimmt sich
die festlich geschmückte Hauptstadt des Saarlandes auch zehn
Tage nach der eigentlichen Befreiungsfeier immer noch ge -
radezu phantastisch aus . Man kann das kaum beschreiben.
Ueberall Fahnen , Fahnen und uochmal Fahnen , überall
Ehrenpforten , Tannengrün und Sinnsprüche , in denen der
Saarländer Deutschland und dem Führer Treue gelobt , über -
all die tausend und abertausend kleinen Lämpchen der Jllu -
mination , die allabendlich ausleuchten und die Stadt in Mär -
chenzanber hüllt . Auf den Straßen eine auf und abwandelnde
Menschenmenge , daß kaum eine Stecknadel zu Boden fallen
könnte . Es sind einfach alle Mundarten der deutschen Stämme
zu oernehmen , Kaffee und Gasthäuser bis auf den letzten
Platz besetzt , in den Hotels der Stadt kein Zimmer mehr
zu bekommen . Immer noch herrscht Feststimmung in dieser
Stadt , die in fünfzehnjährigem Kampf um ihr Deutschtum ge-
kämpft hat . Dafür sorgen schon die Dutzende von Sonder -
zügen , die Sonntag für Sonntag auf dem Saarbrücker Bahn -
Hof einlaufen , dafür sorgen die Kundgebungen und Aufmärsche
und Tagungen , die Taufende herbei führen und auf Monate
hinaus kein Ende nehmen wollen . Es ist schon so, wie Direk -
tor Dr . Schüler vom Saarbrücker Stadttheater beim Emp -
fang der Karlsruher Oper im Foyer betont hat : Saarbrücken
ist „(lsrnier cri" geworden . Und dieser 6ernior cri , der die
Abertausende aus dem Reich nach Saarbrücken führt , das ist
nichts anderes als der sinnfällige Ausdruck der Dankbarkeit
und der tiefen Verbundenheit , die sich nun nach 15 Jahren der
Grenzsperre kundtut .

Nur mühsam bahnen sich unsere roten und gelbe » Post -
omnibuffe brummend den Weg durch die Menschenmassen ,
durch den brandenden Verkehr . Kraftwagen , Straßenbahnen
und Marschkolonnen , die mit klingendem Spiel zu den Auf -
marschplätzen marschieren . DaS Badische StaatStheater ist ja
nicht der einzige Besucher diesen Sonntag . Auch die Männer
des KyffhäuferbunbeS nicht. Drei SS .-Standarten marschie-
ren heute durch die Straßen der Stadt und am SamStag hatte
der Reichsjugendführer Baldur von Schirach Saarbrücken
seinen Besuch abgestattet .

Vlaßblaner Frtthlingshimmel spannt sich über der Stadt .
Heller Sonnenschein läßt die bunten Farben der Fahnen und
der festlich gestimmten Menge noch einmal so fröhlich anfleuch -
ten . Draußen pfeift zwar ein kalter Wind und dementiert
energisch alle Lenzstimmung , aber in unseren Omnibussen ist
es doch mollig warm und hinter den Fensterscheiben hat die
Sonne schon spürbare Kraft . 148 Personen sind wir — ein-
schließlich der Presse — Männlein und Weiblein , Kammer »
sönger und Kammersängerinnen . Solisten und Solistinnen
— darunter sieben Jungfrauen , die am Abend der Erb -
fvrsterstochter Agathe den veilchenblauen Jungfernkranz
winden sollen — Orchester , Chor , Ballett und technisches Per -
sonat . Die gesamte Karlsruher Oper — soweit sie nicht ins
hochdramatische oder heldische Fach schlägt — ist in diesen vier
Wagen verfrachtet — einschließlich der Kostüme und Requi -
sttien , aber ohne Wildsau — um als zweite deutsche Oper nach
der Berliner am vorhergehenden Sonntag — in Saarbrücken
zu gastieren .

Und wir von der Presse haben auch mitgedurft .

Probe am Rachmittag.
Kurze Zeit verbleibt den Theaterleuten nur zum Mittag -

essen , zur Hotelzimmersuche , die allerdings abgekürzt war , da
in verschiedenen Hotels die Zimmer vorausbestellt wurden ,
und zu einem kleinen Bummel durch die Stadt , da um vier
Uhr bereits im Gasttheater die EinleuchtungSprobe beginnt .
Sie nimmt zunächst nur den Regisseur , Intendant Dr . Thür
Himmighofen , den technischen Direktoir Wallut und das Büh -
nenpersonal in Anspruch . Allerdings dies sehr erheblich . Jede
feinste Nuance der Beleuchtung aller fünf Bilder muß ge -
nauestens durchgeprobt werden . In rascher Folge kommen die
Anordnungen und bereits nach einer halben Stunde brummt
dem Berichterstatter , der ganz stille im dunklen Parkett hinter
den beiden Befehlsgewaltigen faß . der Kopf , eine derartige
Fülle von Beleuchtungsnuanyen stürmen aus ihn ein . Was
« uß der Chefbeleuchter doch für ein Gedächtnis haben !

Der Einleuchtun « folgt eine kurze akustische Probe , die
Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter mit dem Orchester
«nd dem Chor durchführt . Und dann bleibt kaum noch eine
halbe Stunde bis zum Beginn der Vorstellung , die auf sieben
Uhr angesetzt ist .

Saarbrückens Stadttheater ist durchaus kein repräsenta -
ttver Bau . Wenn man nicht vorsichtshalber mit prunkvoller
Leuchtschrift an der Front den Namen angebracht hätte , würde
niemand dahinter ein Großstadttheater vermuten . Die Raum -
Verhältnisse sind sehr beschränkt , kaum 1000 Zuschauer finden
Platz . Die Saarbrücker sind auch gar nicht stolz auf ihren
Theaterbau , wie uns bereits am Mittag bei der Ankunft Di -
rektor Dr . S ch ü l e r . der in Vertretung des Intendanten , der
ia mit seinem Schauspielensemble um die gleiche Zeit in
Karlsruhe weilte , die Gäste begrüßte , uns versicherte .
Der Führer schenkt Saarbrücken ein neues
Theater .

Um so größer ist nun die Freude und der Jubel , daß der
Führer anläßlich seines Saarbesuches der Stadt ein neues
Theater versprochen hat , dessen Kostenaufwand von einem be -
wnderen Etat der Reichskanzlei bestritten wird .

Das gab Oberbürgermeister Neukes von Saarbrücken , der
vor Beginn der Vorstellung mit Intendant Dr . Thür Himmig -
hoffen vor den Vorhang trat , dem Theaterpublikum bekannt .
In seiner Begrüßungsansprache wies er daraus hin , baß das
Saargebiet trotz ISjähriger Trennung vom Reich niemals die

Verbindung mit dem Mutterland verloren hatte , auch nicht in
der Kunst . Nun , da die Rückgliederung vollzogen sei , sei die
Möglichkeit gegeben , diese Verbindung inniger und tiefer zu
gestalte » . Damit war der Gedanke gegeben , Austauschgastspiele
mit deutschen Theatern ins Leben zu rufen und nun habe er ,
nachdem am vergangenen Sonntag bereits Operngäste aus
Berlin in Saarbrücken weilten , die große Freude , das Badische
StaatStheater aus Karlsruhe zu begrüßen , aus Karlsruhe ,
das ja schon immer durch seine badisch pfälzifch- saarländischen
Heimattage der besonders engen Verbindung mit dem Saar -
land lebendigen Ausdruck gegeben habe . Sein Dank galt ins -
besondere dem badischen Reichsstatthalter und dem Karlsruher
Intendanten , die diese Austauschgastspiele , die hoffentlich ihre
Wiederholungen finden werden , ermöglichten . Mit einem
humorvoll gewürzten Appell an seine Bevölkerung , sich durch
fleißigen Theaterbesuch nun auch den kulturellen Bestrebungen
der Stadt und dem zu erwartenden neuen Theater würdig zu
erweisen , schloß der Oberbürgermeister seine Ansprache.

Der „Freischütz" begeistert die Theaterbesucher
Und dann klingt unter der Stableitung von Klaus Nett -

straeter die unsterbliche Freischützouvertüre durch den
Raum . Der erste Beifallssturm dankt dem in blendender
Weise spielenden Orchester . Selbstverständlich für uns Karls -
ruher , die wir unsere Leutchen von der Oper kennen , daß es in
diesem Stile weitergeht , daß jeder sein Bestes gibt , was er 'zu
geben hat , seien es nun die Solisten , Chor oder Ballett , die
a u f der Bühne und die h i n t e r der Bühne . Und wenn auch
die Saarbrücker Wildsau gestreikt hat und in der Wolfsschlucht-
szene nicht über die Bühne zu bewegen war , das hat niemand
gemerkt außer Herrn Wallut , denn ansonsten lies alles trotz
der kurzen Probe am Nachmittag wie am Schnürchen . Der
Beifall steigert sich von Bild zu Bild , bricht spontan inmitten
der Szene aus , und am Schluß gibt es neben vielen Blumen ,
die insbesondere Fräulein Hilde Anschütz als Saarbrückerin
gelten und einem riesigen Lorbeerkranz für Dr . Himmighof -
fen , so zahlreiche Vorhänge , daß es der Chronist rettungslos
aufgegeben hat . sie zu zählen . Die Besucher — es hätten zwar
noch „einige " Platz gehabt in den Reihen - waren restlos be¬
geistert und wir nicht minder über den schönen Erfolg unserer
Oper .

Randbemerkung : Den einzigen Vorzug , den das
Saarbrücker Stadttheater dem unseren voran ? hat : man dürf
während des Zwischenaktes im Foyer rauchenl

In einer kleinen Nachfeier im Ratskeller ergriff
Oberbürgermeister Neukes — zum sechsten oder siebten Male
an diesem Tag . wie er mit komischem Entsetzen selbst behanp -
tete — nochmals das Wort und sprach dem StaatStheater für
die wundervolle Leistung des Abend seinen wärmsten Dank
aus . Saarbrücken als Grenzstadt werde seine Aufgabe , deutsche
Kunst zu pflegen und zu fördern stets besonders bewußt sein.
Intendant Dr . Himmighofen dankte seinerseits für die
herzliche Aufnahme . Deutschland habe dem Saarland für
seinen heldenhaften Kampf um die Erhaltung seines Deutsch-
tums eine tiefe Dankesschuld abzutragen . DaS Theater wolle
diesen Dank abtragen , indem es den Saarländern deutsche
Kunst bringe .

Der „gemütliche Teil"
Spät trennt man sich und doch findet sich noch später ein

Grüpplein Unentwegter im Barraum des Hotels Exzelfior
freudig überrascht wieder .

Dazwischen liegt ein kleiner Bummel durch Saarbrücken
bei Nacht. Der Betrieb auf de» Straßen hat kaum nachge¬
lassen , der in den Gasthäusern und Kaffees eher zugenommen .
Bratwürste , die überall an den Straßenecken auf dem Rost ge -
braten werden , finden reißenden Absatz , in den Kaffees ist »nr
nach erbitterten Kämpfen ein Stuhl zu erhalten und nach län -
gerem geduldsamen Warten eine Tasse Kaffee.

Doch zurück zum Barraum des Exeelsior . Es interessiert
Sie natürlich brennend , wer nun alles noch beieinander saß.
Wir haben zwar Diskretion zugesichert — Presseleute sind ja
aus Prinzip diskret — aber so ein bisse ! dürfen wir schon auS
der Schule plaudern . Man bevölkerte zunächst sämtliche Bar -
stühle und das brachte den Herrn Generalmusikdirektor — er
behauptete erstmals in seinem Leben auf einem derartigen
Möbelstück zu sitzen — so in Stimmung , daß er begann , aus
seinen zurückliegenden Lehr - und Wanderjahren zu erzählen ,
wo er zunächst als ISjähriger Kapellmeister in Mittweida ohne
blaße Ahnung und Probe Operetten dirigieren mußte , oder
aus Köpenick, wo nach endlosen Proben zu „Martha " die Pre -
miere und alle nachfolgenden Vorstellungen ausfallen mußten ,
da der Theaterdirektor pleite war . Die beiden Lyrischen , der
Tenor und der Bariton , verschwanden dann und wann zu
geheimnisvollen Rundgängen und behaupteten später , sie bil -
deten die „Pohopo "

, die Politische Hotelpolizei ., die hier nach
dem Rechten sehen müsse . Sie hatten entschieden Erfolg , denn
einmal brachten sie den Herrn Verwaltungsdirektor herbei
und ein andermal Karl Heinz . Dann aber mutzten sie ihre
Razzien wegen völliger Erfolglosigkeit einstellen . Karl Hetnz
beschäftigte sich sofort mit einer völlig neuen und ganz per »
sönlichen Zubereitung eines NikolafchkaS, während Franz
Schuster zusammen mit dem Intendanten ein intensives Zun -
genstudinm des unbekannten Saarweins betrieben .

Lange Zeit hatte als einzige Frau in diesem Kreise edler
Männer unsere Soubrette Platz genommen und die Presse mit
ihrem Charme und ihrem neuen lindgrünen Frühjahrskostüm
— es muß doch nnn mal Frühling werden — zu immer
neuem Zuprosten betört . Aber dann war sie plötzlich ver -
schwnnden.

Von diesem Augenblick an blieb die „geistige" Ausnahme -
fähigkeit des Berichterstatters erheblich begrenzt und Schuld
daran hat nur so ein verflixter südamerikaniflcher Cocktail,
der einen ebenso unaussprechlichen Namen wie Nachwirkung
hatte . Jedenfalls , es wurde sehr spät . —

*
Montag früh zehn Uhr saßen wir all« wieder startbereit

im Omniözis . Man hatte zwgr wenig , dafür aber um so
schneller geschlafen. Ueber die Heimfahrt selbst wäre noch
allerhand zu berichten , aber bei der Zeitung stellen sich im rech-
ten Aimenblick immer Platzschwierigkeiten ein , so daß ich
schnellstens zu Ende kommen muß .

Die Wogen der Stimmung ließen — wenigstens im Wa¬
gen 1 — nichts an schweren, Seegang zu wünschen übrig . Ins¬
besondere , als man im „Weißen Rößl " in Kandel einen wun -
dervollen Deidesheimer Riesling gekostet hatte . Der Herr
Verwaltungsdirektor betörte als Damenimitator alle Män -
nerherzen im Omnibus bis einschließlich zum Chauffeur und
die Presse gab der Oper Kostproben ihrer Gesangskunst . Da
aber niemand , selbst der Herr Intendant nicht, für unS als
ausgleichende Gegenleistung den Bericht schreiben wollte , stell -
ten wir nnsere Darbietungen wieder ein . Jedenfalls kam der
Wagen 1 mit reichlicher Verspätung in Karlsruhe ein , also
wozu noch nähere Ausführungen ? —nck.

Von der Auslandsreise l
des Kreuzers „Karlsruhe".

Dem Oberbllrgermestier ist auf das Dankschreiben , das
er an den Gesandtschaftsrat Dr . Dittler in Rio de Janeiro
für den ihm von Bord des Kreuzers „Karlsruhe " über -
sandten Kartengruß gerichtet hat , folgendes Schreiben znge-
gangen :

„Rio de Janeiro , den 12. Februar 1935.

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister !

Für Ihre freundliche Sendung , die vorgestern freudig
begrüßt hier eintraf , nehmen Sie bitte meinen und Frau
Amelie Petersens herzlichen Dank . Wir alten Karlsruher
haben uns wirklich herzlich gefreut über das Echo , das unser
Schiffsgruß vom Kreuzer „Karlsruhe " in unserer alten
Vaterstadt ausgelöst hat .

In der aufschlußreichen Schrift „Karlsruhe , die junge
deutsche Grenzstadt "

, für die ' ich noch besonders danke , habe
ich bereits geblättert und so manches gefunden , was ein
wohlig - angenehmes HeimatSgefühl in mir wachrief . Daß
ich durch das Buch zudem mit der neuesten Entwicklung
Karlsruhes vertraut werbe , ist mir besonder ? lieb und wert -
voll . DaS zweite Exemplar werde ich dieser Tage wünsch-
gemäß Fran Petersen aushändigen .

Auch Ihre guten Wünsche für die hiesige deutsche Kv-
lonie werden bei nächster Gelegenheit übermittelt werden .

Mit allen guten Wünschen für Sie selbst pnd unser ge -
liebtes Karlsruhe und mit

Heil Hitler !
bin ich

Ihr sehr ergebener
Dr . Wolfgang Dittler , Gesandtschaftsrat .

Der Oberbürgermeister hat die Wünsche herzlichst er-
widert .

Achtung ! Parkplatzverlegnng !
Aus verkehrstechnischen Gründen wurde der Park -

platz für Privatwagen in der Karlstraße ,
zwischen Kaiser - und Akademiestraße , auf den seither gegen -
über gelegenen Halteplatz für Kraftdroschken verlegt . Letz -
terer befindet sich nunmehr auf dem seitherigen Parkplatz
für Privatwagen beim Kaufhaus Merkur .

Opern -Urausflihrung im Slaalstheater .
Die Uraufführung von Hermann Henrichs deutscher Volks -

oper , .M e l u s i u a" findet unter der musikalischen Leitung
von Klaus Nettstraeter in der Inszenierung von Erik
Wildhagen am 24 . März 1985 im Badischen StaatStheater statt .
Die Titelpartie singt Else Blank . In weiteren Rollen sind
beschäftigt Paula Bäumann , Wilhelm Nentwig , Fritz Harlan
und Franz Schuster . Die Bühnenbilder werden nach Eniwür »
fen von Heinz Gerhard Zircher in den Werkstätten des Staats -
theaters angefertigt , die Kostüme nach Figurinen von Marga -
rete Schedenberg .

Verkehrsunfälle .
Am SamStag gegen 14.15 Uhr kam es auf der Kreuzung

Karl - und Kriegsstraße zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Radfahrer , wobei
letzterer leicht verletzt und dessen Fahrrad beschädigt wurde .
Der Zusammenstoß kam dadurch zustande , daß der Führer
des Kraftwagens den Fahrtrichtungsanzeiger nach links ge -
stellt hatte , in Wirklichkeit aber geradaus fuhr und der Rad -
sahrer beim Einbiegen von der Karl - in die Kriegsstraße
nach linkS in kurzem Bogen gefahren ist.

Am gleichen Tage um 20.15 Uhr erlitt in der Robert -
Wagner -Allee ein Mann dadurch einen Unfall , daß er a»S
Unachtsamkeit rückwärts gegen einen in Fahrt befindlichen
Personenkraftwagen lief , zu Boden geworfen wurde und sich
dabei den rechten Fnß brach .

Haben Sie
mit dem Magen zu tun ?

Dann wirb Ihnen die milde und sehr be»
kömmliche „ Knorr 5 Minuten - Suppe "

besonders zuträglich sein. Diese neue Suppe
mit dem milchig - süßen Flöckchengeschmact
ist auch Kindern sehr zu empfehlen . Wie
schon der Name sagt : Nur 5 Minuten
Kochzeit ! Der gelb - braune Würfel mit
dem grünen Streifen „Extra fein" kostet nur
tV Pfg . und ergibt 2 reichliche Teller Suppe .
Schon seit S0 Iahren ,

T&ricVl Suppen - gute Suppen!
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Zur Eingemeindung von Knielingen.
Aus der Geschichte Knielingens .

Vom Orte Knielingen ist in der Geschichte erstmals in
ierner Schenkungsurkunde aus dem Jahre 786 zu lesen. Der
igröhte Teil der Gemarkung war damals wohl im Besitz des
Klosters Lorch, das jene Gegend kultivierte . Die Schicksale
des Ortes wechselten im Laufe der Jahrhunderte, ' sie sind
ein treues Spiegelbild der allgemeinen Zustände und Be¬
gebenheiten . So tobten die Stürme des Interregnums vor
König Rudolf von Habsburg , der großen Pestseuche, des
Bauernkrieges , des Dreißigjährigen Krieges und der Raub -
kriege Ludwig XIV. wie überall über den Ort . Seit Be -
stehen der Markgrasschaft Baden gehörte Knielingen zu die-
fem Land . Bei der Teilung der Markgrafschaft zu Beginn
des 16 . Jahrhunderts fiel Knielingen dem Baden -Dnrlach -
schen Teil zu ; wie im übrigen Teil dieser neuen Markgraf -
schaft wurde auch in Knielingen die Reformation durch-
geführt .

Ein Ereignis der neueren Zeit sollte für Knielingen von
einschneidender Bedeutung werden . Der ungeregelte Lauf
des Rheins brachte bis zu Beginn des 19. Jahrhunderts der

Blick aui die Kircbe
Photo . : 8 . Kiefer .

Gemarkung durch Hochwasser nur allzuoft unermeßlichen Scha -
den . Im Oktober J817 begannen nun auf der Gemarkung
Knielingen die Arbeiten zur Regulierung des Rheinlaufes ;
der Rhein sollte nach dem Plane Tullas ein neues begradig -
tes , von Hochwasserdämmen abgegrenztes Bett erhalten , das
jedoch durch fruchtbares Wiesenland durchführen mußte . Die
Knielinger Bürger zeigten sich zunächst mit diesem Vorhaben
nicht einverstanden und setzten ihm den denkbar größten Wi -
verstand entgegen . Schließlich begnügte sich die Gemeinde ,
für das nach der Regulierung auf die linke Rheinseite fallende
Gelände eine günstige Entschädigung zu erhalten, ' ste tauschte
den sogenannten Hörnlesgrund — im Norden der Gemar -
kung gelegen — dagegen ein .

Anläßlich der Rheinregulierung entstand zwischen dem
alten und neuen Strombett die 1.6 Kilometer lange und 200
Meter breite Insel , die wir unter dem Namen Maxau ken -
nen . Dieses fruchtbare Schlammland ivurde nach der Regu -
lierung vom Markgrafen Max erworben und nach ihm be-
uannt . Markgraf Max erbaute dort 1836 ein kleines Schloß
— jetzt abgebrochen — und später ein Gasthofgebäude . Am
nördlichen Ende der Insel Maxau wurde ein staatlicher Ha-
fen ausgebaut , der jedoch mit Inbetriebnahme des neuen
Karlsruher Rheinhafens einging . 1886 siedelte sich an diesem
Hafen die heute noch bestehende Zellulosefabrik Vogel & Bern -
heimer an .

In den Jahren 183g und 1840 wurde bei Maxau zur Ver -
vindung mit der Pfalz die erste Schiffsbrücke erstellt,' sie
diente dem Straßenverkehr , und zwar von vornherein dem
großen Durchgangsverkehr von der Residenz Karlsruhe nach
der Pfalz und Frankreich . 1861—1862 wurde von Karlsruhe
eine Bahn nach Maxau gebaut , die an dem Orte Knielingen
vorbeiführte . Bemerkenswert ist heute noch , daß die Ge-
meinde Knielingen damals wünschte, daß die Bahn nicht
nördlich , sondern südlich des Ortes über das Allmendland
geführt wurde , wo die Knielinger nicht so sehr durch schie-
nengleiche Uebergänge in dem Zugang zu ihren Feldern ge -
stört und wo auch weniger Privateigentum zum Bahnbau be-
nötigt würde . Die Bahn glaubte jedoch damals , diesem
Wunsche nicht entsprechen zu können , da sonst zu viele Auf -
schüttungen und Ueberbrückungen erforderlich geworden
wären . Die Bahn wurde im Jahre 1864—1865 über Maxau
hinaus nach der Pfalz zu fortgesetzt,' zu diesem Zweck wurde
damals in Maxau die erste deutsche Schiffsbrücke , die zu-
gleich dem Bahnverkehr diente , anstelle der früheren Straßen -
brücke erbaut .

Zum ersten Male wurde die Gemarkung Knielingen
durch die aufstrebende benachbarte Großstadt in Mitleiden -
schaft gezogen , als Karlsruhe mit Hilfe des Staates um die
Jahrhundertwende sich anschickte , den neuen Rheinhafen zu
erbauen . Die Stadt benötigte zwar nicht unmittelbar zum
Rheinhafenbau , aber doch zur besseren Ausgestaltung und
Aufrundung des Industriegebiets um den Rheinhafen den
Teil der Knielinger Gemarkung , der den derzeitigen städtischen
Gemarkungsteil westlich und nordwestlich der verlängerten
Hardtstraße , nördlich des Mühlburger Friedhofes und der
Honsellstraße und östlich des ehemaligen Hördtwaldes bildet .
Eine Einigung über den Erwerb dieser Gemarkungssläche
kam zwischen den beiden Gemeinden nicht zustande . Es wurde
deshalb durch Staatsministerialenischließung vom 36 . Dezem -
ber 1902 verfügt , daß mit Wirkung vom 1 . Januar 1903 die
genannte Gemarkungsfläche im Ausmaß von 154 ha 58 ar
07 qm der Stadt Karlsruhe zugeteilt wird . An diese zwangs -
weise durchgeführte Gemarkungsveränderung knüpfte sich ein
erbitterter Streit über die Entschädigung an , der zunächst mit
Vergleich vom 25. März 1914 erledigt wurde . Die Stadt
übernahm in dieser Vereinbarung die Verpflichtung , die
städtische Straßenbahn nach Knielingen zu führen und Knie -
lingen zu einem bestimmten Preis mit elektrischem Strom
zu versorgen . Infolge des Krieges verzögerte sich der Bau
der Straßenbahn . Es kam deshalb ein ergänzender Ver -
gleich zustande , der über den Zeitpunkt des Straßenbahnbaues
bestimmte und den Preis für den elektrischen Strom auf
jeweils 5 Pfg . je Kilowattstunde über dem Karlsruher Preis

festlegte . Heute zahlen die Knielinger Einwohner den gler-
chen Strompreis wie die Karlsruher Abnehmer . In Aus -
führuug der übernommenen Verpflichtungen ist die Stra -
ßenbahn nach Knielingen in den Jahren 1924 und 1925 erbaut
worden . °

Knielingens Bevölkerung lebte ursprünglich im wesent -
lichen von Landwirtschaft , teilweise auch von Pferdezucht und
vom Goldsuchen im Rhein lGoldwäschereii . Nunmehr wuchs
es immer mehr mit dem benachbarten Karlsruhe zusammen.
Seine Bevölkerung schichtete sich hierbei um . Die Nähe kies
Rheinhafens und der städtischen Industrien ließ viele Aus -
wärtige hier ihre Wohnung suchen . Heute ist Knielingen
zum großen Teil zu einem Wohngebiet sür in Karlsruhe be -
fchäftigte Personen geworden .

Eine beachtenswerte Schilderung über die Geschichte
Knielingens gibt ein bei der Gemeinde Knielingen verlegtes
Büchlein von Willibald Reichwein „Knielingen , ein Beitrag
zur Heimatgeschichte".

Bestand Knielingens .
Nach der neuesten Volkszählung beträgt die Einwoh -

nerzahl Knielingens 5 012 ( im Jahre 1880 : 2200 , im Jahr
1910 : 3500 , im Jahr 1919 : 3800 , im Jahr 1925 : 4137 ) . Ihrem
Berus nach setzte sich die Bevölkerung Knielingens nach dem
Stande von 1925 wie folgt zusammen : 31 selbständige Kauf -

! leute , 30 selbständige Handwerksmeister , 499 Industriearbeiter ?
an kleinwirtschaftlichen Betrieben bis zu 2 ha (Inhaber meist

| Arbeiter ) waren 658 vorhanden , an bäuerlichen Betrieben
! zwischen 2 und 5 ha 114 und an Bauernhöfen über 5 W

ldarnnter das im Eigentum der markgräslicheu Familie bc
kindliche Hofgut Maxau ) 6. Im Jahre 1933 waren an land
wirtschaftlichen Betrieben nur noch vorhanden : 534 kleinland

! wirtschaftliche Betriebe bis zu 2 ha . 98 bäuerliche Betriebe
! zwischen 2 und 5 ha . sowie 2 Bauerngüter über 5 ha : inner
i halb 8 Jahren ein starkes Zurückgehen des bäuerlichen Ele -

mentes ! '
An großen industriellen Unternehmungen sind vor -

handen : die Zellulosefabrik Vogel & Bernheimer in Maxau
und die Badischen Blechpackungswerke .

Die Gemarkung Knielingen hat ein Ausmaß von
ru nd 2087 ha. Der Kulturart nach sind rund 780 ha Ackerland
300 ha Wiesen - und Weidland und rund 640 ha Wald : das
übrige verteilt sich auf Haus - und Gartenland , Bauplätze
Straßen u . ä . , sowie Wasser . Von der Gemarkungssläche steht
ungefähr die Hälfte im Eigentum der Gemeinde ( 587 ha
Wald , 419 ha landwirtschaftliche Grundstücke , 3 ha Gebäude .
38 ha ertraglos ) . Das Hofgut Maxau umfaßt 178 ha Land .

Ueber die Hälfte der gemeindeeigenen Wiesen und Aecker
(279 ha ) sind als Allmende dem Bürgergenuß unterworfen .
Die Bürgergenußberechtigten haben in Klasse I mit 530 Losen
und in Klasse II mit 2 Losen das Recht auf Nutzung des
Allmends . Außerdem stehen den 530 Losen der Klasse I sowie
den 10 Losen der Klasse III Gabholz , und zwar je Los mit
2 Ster Brennholz und 50 Stück Wellen zur Verfügung .
Kraft Gesetzes ist mit der Eingemeindung dieser Bürger -
genuß zum Aussterben verurteilt . Den Söhnen und Töch-
tern der Knielinger Nutzbürger ist der Antritt ihres Bürger -
rechts nur noch bis zum Jahr 1945 offengehalten .

Knielingen hat ein umfassendes Straßennetz . Die
Straßen müssen von den Anliegern noch selbst gereinigt wer -
den . Zur Ableitung der Oberflächen - und Brauchwasser sind
in den Straßen Kanäle verlegt . Die Abwasser werden in
die Alb abgeleitet ? eine Kläranlage ist nicht vorhanden . Die
Straßen - und Kanalbaukosten (ausgenommen Hausanschlüsse )
werden von der Gemeinde allgemein getragen , ebenso die Ko-
sten für Unterhaltung und Betrieb des Kanals . Die Kosten
für Herstellung der Gehwege werden teilweise auf die An -
lieger umgelegt .

Die Gemeinde besitzt ein eigenes Wasserwerk und ein
Wasserrohrnetz , das alle Gebäude mit Wasser versorgt . Gas -
Versorgung ist nicht vorhanden . Dagegen wird Knielingen

aus dem Karlsruher städtischen Elektrizitätswerk mit Strom
versorgt .

Der Lehrplan der allgemeinen Volksschule ist
entsprechend dem Lehrplan der städtischen Schule vo-n der
IV . Klasse an erweitert . Der Schule ist die allgemeine Fort -
bildungsschule und eine Handarbeitsschule angegliedert .

Im Schulhaus befindet sich eine einfache Gemeinde -
b a d a n st a l t.

Zur Förderung der Viehzucht unterhält die Gemeinde
Farren , Eber und Böcke . Hengste werden zur Hauptöeckzeit
aus der staatlichen Hengsthaltung in Karlsruhe gestellt . All -
wöchentlich hält die Gemeinde einen Schweinemarkt und all -
jährlich einen Fohlenmarkt mit anschließendem Pferderennen
ab. Im Frühjahr und Sommer werden alljährlich Spar -
gel - und Erdbeermärkte abgehalten .

Die in Knielingen 1925 gegründete Gemeindespar -
k a s s e geht mit der Etngemeindung auf die Städtische Spar -
kasse Karlsruhe über .

Grund - und Gewerbesteuern werden von Knie -
lingen nach Sähen erhoben , die bei unbebautem Grundbesitz
und Gewerbebetrieb die gleiche Höhe wie Karlsruhe haben ,
bei Wald , Gebäuden und Gewerbertrag jedoch höher als in
Karlsruhe sind . Mit der Eingemeindung werden in Knie -
lingen die Karlsruher Steuersätze eingeführt , so daß eine
steuerliche Entlastung der Knielinger Bürger eintritt . Die
Bürgersteuer wird in gleicher Höhe wie in Karlsruhe erhoben .

Ergebnis der Eingemeindung .
Mit der Eingemeindung werden die Knielinger Einwoh -

ner an allen Einrichtungen der Stadt Karlsruhe mit gleichen

Photo . : K. Kiefer.
Hauptstraße in Knielingen

Rechten und Pflichten wie die Einwohner Alt -Karlsruhes
teilnehmen können . Sie werden Bürger gleichen Rechtes .
Die Stadt gewährt ihnen damit Vorteile , die bisher das kleine
Gemeinwesen ihnen nicht bieten konnte,' die steuerliche Eut -
lastung bei der Grund - und Gewerbesteuer fällt hierbei be -
sonders ins Gewicht . Dem Karlsruher Stadtrat tritt ein
Mitglied des Knielinger Gemeinderates bei . Im neuen
Stadtteil Knielingen richtet die Stadtverwaltung ein Ge-
meinbesekretariat mit Zahlstelle und die Städtische Sparkasse
eine Nebenstelle ein .

Karlsruhe und Knielingen werden nunmehr als geschlos -
jene Einheit an die Erfüllung ihrer gemeindlichen Ziele gehen .
Die gemeinsame Arbeit soll gewidmet sein nicht allein dem
Nutzen und Segen der einzelnen Bürger , sondern auch dem
Wohle und der Ehre des deutschen Volkes und der deutschen
Heimat im Dritten Reiche !

Zahlt pünktlich Wielen !
Es ist heute noch vielfach die Auffassung verbreitet , daß die

Mietszahlung zurückstehen könne , wenn andere Ausgaben als
vordringlich angesehen werden . Leider weiß man in der Oes-
fentlichkeit nicht genng , daß der Vermieter den größten Teil
dieser Zahlungen termingemäß für die Bezahlung von
Steuern , Gebühren , Hypothekenzinsen usw . abführen muß . Ge-
rät der Vermieter damit in Verzug , so hat er schwere wirt -
schastliche und persönliche Nachteile zu erwarten und muß
z. B . bei einer verspäteten Zahlung der Steuern 2 Prozent
der Summe als Versäumnisgebühr entrichten . Im Interesse
eines geordneten Wirtschaftslebens und einer geordneten
Finanzgebarung ist die pünktliche Einhaltung der Fälligkeits -
termine für Steuern usw . unbedingt erforderlich . Deshalb
muß der Vermieter darauf dringen , daß er auch seinerseits
pünktlich in den Besitz der fälligen Mietszahlungen gelangt .
Wenn man sich diese Zusammenhänge einmal klargemacht hat ,
dann begreift man , daß die pünktliche Zahlung der Mieten zu
den unbedingten Notwendigkeiten eines geordneten Wirtschaft-
lichen Lebens gehört , zumal ja der Vermieter für den größten
Teil der einkommenden Mietszahlungen nur die Durchgangs -
stelle zur Abführung dieser Beträge ist . Genau so wenig wie
der Kaufmann auf sein Geld für gekaufte Waren kann des -
halb der Vermieter auf sein Geld für vermietete Wohnungen
warten . Diejenigen Fälle , in denen ein Vermieter aus sozialen
Gründen von der pünktlichen Eintreibung der Miete Abstand
nimmt , werden daher immer ganz besonders gelagerte und
begründete Ausnahmefälle bleiben müssen.

Führerfcheinenlziehung.
Dem Führer eines Personenkraftwagens wurde vom

Polizeipräsidium , der Führerschein dauernd entzogen , weil
er am 21 . Februar um 14.15 Uhr mit einem Personenkraft -
wagen durch die Kaiserstratze fuhr , obwohl er infolge über -
mätzigen Alkoholgenusses zur sicheren Leitung eines Fahr -
zeuges nicht mehr imstande war .

♦
„Amerika von heute" hat am Sonntag vormittag im Glo -

ria - Palast so großen Anklang gefunden , daß sich Oberingenieur
D r e y e r entschlossen hat , am Sonntag , den 17. März , vor -
mittags 11 Uhr , auch seinen zweiten Ämerika -Film „Jen -
seits des Mississippi " mit persönlichem Begleitvortrag
zur Vorführung zu bringen . Da der Gloria -Palast jedoch für
diesen Tag bereits anderweitig vergeben ist, findet diese kul -
turelle Morgenfeier in den ebenfalls nnter der Leitung des
Herrn Hans A . Kasper stehenden Pala st - Lichtspielen
statt . Oberingenieur Dreyer war jahrelang in Amerika und
hat alle diese Filme dort persönlich gedreht . Er hat also alles ,
was er — mitunter in sehr humoristischer Weise — erzählt ,
persönlich gesehen und miterlebt .

Aus Beruf und ?5amMe .
Geinen 80. Geburtstag konnte am 8 . März Herr Ernst

S i g m a n n aus Gemmingen bei seiner in Karlsruhe , Schück -
straße 11, wohnenden Tochter , wo er zur Zeit auf Besuch weilt ,
begehen . Herr Sigmaun diente 1874—77 beim Leibgrenadier -
Regiment 109 , 10. Kompagnie .

Seinen 75. Geburtstag feiert in körperlicher und geistiger
irische Herr Privatier Friedrich Steiger . Karlsruhe -
Rintheim . ^ ^ , _

« einen 60. Geburtstag feiert heute Herr Karl D u tz i ,
Inhaber der Weinstuben „zur Mainau ". Wie alle tüchtigen
Männer fing auch er mit Kleinem an . Er widmete Uch zu-
nächst dem Tapezierhandwerk , das er auch bis zum Kri ^ s -
ende als Meister seines Faches in hiesiger Stadt betrieb . Mit
Kriegsende übernahm er jedoch die bisher von seinem Bruder
betriebene Weinstube und Bäckerei „zur Mainau "

. Nach mehr¬
fachen gründlichen baulichen Aendernngen machte er aus dem
damals fo unscheinbaren Geschäfte eine der bekanntesten
Weinstuben am Platze .

Tages -Anzeiger.
Dienstag , den 12. Mär ».

StaatStheater :
Kigaros Hochzeit , 20—23 Uhr .

Ba5 . Hochschule f. Mustt : vPrKungskonzert der Studierenden , 20 Uhr .
Licht ) vieltheater :

Schandurg : Di « Insel . 4, 6.15, 8.3p Uhr . . _
(Gloria -Palast : T^ r alte und der »tngc KSni « , 8 80 , 6, 8.30 Uhr .
Union - Theater : (Stern Hab ich die Krauen geküßt , 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : ftnod out . 4 , 6.15. 8 .30 Uhr .
Relideuz -Lichtiviele : Der alte und der junge König . 3 .30, 6, 8.30.
Kammer -Lichtiviele : Zigeunerblnt . 3 , 5, 7, 8.45 Uhr .

Mittwoch , de« 1». März .
StaatStteater :

Nachmittags „Der Freischütz"
, 16—17.46 Uhr : abends „ Wie eS

Euch aesällt " . 19.30—22 .30 Uhr .
Lichtsvteltheater :

Schanbnra : Di « Insel . 4, 6.16 . 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast Schülervorftellung . 2 Uhr : Der alte und der neue
König . 3 .80, 6. 8 .30 Uhr .
Union - Theater : Gern Hab ich d »' Krauen aekützt. 4. 6.16, 8 .3« Uhr .
Palast - Lichtsviele : Knock out . 4 . 6.15. 8.30 Uhr .
Residenz - Lichtsviele : Schülervorstellung , 2 Uhr : Der alte und der
neue König " 3.30. 6, 8 .30 Uhr .
Sammer -Lichtsviele : Sigeunerblut , 3 . S, 7, 8.4s Uhr .

*
Barnabas von Geezy und Herbert Ernst Groh ( ontn?J«

am großen heiteren Abend am Samstag , den 23. März , 20.1k
Uhr . nach Karlsruhe . Der ungarische Geigerkönig Barnabas
von Geezy mit seinem Orchester spielt uns aus seinem reich¬
haltigen Repertoire einige virtuose Stücke vor . Ueöerall . cw>
er spielte , jubelte ihm das Publikum zu . Herbert Ernst Grob
singt Liebeslieder aus Filmen , neuen uwd alten Operetten -
Ob es das bezaubernde Walzerlied „Die Tänzerin Fanny
Elsler "

, ob es der „Walzer an der Newa "
, ob es ein Liebes

lied ist , immerw ieöer entzückt der strahlende Tenor mit seiner
jugendlichen Frische , gepaart mit einem vollendeten Vortrag .

Rud. Hugo Dietrich benannt nir leine anzöge vornehmsten Stils!
Die neuen Stoffe sind alle eingetroffen , bestellen Sie jetzt damit eine erstklassige Ausführung für Ostern möglich wird .
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Zwei Jahre . . .
Feierlicher Staatsakt zum zweiten Jahrestage der nationalsozialistischen Machtübernahme in Baden .

Der Tag der zweijährigen Wiederkehr der nationalsozia -
listischen Machtübernahme in Baden vereinigte am Montag
vormittag 11 Uhr die Mitglieder der Regierung mit den füh-
renden Persönlichkeiten des gesamten öffentlichen , Wirtschaft-
lichcn und kulturellen Lebens unseres Landes zu einem feier -
lichen Staatsakt im Großen Sitzungssaale der Reichsstatt -
halterei .

Nach einem Musikstück der Polizeikapelle ergriff für den
leider erkrankten Reichsstatthalter Robert Wagner das Wort

Ministerpräsident Walter Köhler.
Der Minister erinnerte an den trostlosen politischen , finan -

zrellen und wirtschaftlichen Zustand , in welchem sich das Land
Baden vor zwei Jahren befunden hat . Die nationalsozia -
listische Revolution sei nichts anderes als der Sieg des Volkes ,
das Erwachen des Volkes aus einem Traume gewesen , der auf
ihm gelastet habe , und schließlich auch das Erkennen des Vol -
kes . wie allein es seine bessere Zukunft » bauen kann . Auf das ,
was in den vergangenen zwei Jahren erreicht wurde , dürfe
man stolz sein. Die Schaffung der Einheit unseres Volkes sei
wohl das größte Plus nationalsozialistischer Regierungs -
arbeit .

Der Ministerpräsident wies darauf hin , daß es in diesen
zwei Jahren gelang , durch eiserne Sparsamkeit den früheren
unerträglichen Zustand zu überwinden und einen Etat aufzu -
stellen , der eingehalten wurde und es ermöglichte , die schlimm-
sten Wunden zu heilen , die die frühere Regierung gerade den
Beamten geschlagen hatte .

In ganz kurzer Zeit würde ma « auch daran gehen
können, das den Außerplanmäßige « von der vorheri -

gen Regierung zugefügte Unrecht zu beseitigen .
Mit der bad . Wirtschaft ist es gleichfalls aufwärts gegangen .

Zählten wir bei der Machtübernahme noch 185 000 Arbeits¬
lose, so konnten wir diese Ziffer beim Tiefstand des letzten
Jahres auf 83 000 zurückschrauben , eine gewaltige Leistung ,
wenn man an die Schwierigkeiten denkt , denen das Grenzland
Baden gegenübersteht . Die badische Wirtschaft wird auch im
kommenden Jahre gewaltige Aufgaben vollbringen müssen.
An sie richte er , der Ministerpräsident , die Bitte , in ihrer Ar -
beit nicht zu erlahmen und vor allen Dingen alle Kraft einzu -
setzen , um durch einen gesteigerten Export dem Lande zu hel-
fen . Der Redner teilte mit . daß seine Eindrücke auf der Leip-
ziger Messe die denkbar besten waren , und fuhr fort , auch die
Rückgliederung des Saargebietes bedeute für Baden einen un -
gehenren Antrieb . Man werde jetzt wohl die früher bestan -
deren Beziehungen wieder aufnehmen und dadurch die Grenz -
landnot gleichfalls lindern können .

Der Ministerpräsident erinnerte bann an die d u r ch d i e
Zinssenkungsaktion eingetretene Entlastung ,
ferner an das Wiederausblühen der Landwirtschaft . Er stellte
ttt seinen weiteren Darlegungen fest, daß es kein Land und
keine Provinz gebe , die sich rühmen könne , auf dem Gebiete
öer Meliorationen und Feldbereinigung mehr getan zu haben
als Baden .

Es seien Projekte durchgeführt nnd znr Durchführung
bestimmt, die beispielgebend sind .

Nach dem Hinweis auf die gewaltigen Leistungen im Straßen -
bau gab der Ministerpräsident der Hoffnung Ausdruck , daß
öer Wunsch der badischen Regierung auf Führung der Reichs -
autobahn von Hamburg —Frankfurt —Basel (ursprünglicher
Plan ) der Verwirklichung entgegengeht .

Er kam alsdann auf
die Reichsreform

*n sprechen , die bereits große For tschritte gemacht habe und
sich im kommenden Jahre auf allen Gebieten weiterentwickeln
werde. Doch sei kein Grund zu irgendwelcher Nervosität vor-
banden, denn die territoriale Neugliederung des Reiches

werde in schonender Weise geschehen und nicht hinwegsehen
über Dinge , die gewachsen sind . Die Reichsreform habe nicht
etwa das Ziel , zu zerstören , was gewachsen sei . Wir wissen,
daß die Lage Badens in Berlin erkannt und anerkannt wird .

Der weitere Abschnitt der Rede des Ministerpräsidenten
galt

dem kulturellen Lebe « unseres Landes.
Auf allen Gebieten war man hier bemüht , im Rahmen der
finanziellen Kräfte das Möglichste zu tun , um unsere drei
Hochschulen zu erhalten und auszubauen . Es sei zu hoffen ,
daß wir auch in Zukunft Verständnis dafür finden werden ,
daß wir in der südwestdeutschen Grenzmark kulturelle Zen -
tren und machtvolle Stätten des deutschen Geisteslebens
haben müssen.

Nachdem deru Redner auf die vorbildlichen Maßnahmen
auf dem Gebiete der Bevölkerungspolitik hingewiesen hatte ,
unterstrich er als eine der größten Ansgaben im Rahmen der
Reichsreform

die Durchführung einer Verwaltnngsreform innerhalb
des Landes .

Wir müssen, so sagte er , unsere Staatsverwaltung so einfach

wie möglich gestalten und versuchen , den hohen Steuerdruck ,
der heute noch auf der Wirtschaft lastet , herunterzudrücken . Es
sei natürlich , daß eine derartige Reform Härten mit sich brin -
gen mutz. Es sei aber nicht Aufgabe des Staates , die Arbeits --
losigkeit dadurch zu beseitigen , daß der Staatsapparat aufge -
bläht wird . Er sei vielmehr so klein wie möglich zu halten
und der Wirtschaft sei andererseits die Aufnahmefähigkeit zu
erleichtern .

Am Schlüsse seiner Darlegungen konnte der Minister -
Präsident feststellen , daß es in den zwei vergangenen Jahren
gelungen ist ,

de« Geist des Nationalsozialismus immer stärker im
badischen Volke zn verankern.

Es könne keine schönere und dankbarere Aufgabe für das kom-
mende Jahr geben als die, die noch Fernstehenden zur freu -
digen opferbereiten Mitarbeit am Aufbau
des neuen Staates zu gewinnen . Auch das Jahr
1935 wird uns vor viel Schwierigkeiten stellen . Aber Deutsch¬
land steht heute anders da wie vor zwei Jahren . Es ist effek
tiv wieder in die Weltpolitik eingetreten . Und das Werk wird
vollends gelingen , wenn wir alle dem Manne das Vertrauen
schenken , der die Voraussetzung geschaffen hat für die deutsche
Weltgeltung , der uns im Kampfe und zum Siege geführt , der
Deutschland als Volk und Staat wieder zur Höhe gebracht hat .
Ihm ein dreifaches Sieg -Heil .

DieFestversammlung stimmte begeistert ein und sang die
beiden nationalen Weihelieder .

Gemeindezusammenlegungen
im Amtsbezirk Waldshul.

Durch Genehmigung und Anordnung des Ministers des
Innern wurden mit Wirkung vom 1 . April 1935 vereinigt :

1. die Nebenorte Allmut und Gutenburg mit dem Haupt -
ort Aichen zu einer einfachen Gemeinde Aichen,'

2. der Nebenort Ay mit dem Hauptort Bannholz zu
einer einfachen Gemeinde Bannholz ;

3. die Nebenorte Heubach und Rohr mit dem Hauptort
Bierbronnen zu einer einfachen Gemeinde Bierbronnen ;

4. der Nebenort Jgelfchlatt mit dem Hauptort Birken -
dorf zu einer einfachen Gemeinde Birkendorf :

6. die Nebenorte Etzwihl —Haide und Hechwihl—Stein -
Vach mit dem Hauptort Buch zu einer einfachen Gemeinde
Buch,'

6. der Nebenort Eichberg (Gesamtgemeinde Bühl ) mit
der Gemeinde Dettighofen zu einer einfachen Gemeinde
Dettighofen ;

7. der Nebenort Aispel mit dem Hauptort Jndlekosen zu
einer einfachen Gemeinde Jndlekofen ;

8 . die Nebenorte Roßbach und Talhöfe mit dem Haupt -
ort Löhningen zu einer einfachen Gemeinde Löhningen, -

9. die Nebenorte Geroldshofstetten , Rippoldsried und
Rötenberg lGesamtgemeinde Mettenberg ) mit der Gemeinde
Grafenhausen (Amtsbezirk Neustadt ) , ferner der Nebenort
Seewangen lGesamtgemeinde Mettenberg ) und die Gemeinde
Buggenried mit dem Hauptort Mettenberg zu einer ein -
fachen Gemeinde Mettenberg, -

10. der Nebenort Brunnadern mit dem Hauptort Re -
metfchwiel zu einer einfachen Gemeinde Remetschwiel, -

11 . der Nebenort Burg mit dem Hauptort Rotzingen zu
einer einfachen Gemeinde Rotzingen, -

12. der Nebenort Tiefenstein mit dem Hauptort Rüß -
wihl zn einer einfachen Gemeinde Rüßwihl, '

13. die Nebenorte Gaiß und Schmitzingen mit dem
Hauptort Waldkirch zu einer einfachen Gemeinde Waldkirch :

14. die Nebenorte Bürglen und Dietlingen mit dem
Hauptort Weilheim zn einer einfachen Gemeinde Weilheim )

15. der Nebenort Albführen lGesamtgemeinde Weisweil )
mit der Gemeinde Dettighofen zu einer einfachen Gemeinde
Dettighofen .

Arbeil unö Arbeitslosigkeit
im Landesarbeitsamtsbezirk Südwestdeutschland

im Monat Februar 1985.
öem saisonmäßigen Rückschlag, der im Januar unter°em Einfluß der winterlichen Witterung im Kamps gegen die

Arbeitslosigkeit bei den Außenberufen eingetreten irar , tonn -
len im Februar bereits wieder über 40 v . H . eingeholt wer -
^en , so daß sich eine Verminderung der Arbeitsloienzahl um

702 Personen ergab . An dieser Besserung waren nur 5
Arbeitsamtsbezirke (Bruchsal . Freiburg , Mosbach , Smmarin -
»en und Waldshut ) , in denen infolge Hochwassers oder klima -
mcher Verhältnisse die Wiederaufnahme der Außenarbelten»och nicht möglich war , nicht beteiligt . Die übrigen Arbeits -
»Mter konnten durchweg recht erfreuliche Abnahmen vcrzeich-
#en . Mehr als die Hälfte der Entlastung kam den Bararbei -
^ rn zugute , deren Arbeitslosenzahl um 6600 Mann gesenkt
werden konnte .
fa, Gesamtzahl der Arbeitslosen die bei den -üdwestdeut -

Arbeitsämtern vorgemerkt waren , betrug Ende Februar
^ 4 751 Personen , 113 583 Männer und 21168 Frauen . Auf
^ aden kamen 94 292 Arbeitslose . 77 865 Männer und 16 427
Srauen .

Auch die Inanspruchnahme der Unterstützungseulrichtun -
An hat eine Entlastung um 3881 Hanptunterstützungsemp -
' »nger der Arbeitslosenversicherung und Kriseniüriorge und
§w annähernd 1600 Wohlfahrtserwerbslose der öffentlichen
Fürsorge erfahren . Die Gesamtzahl der Aauptunter ' t -itzuugs -
Mvfänger betrug 81 540 Personen 72 244 Männer . 9296
U, ?uen,- davon kamen auf Baden 57 559 Personen , 49 863
Banner . 7696 brauen .
» Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbsloien belief"w nach dem vorläufigen Zählergebnis auf insgesamt 18 780

zwar entfielen auf Baden 15 322 .

Vom Zug überfahren unö getötet.
Pforzheim , 12. März . Am Montagabend halb 10 Uhr er-

eignete sich auf dem Bahnhof Eutingen ein tödlicher Unglücks -
fall . Der 62 Jahre alte Maurermeister Paul Lipps , öer
mit dem Abendzug Nr . 1234 von Stuttgart zurückkehrte , ge -
riet aus- bis jetzt noch nicht geklärte Weise beim Aussteigen
unter den Zug . Niemand hatte den Vorfall bemerkt . Als
der Zug sich wieder in Bewegung setzte , wurden Lipps beide
Beine vom Rumpf getrennt . Auch am Kops erlitt
er eine starke Verletzung . Man fand den Verbluieten erst
nach geraumer Zeit auf dem Bahngleis .

In der Dunkelheit konnte der ganze Vorfall sich abisielen ,
ohne daß jemand darauf aufmerksam wurde . Lipps war weit
über seine Heimatgemeinbe hinaus bekannt und in Eutingen
selbst sehr beliebt . Der Fall wird von der Gendarmerie unter -
sucht . Man rechnet damit , datz sich einer der Mitreisenden des
Zuges noch melden wird , der vielleicht beim Aufenthalt guf
dem Bahnhof Eutingen irgend etwas Auffälliges bemerkt hat .

Vom Wagen gestürzt und getötet.
Meißenheim bei Lahr, 11 . März . Ein tödlicher Unglücksfall

ereignete sich in der 4 . Nachmittagsstunde des Samstag . Der
64 Jahre alte Landwirt und Sattler Karl Schlenker aus
Meißenheim half seinem Schwiegersohn beim Faschinenladeu
im Gemeindewald . Schlenker war mit dem Festmachen des
Spannseiles auf dem hochbeladenen Wagen beschäftigt , kam
durch das Federn des Wagens ins Rutschen und st ü r z t e
rücklings zu Boden . Hierbei trug er einen Bruch der
Wirbelsäule davon , was seinen sofortigen Tod herbeiführte .

Schwarzwalder Scheibenschlagen.
B. Reichenbach (Amt Lahr ) , 11 . März . Am vergangenen

Sonntag , dem sogenannten „K i a ch l i - S u n n t i g" fand auch
hier nach altem Brauch das Scheibenschlagen auf einer
Anhöhe südlich des Dorfes , dem sogenannten „Schindel " statt .
Bereits am Nachmittag war von den 20jährigen Burschen eine
etwa acht Meter hohes mit Stroh umwickeltes Kreuz errichtet
worden , der sogenannte „Heilige Geist" . Mit Einbruch der
Dunkelheit strömten zahlreiche Neugierige , auch Mitglieder
der Ortsgruppe Lahr der Badischen Heimat , sowie der Heimat -
kundlichen Arbeitsgemeinschaft des NS .-Lehrerbundes , hinauf
auf den „Schindel " .

Beim ersten Ton der Betzeitglocke wurde der „Heilige
Geist" entzündet . Es war ein großartiges Bild : Das slam -
mende Kreuz hoch am Bergeshang . Die „Scheibenschlagen "
beten indes den „Engel des Herrn " . Hierauf beginnt das
S ch l a g e n d e r S ch e i b e n , die am Scheibenfeuer entzündet
werden . Indes die Burschen die Scheiben im Kreise schwin-
gen , damit sie voll erglühen , rufen sie ihren alten Scheiben -
spruch in monotoner Melodie : „Die Schieb , die Schieb / Fliegt
krumm und grad , / Fliegt kerzegrad . I Wem gilt sie denn , /
Wem gilt sie denn ?"

Der Heiligen Dreifaltigkeit wird die erste , der deutschen
Reichsregierung die zweite , der Gemeindeverwaltung und
Lehrerschaft die dritte , den Kameraden , die in der Ferne wei -
len und beim heimatlichen Scheibenschlagen nicht anwesend
sein können , die weitere Scheibe gewidmet . Dann kommt die
schier endlose Reihe der Liebespaare des Dorfes . Wie pracht -
voll sausen die glühenden Scheiben von der Feuerbank in
hohem Bogen zu Tal . Wie gespannt lauscht man den Feuer -
sprücheu . Der Vorrat an Scheiben ist nun erschöpft. Singend
zieht man zum „Kiachli - Essen" ins Dorf . In jedem Wirts -
haus kann man heute umsonst Fastnet -Küechli essen .

*
Auch im Markgräflerland leuchteten überall von

den Höhen weit ins Land hinaus die Fastnachtsseuer
auf . Dieser alte sinnige Volksbrauch soll einmal daran ge -
mahnen , daß nun die Fastenzeit beginnt , zum anderen aber
sollen die Feuer das nunmehr baldige Ende des Winters an
kündigen . Ueber die hochausschlagenden Flammen flogen die
glühenden Scheiben in hohem Bogen zu Tal . Ein großes
Fastnachtsseuer wurde auch auf dem Hühnerberg angezündet .
Jung und Alt hatte sich auf der Höhe eingefunden . Nach dem
Hebel -Lieder - Marsch der Lörracher Stadtmusik wurde ein sinn
voller Prolog des Alemannendichters Hermann Burte ge
sprachen , der Holzstoß wurde entzündet und das Scheiben -
schlagen der Jugend war bald in vollem Gange . Darauf zog
der traditionelle Fackelzug hinunter zur Stadt .

Tödlicher Betriebsunfall.
Mannheim , 11 . März . Im alten Zollhafen verunglückte

am Samstag nachmittag ein 27 Jahre alter verheirateter
Mechaniker dadurch , daß er beim Rangieren von Eisenbahn -
wagen von einem Drahtseil einen heftigen Schlag gegen den
Leib erhielt . Der Verunglückte wurde ins Heinrich -Lanz
Krankenhans verbracht , wo er bald darauf v e r st a r b .

Kind verbrüht und gestorben.
Riedöschinge« , Amt Donaueschingen , 11 . März . Das kleine

Kind der Familie Hirt auf den Schabelhöfen fiel in einem
unbewachten Augenblick in einen Zuber kochenden Wassers .
Das unglückliche Kind wurde vollkommen verbrüht und
starb nach kurzer Zeit im Krankenhaus Donaueschingen , wo-
hin man es gebracht hatte .

Landwirtschaftliches Anwesen eingeäschert .
Konstanz, 11. März . In der benachbarten Gemeint«

Allensbach brach am Montag abend Feuer aus . Inner -
halb kurzer Zeit war das Anwesen des Landwirts und Mau -
rers Emil Strobel niedergebrannt . Die Feuerwehr verhin -
derte durch ihr tatkräftiges Eingreifen ein bei dem herrschen -
den Wind sehr leicht möglich gewesenes Uebergreifen des
Feuers auf benachbarte Gebäude . Die Brandursache ist noch
unbekannt .

Qegen spröde Haut

Leokrem
mit Sonnen - Vitamin



Seite 10, Nr . 80 Badische Presse DieaStag , de« tt . März 1935

Der Rundfunk eine Angelegenheil
des Volkes .

Eine Rede des Reichssendeleiters Hadamowsky.

Mannheim , 12. März . Reichssendeleiter Hadamowsky
sprach in einer Btontagehalle der Daimler - Benz - Werke vor
4M » Mannheimer Arbeitern über den deutschen Rundfunk .
Dieser sei durch den Nationalsozialismus eine Angelegenheit
des Volkes geworden . Darum ergehe an Alle der dringende
Appell , an diesem Werk mitzuarbeiten . Der Volksempfänger
könne bei einem Gestehnngspreis von 76 RM . von jedem
Volksgenossen erworben werden . Man habe bereits über
1 Million Volksempfänger umgesetzt , die Hörerzahl sei von
4 .8 Millionen 1933 auf 6 .6 Millionen 1985 gestiegen. Der Um¬
satz der Funkindustrie habe sich 1932 auf 180 Millionen , 1933
auf etwa 279 Millionen , also schon 50 Prozent mehr , belau¬
fen , und die Zahlen des letzten Jahres würben wahrscheinlich
eine Verdoppelung dieser Aufwärtsentwicklung bringen . 1932
seien 35— 40 Prozent der Facharbeiter im Funkwesen befchäf -
ttgt gewesen , heute seien es an 99 Prozent . So habe man
Zehntausende von Volksgenossen wieder in den Arbeitsprozeß
eingliedern können .

Zum Schluß betonte der Reichssendeleiter mit Nachdruck ,
daß die Zeit kür diejenigen reaktionären Kritikaster , die , weil
sie in der Politik nicht zum Ziele gelangt seien , nun glaubten ,
im Rundfunk ihr Unwesen treiben zu können , ein für allemal
vorüber sei . Der deutsche Rundfunk gehöre dem deutschen
Arbeiter der Stirn und der Faust . Genau wie die Politik
werde auch die Kultur aus dem deutschen Volke heraus neu
bestimmt werden .

Internationale Kundeschau in Osfenburg .
Osseuburg , 11 . März . Am Sonntag wurde in der lani»

wirtschaftlichen Halle zu Offenburg eine internationale Grenz -

landschau der Fachschaft für deutsche Schäferhunde ( Bezirk
Baden -Sttd ) veranstaltet . Am Samstag abend war im Ho -
tel Union eine Begrüßung der Gäste , insbesondere der Ver -
treter aus der Schweiz nnd Frankreich vorangegangen . Der
Leiter der Schau , Dr . W a l t h e r , betonte in einer Ansprache
n . a ., die Schau solle einen vergleichenden Maßstab bieten ,
aber auch den Züchtern neue Anregungen geben und das Band
zwischen den deutschen und ausländischen Fachschaften enger
knüpfen . Den Besuchern solle durch die Schau und den Vor -

führnngen ein Einblick in die Arbeit der Züchter vermittelt
werden . Die am Sonntag vormittag veranstalteten Vorsüh -

rnngen der besten Schutzhunde erregten allgemeines Jnter -
esse .

Aus Bruhrain und Kraichgau.
In Graben ist im Älter von 89 Jahren Gefangenen -

Wärter Ludwig Roth gestorben . — Der älteste Einwohner von
Rheinsheim . Landwirt Hch. Rotenberger 4, konnte dieser
Tage seinen 84 . Geburtstag begehen . — Bei dem Deutschen
Abend der Ortsgruppe der NSDAP . Liedolsheim wurde
Dr . Hausameu durch Bürgermeister Roth mit der Ueberrei -
chung der Ehrenbürgerurtunde ausgezeichnet . — Noch immer
ist die Grippe im Land und werden neuerdings aus den Ge -
meinden Mingolsheim , Obergrombach und Richen
Schulschlüsse gemeldet . — In Mingolsheim erlag Ober -
ausfeher i . R . Wilhelm Kehrer , der ein ganzes Menschenalter
beim Landesarbeitshaus Kislau tätig war , einem Herzschlag .
— In Wiefental verstarb nach längerem Leiden Ältbürger -
meister Karl Stöckel , der in den Jahren 1904—18 die Dorf -
gefchicke leitete . — Im Obstbauverein Unteröwisheim
hielt Kreisobstbauinspektor Plock einen lehrreichen Vortrag
über Obstbaumpflege und -Behandlung . — Der Turnverein
Ostringen machte den aus Gesundheitsrücksichten zurück -
getretenen Vereinsführer Hammer in Anerkennung seiner
Verdienste zum Ehrenvorsitzenden . Dessen Nachfolger wurde
Wilh . Längle . — In Rohrbach b . E . feierte als eine der
ältesten Einwohnerinnen Frau Franziska Frank geb . Wart -
mann ihren 89. Geburtstag . — In B e r w a n g e n beging der
Zweitälteste Einwohner und das älteste Mitglied des Krieger -
Vereins , Landwirt Karl Nerpel , in bester Gesundheit seinen
82 . Geburtstag . — Die Gemeinde Hockenheim wirb durch
Entwässerung des Meßplatzes und Herstellung verschiedener
Straßenzüge dem Arbeiterstand und Handwerk Beschäftigung
bringen . — Durch Regelung und Vertiefung des Kriegbaches
mit einer Erdbewegung von 39 000 cbm können die Gemeinden
Alt - und N e u l u ß h e i m zahlreiche Arbeitslose beschäfti -
gen . — Die bekannte Ketfcher Rheininsel wird nun
doch nicht , wie beabsichtigt , als Wiesengelände kultiviert , son -
dern bleibt in ihrem bisherigen Zustand erhalten . Als Anlege -
platz für Paddler , Badende und Naturfreunde hat die Insel
bisher die größte Anziehungskraft besessen und wird sie auch
weiterhin beibehalten . Der Heimat - und Verkehrsverein
Ketsch hat sich um die Erhaltung der Insel in ihrem jetzigen
Zustand mit allen Kräften eingesetzt. r.

PfinMer Umschau.
h . Ans dem Pfinztal , 9. März . Die Gemeinde Sangen -

a l b hat unter der Leitung des Bürgermeisters Bertfch einen
wesentlichen Aufstieg in allen Belangen zu verzeichnen . So
wurde nun dieser Tage im Rahmen der Arbeitsschlacht und
im Interesse der Verkehrssicherheit mit der Beseitigung der
gefährlichen 8 - Kurve mitten im Dorfe begonnen . Ter Ko¬
stenvoranschlag beläuft sich auf 36 000 Mark . Da der größte
Teil der Einivohnerschaft in Langenalb Landwirtschast be -
treibt und nur einem kleinen Teil die Möglichkeit geboten ist .
bei den Sägewerken im Holzbachtal Beschäftigung zu finden ,
bietet die Durchführung der Maßnahme neue Arbeits - und
Berdienstmöglichkeit auf mehrere Monate . Außerdem werden
noch 25 bis 80 Arbeiter von der Gemeinde Ittersbach heran -
gezogen werden .

In Ittersbach hielt der Reichsnährstand für die Ge -
meinden Ittersbach , Langenalb und Weiler im Gasthans „zur
Krone " durch Herrn Haug von der Versuchsanstalt Augusten -
berg einen Vortrag mit Lichtbildern ab . Der Reüner streifte
die Vorzüge der Entwässerung und der Feldbereinigung . —
Im Gasthaus „zum Lamm " hielt der Männergeiaugverein
Germania Ittersbach seine Generalversammlung ab . Nach
dem Rückblick des VereinSsührers Mitschele folgte der Kassen -
bericht . — Im Gasthaus „zum Lamm " hielt der Krieger - und
Militärverein seine Hauptversammlung ab . Der Vereins -
ftihrer , Oberlehrer Rembert , gab einen umfangreichen Iah -
resrückblick . Infolge des nicht giinstigen Kassenbest 'indes be-
schloß man , den Beitrag von 40 auf 50 Pfennig zu erhöhen . —
Um einer weiteren Ausdehnung der hier stark herrschenden
Grippe vorzubeugen , mußte die Volksschule geschlossen
werden .

Die letzten schönen Februartage ließen die Weinbergbesitzer
tu Dietlingen und Ellmendingen nicht unausge -
nützt . Allüberlla herrschte reges Leben in den Weinbergen
galt es doch in allererster Linie die von dem starken Sturm
der vergangenen Wochen gelegten Pfähle wieder aufzurichten.
Sodann waren viele mit der Neuanlegung des Grundstückes
beschäftigte Dies ist ein deutlicher Beweis , wie stark uud
vielfach den Anregungen in der Weinbausörderuna in hiesiger
Gegend Folge aebeutet wir -d.

Gebielsjugendführer Kemper in Lörrach.
Führertagung des Bannes 142 der Hitlerjugend .

Lörrach , 11. März . Am Samstag und Sonntag stand LSr -
räch im Zeichen der Hitlerjugend . Aus dem Kreis Lörrach
waren hier etwa 400 jugendliche Führer der HI und des

Jungbannes zusammen gekommen , um eine einheitliche Füh -

rer - Schulung mitzumachen . Den Auftakt bildete am Sams -

tag ein Elternabend in der Festhalle , zu dem Gebietsjung -

volkführer Enderle aus Karlsruhe als Vertreter des Ge -

bietsführers Kemper erschienen war .
Nach dem Appell am Sonntag morgen ging es zur Mor -

genfeier in der Festhalle , nach deren Beendigung dem gerade
eingetroffenen Gebietsführer Kemper das Wort erteilt
wurde . Er sprach über die weiteren in der Hitlerjugend jetzt
vorzunehmenden Arbeiten : Schulung auf politischem Ge -
biet , Verbreiterung der Ausbildung im Gelänbesport , Ver -

besserung der Leistungen in der Leichtathletik usw . , die jeden
Einzelnen in den Stand setzen , das HJ -Leistungszeichen zu
erringen . Ferner gelte es , in der HI darüber zu wachen , daß
sich keine unsauberen Elemente breit machen . Die Zusam¬
menarbeit zwischen HI , Elternhaus und Schule sei zu ver -

tiefen .
Den Vormittag füllten dann noch aus Ansprachen der ein -

zelnen Abteilungsleiter des Banns über die ihnen unter -

stehenden Gebiete . Am Abend beteiligte sich die HI weit -

gehend am Fastnachtsfeuer auf dem Hühnerberg und am
Scheibenschlagen .

Die Konzerlreise des NS-Aeichssymphonie-
orcheslers.

Ueberlinge « . 11. März . Dem NS -Reichssympho -

nie - Orchester wurde am Samstag mittag bei seiner An -

kunst aus Friedrichshafen hier ein überaus herzlicher Emp -

fang bereitet . Vor dem Stationsgebäude hatten die Ehren -

stürme der SA und des Freiwilligen Arbeitsdienstes Anf -

stellung genommen , ebenso ein Musikzug der SA nnd ein

Spielmannszug der HJ . Drei Mädchen vom BDM über -

reichten dem Dirigenten Franz Adam einen Blumenstrauß ,
worauf man unter schneidiger Marschmusik durch die reich
beflaggte Stadt zum Rathanse zog .

Im historischen Rathaussaal wurde den Gästen durch
Ueberlinger Trachtenmädchen ein Ehrentrunk dargereicht
Dann ergriff Bürgermeister Dr . Spreng das Wort , um
das Orchester aufs herzlichste zu begrüßen nnd der Freude
darüber Ausdruck zu geben , daß man mit der Konzertreise
dnrch Sübdeutschlaud gerade in Ueberlingen beginne . Das
NS - Reichssymphonie - Orchester erfülle eine hohe Kultur -

Mission .
Pg . Adam dankte für den schönen Empfang und brachte

ein dreifaches Sieg - Heil auf den Führer aus . — Die Grüße
der NSDAP übermittelte Kreisleiter Hafen . — Während
des Empfanges konzertierte vor dem Rathause die Stan -

dartenkapelle . Abends fand im dicht gefüllten Rabensaal
das Konzert der Gäste statt , das zu einem außergewöhnlichen
Kunstgenuß und Erfolg wurde .

Nachrichten aus dem Lande.
— Pforzheim , 11 . März . (Braune Messe.) Auf Grund des

guten Erfolges im Vorjahre findet hier vom 4. bis 12. Mai
zum zweiten Male eine Braune Messe und Deutsche
Woche statt . Die Messe wird diesmal in vergrößertem Um -
fange im stäbt . Saalbau und dem anschließenden Freigelände
abgehalten . Letztes Jahr hatte die Messe 25 000 Besucher auf -
zuweisen .

— Pforzheim , 11 . März . ( Schwerer Sturz .) Im benach -
barten Oschelbronn beschritt eine 52 Jahre alte Frau trotz
Verbotstafel eine Treppe , die zur Zeit abgerissen wird . Sie
erlitt einen schweren Sturz und mußte mit Rückenverletzung
ins Krankenhaus nach Pforzheim eingeliefert werden .

— Mannheim , 11. März . (Lebensmüde .) In der Nacht
zum Sonntag hat sich in einem Vorort ein 62 Jahre alter ge¬
trennt lebender Mann mit Leuchtgas vergiftet . Der
Grund zur Tat soll in zerrütteten Familienverhältnissen zu
suchen sein . — Samstag abend verübte in der Neckarstadt eine
27 Jahre alte Hausangestellte einen Selbstmordversuch , indem
sie den Gashahnen öffnete . Sie wurde in bewußtlosem Zustand
in das Städt . Krankenhaus eingeliefert . Grund zur Tat ist
offenbar Lebensüberdruß .

— Mannheim , 11 . März . (Tod dnrch Verbrühen .) Am
Samstagabend ist in der Neckarstadt ein drei Jahre altes Kind
in der Küche der elterlichen Wohnung in einen Topf heißen
Wassers gefallen und hat sich schwere Verbrühungen
zugezogen . Das Kind ist in der folgenden Nacht im
städt . Krankenhans verstorben .

— Rastatt , 11. März . (Todesfall .) Im 77. Lebensjahre
ist Bezirksarzt a . D ., Medizinalrat Dr . Rudolf Compter
gestorben , der lange Jahre in unserer Stadt als praktischer
Arzt tätig war und sich großer Beliebtheit erfreute .

— Baden -Baden , 11 . März . (Noch gut abgelanfen .) Am
Samstag nachmittag wurde die Feuerwehr nach dem Hotel
„Europäischer Hof " gerufen . Es war dort im obersten Stock
ein Zimmerbrand entstanden , der bedenklichere Formen
anzunehmen schien . Die Feuerwehr griff aber erfolgreich
durch und konnte eine Ausdehnung des Feuers verhindern .
Größerer Schaden ist daher nicht entstanden .

— Kehl, 11 . März . (Schwerer Sturz vom Rad . ) Auf der
Seimfahrt sprang dem Uhrmachermeister Karl Lehmann die
Kette vom Rad . Lehmann stürzte und blieb mit einer fchwe-
ren Kopfverletzung bewußtlos liegen .

— Freistett ( bei Kehl ) , 11. März . ( Petri -Heil .) Hiesige
Fischer hatten das seltene Glück , einen Hecht im stattlichen
Gewicht von 15 Pf nnd ans dem Rhein zu fangen .

— Freistett , 11 . März . ( Goldene Hochzeit .) Das Fest ihrer
goldenen Hochzeit feierten heute die Eheleute Friedr . Siehl 9
nnd Magdalena geb . Klotter . Der Jubilar versieht seit 85
Jahren das Amt eines Totengräbers und Blasbalgtreters .

— Oberkirch , 11. März . (Zeugen ans der Vergangenheit .)
Bei den Kanalisationsarbeiten in der Hauptstraße , die rüstig
voranschreiten , stieß man auf eine alte dicke Stadtmauer , die
nur sehr schwer zu durchbrechen war ? ferner kam auch der ur -

Rastatter Chronik.

In Connweiler feierten die Eheleute Wilhelm
Renschler das Fest der goldenen Hochzeit . Aus diesem An -
laß fand im Gasthaus „zum Rößle " eine schlichte Feier statt .

-mm- Rastatt , 19 . März .
Der Fasching ist verrauscht . Er war auch in Rastatt recht

fröhlich und übermütig . Aber am Aschermittwoch war es
ruhig geworden . Den letzten Ausklaug bildete da und dort
ein stilles „Kater - Essen " . Die Wirkung soll ganz gut gewesen
sein . Und nun hat sich alles wieder auf ernste Betätigung
eingestellt , wovon gleich die nächsten Tage nach Aschermittwoch
beredtes Zeugnis ablegen . Der Freitag brachte ein erfreu -
liches Ereignis im Rastatter Organisationsleben . Zu einem

„ W asser - und Wintersportverein Rastatt
13 98 " haben sich am Freitag abend im „Museum " folgende
bisher selbständigen Vereine zusammengeschlossen : Der R u -
derklub , der Schwimmverein und der Skiklub .
Der Rastatter K a n u k l u b konnte sich noch nicht zu einer
solchen Verschmelzung entschließen . Die drei nun zusammen -
geschlossenen Vereine gaben ein schönes Beispiel , dabei mit -
zuhelfen , immer mehr die noch reichlich bestehende Ueberorga -
uisation unseres Vereinslebens zu vereinheitlichen . Nachdem
zuvor in verschiedenen Räumen des „Museums " die genann -
teu Vereine gesondert getagt hatten , trat man dann um 10
Uhr abends zu einer Gesamt - Verfammlnng zusammen , die
auch tatsächlich zur Gründungsversammlung des
neuen Wasser - und Wintersportvereins Rastatt 1898 wurde .
Sie wurde geleitet von Kausmaun Hermann G e r st n e r .
Zum Führer wurde nunmehr einstimmig Jakob Nehb ge-
wählt , der als tüchtiger Sportsmann längst bekannt ist . Die
bisherigen Vereinssührer übernehmen die Leitung der einzel -
nen entsprechenden Abteilungen des Vereins . Herr Nehb
dankte für das ihm bekundete Vertrauen und ernannte seine
Mitarbeiter . Die verlesenen Satzungen fanden einstimmige
Annahme . Diese Gründung wurde mit begeistertem Sieg -Heil
aus den deutschen Sport , auf Führe , und Vaterland bekräftigt .
Abschließend beglückwünschte Herr Mann als Ortsbeauf -
tragter des Reichsbundes für Leibesübungen den neuen Ver -
ein und wünschte von Herzen ein Wachsen , Blühen « nd Be -
dechen .

alte Stadtgraben zum Vorschein , der in den früheren Jahren
die Abwasser aufgenommen hat .

— Haslach (Amt Oberkirch ) , 11. März . (Die älteste Ei«-
wohnerin . ) Die älteste Einwohnerin Witwe Ferdinand Burk
beging in seltener körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren
91. Geburtstag .

— Ibach (Renchtal) , 11. März . ( Schnlschließung wege»
Grippe .) Wegen Ueberhandnehmens der Grippeerkrankungen
mutzte die hiesige Schule auf 10 Tage geschlossen werden .

— Offenbnrg , 11 . März . (40 Jahre bei der Reichsbahn .)
Dem technischen Eisenbahninspektor Josef Rottengatter beim
Reichsbahn - Maschinencnnt Offenburg ist anläßlich der Vollen -

dnng einer Dienstzeit von 49 Jahren ein Glückwunsch »
und Anerkennungsschreiben des Führers nnd
Reichskanzlers überreicht worden .

— Offenbnrg , 11. März . (Leichenländnng.) Die Leiche
des bei dem kürzlichen Hochwasser Anfang Februar veruu -

glückten Josef Dürrschnabel ist gegenüber Rastatt am
französischen Rheinufer geländet worden . Dürrschnabel ist
damals zusammen mit noch zwei Kameraden ertrunken in
Erfüllung ihrer Pflicht bei Bergungsarbeiten .

— Freiburg i . Br . , 11. März . (Günstiger Rechenschafts -

bericht .) Der Rechenschaftsbericht der Stadt Freibnrg für das
Rechnungsjahr 1933 (für die Zeit vom 1. April 1933 bis 31.
März 1934) weist einen Ueberschuß von 1864 897 RM . auf , der
sich daraus ergibt , daß die zum Ausgleich des Voranschlags
1933 aus Wirtschaftsüberfchüsfen früherer Jahre vorgesehene
zusätzliche Deckungssumme von 1 Mill . RM . nicht in Anspruch
genommen zu werden brauchte . Die Vermögensnachweisung
weist auf Schluß des Rechnungsjahres 1933 ein Vermögen von
50 164 917 RM . nach . Dabei wird bemerkt , daß die Gebäude
mit 75 v . H . der Gebäudeversicherungsanfchläge , die Grund -

stücke mit 55 v . H . der ungekürzten badischen Steuerwerte be -

rücksichtigt sind . Steuerfreie Grundstücke , wie Anlagen , Fried -

Höfe u . dgl . sind außer Betracht gelassen .
s . Schallstadt bei Freibnrg , 10. März . (Weinfachmann ge -

starben .) Im Alter von nahezu 83 Jahren starb hier Wein«
gutsbesitzer Fritz K r a s s t seu . Der Verstorbene zählte in der
Vollkraft seines Löbens bis im seine alten Tage zu den ange¬
sehensten Weinfachmännern in Oberbaden .

s . Müllheim , 10. März . (Der Wein markt 1985.) Der all¬
jährlich einmal stattfindende Müll heimer Weinmarkt
wird am Mittwoch . 8 April , abgehalten . Zugelassen sind
selbgezogene Weine aus dem Markgräfler Robbaugebiel . Die
Anmeldung M dem Weinmarkt läuft am Freitag , den 1k.
März ab . .

— Furtwangen , 11 . März ^ (10 Tage Schnlschließung
wege« Grippe .) Auch in Furtwangen haben die Grippe« -
krankuugssälle unter der Schuljugend so zugenommen , daß die
Volks - und Bürgerschule für 10 Tage ihren Unterricht ans «

fallen lassen muß . ^
— Gräfenhausen b . Bonndorf, . 11 . März . (Grippeepide«

mie .) Auch in Grafenhausen mußte der Schulunterricht für
14 Tage ausgesetzt werden , da die Mehrzahl der Schüler an
Grippe erkrankt ist .

— Konstanz. 11 . März . (Oberstleutnant a . D . Fo « ck gestor-
be« .) Im Alter von 67 Iahren verstarb hier am Montag
nachmittag der in ganz Oberbaden bekannte Oberstleutnant
a . D . F o n ck. Der Verstorbene war vor dem Kriege fünfzehn
Jahre als Offizier in Deutsch - Ostafrika .
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Fortdauer der bestehende» Witterung.
Deutschland befindet sich nach wie vor auf der Südseite des

kräftigen mit seinem Schwerpunkt über Skandinavien liege » '

den Hochdruckgebietes . Eine Zufuhr von Kaltluft findet nickt

mehr statt , so daß , zumal sich ganz Deutschland im Bereich

absinkender Luftmassen befindet , keine scharfe Kälte mehr ä11

erwarten ist . Die über Frankreich und dem westlichen Mittel -
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Bücher über den Osten.
Rußland und Polen in Geschichte und Gegenwarl — Die Randstaaten .

Den Gestaltungen im Osten wenden wir Deutsche uns
neuerdings mit einem gesteigerten Interesse zu . Im Bereiche
der politischen Allgemeinbildung bedarf unser Wissen über
den Osten noch einer erheblichen Vertiefung . Der Zugang zu
diesem Wissen ist. da die östlichen Sprachen doch nur von einer
sehr minimalen Spezialistengruppe beherrscht werden , nur
durch deutsche Veröffentlichungen möglich Es ist deshalb eine
begrüßenswerte Entwicklung das ; die Zahl der ernsthasten
gründlichen Veröffentlichungen über die Staaten des Ostens
sich zusehends im Steigen befindet .

Das Verständnis Sowjet - Rußlands . um zunächst mit die -
sem großen politischen Machtzentrum anzufangen , muh in der
geschichtlichen Vergangenheit des russischen Reiches ver -
ankert werden . Die Quelle zu diesem geschichtlichen Wissen
bietet Karl Stählins „Geschichte Rußlands " <er -
schienen im Ost - Europa - Verlag Königsberg ) . Es ist ein « roh
angelegtes , wirkliches Meisterwerk deutscher Geschichtsschrei¬
bung , in dem der nun 70 Jahre alte Historiker in unermüdlich
fleißiger und tiefgründiger Verarbeitung des weitläufigen
Materials von den Ansängen bis zur Gegenivart den drama -
tischen und erregenden Gana der russischen Geschichte darstellt .
Mit 550 Seiten Umfang ist nun der dritte Band dieses
Werks erschienen , auf den noch ein abschließender vierter Band
folgen soll . Der vorliegende Band beginnt recht dramatisch
mit dem düsteren Vorspiel unter Paul , der bekanntlich — schon
vom Wahnsinn umstrickt — in seinem Schlafgemach durch Ver -
schwörer evdrofselt wurde . Nur dieser Kaisermord rettete
übrigens 22 000 Don - K onsaken . die in einer phantastischen
Kriegslaune gegen Britisch - Indien entsandt worden waren ,
das Leben , da sie von dem neuen Kaiser Alexander I.
alsbald von ihren qualvollen Steppenmärfchen zurückberufen
wnrden . Die umfassende Darstellung der Regierungszeit
Alexanders I. , des Gegenspielers Napoleons , bietet Stählin
Gelegenheit zu einer meisterhasten Erläuteruua der ideen -
geschichtlichen Eutwickluna Rußlands Denn Alexander brachte
den revolutionären Einbruch freiheitlicher Gedanken im gro -
ßen russischen Reiche Zinn beginnt die entsprechende Ausein -
andersetzung mit dem Westen , nicht nur ideell , sondern auch
kriegsgerichtlich . Napoleon dem Beherrscher Europs , be -
reitet Alexander den großen Bernichtungsschlaa auf den ruf -
fischen Schneefeldern . Die Darstellung dieses für aie damalige
Zeit gigantischen Feldzuges nach Rußland , der mit dem panik -
artigen Rückmarsch aus dem brennenden Moskau endete . ae -
hört zu einem Glanzstück dieses Büches , das sich überhaupt
durchweg fesselnd , spannend und anschaulich liest Die Schil -
derung der folgenden Epoche unter Nikolaus - l . beschließt
diesen Band .

An Veröffentlichungen über die Geaenwartsgefch '.chte Ruß -
lands ist kein Manael . Der ehemalige Professor der sibirischen
Universität Jrkutsk . Dr . Hans Halm hat die Reihe seiner
Veröffentlichungen über das heutige Rußland um eine wei -
tere vermehrt : „So w j e t - R n ß la n d in d e r Sa ckg a s se "
(erschienen bei Buchholz & Weißwan ^ e , Berlin -Eharlotten -

burg ». Hier handelt es sich um die aktuelle und politisch ge-
meinte Darstellung eines Gelehrten , der 10 Jahre >n Ruß -
land gelebt hat .

Nun zu Polen . In der deutschsprachigen Geichicktsichrei -
bnng über diesen Staat , der uns seit der neuen außenpoliti -
schen Linie des Führers besonders interessiert , klafft eine
grobe Lücke. Fr . W . von O e r tz e n hat sich vorgenommen ,
gegen die Unkenntnis , die in Deutschland hinsichtlich der
polnischen Geschichte herrscht , einen Vorstoß zu wagen . Er
unternimmt diesen mit einem überaus empfehlenswerten und
aufschlußreichen , sehr lebendig geschriebenen Buche - Alles
ober nichts . Polens Freiheitskampf in 125 Jahren " ( bei
Korn -Verlag . Breslau ) . Das Buch ist im besten Sinne jour -
nalistisch , d . h . unter Hervorhebung des Wesentlichen ein wirk -
lich anschaulicher und packender Wegweiser in die leidenschaft¬
lich Geschichte unseres Nachbarstaates . Der Grundsatz Alles
oder nichts " hat der polnischen Nationalidee unter dem großen
Marschall Josef Pilsudski zum Siege verholfen . Wer sein
Wissen über Polen erweitern will , wird mit Freude von die -
sem vortrefflichen Buche , das vielleicht — rein wissenschaftlich
betrachtet — gewisse Mängel haben maa , Kenntnis nehmen .

Für solche Leser , die aus der Grundlage des Oertzenschen
Buches noch weiter in die besondere Gegenwartsgeschichte Po -
lens eindringen wollen , empfiehlt sich das im aleichen Verlage
erschienene Werk von Heinrich Koitz : „Männer um
Pilsudski " das interessante und politische Einzelheiten
biographischer Art ausbreitet . Dieser Verfasser bezieht stch
vorwiegend auf polnische Quellen .

Zwei kürzere bwaraphische Skizzen zur polnischen Gegen -
wart , nämlich über Pilsudski und Oberst Beck , nnden sich in
dem von Giselher Wirsina herausgegebenen Sammelwerk

öp fe der Weltpolitik " (Verlag Knorr &- Hirth
München ) , in dem das politische Schicksal der Völker und
Staaten an einer Zusammenschau der Männer aufgezeigt
wird , in deren Händen die Fäden der großen Politik zusam -
menlaufen . Der Nahmen dieses Buches ist allerdings inter -
national so weit gespannt , daß wir in diesem Zusamenhang
nur auf die beiden Polen -Skizzen hinweisen können .

Eine politisch recht nützliche und trotz aller Kürze zur Ein -
führung aut orientierende Veröffentlichung ans dem Gebiet
der Randstaatenpolitik sei nicht unerwähnt gelassen : Neinhold
Pregel „D i e litauische Willkürherrschaft im
Memelgebiet " . Auf etwa 60 Seiten find in dieser ak-
tuellen Broschüre (erschienen im Verlag Grenze und Aus -
land , Berlin ) eine Menge von Beispielen für diese - Willkür -
herrschst gegeben . Prinzipieller gemeint ist eine von der
Nordischen Gesellschaft (bei Georg Stallina in Oldenburg )
herausgegebene Schrift über „D i e S ch i ck f a l s g -e m e i n -
schaft der Ostsee " . In einer Reihe von kurzen Ans ' ätzen
verschiedener Verfasser werden hier die kulturellen und wirt -
schaftlichen Ziele der Nordischen Gesellschaft dargele .it . die sich
im Nahmen einer OstseeRaum -Pokitik vorwiegend auf die
nordischen Staaten beziehen . Otto Schempp .

mmm / Die neue Aichelieu-Viographie .
Der „Großvater Napoleons " unter den Großen der Ge -

schichte kann der Kardinal Richelieu heißen , der Mann am
Anfang des Weges , der Frankreich über Ludwig XJv . ÄU Na¬
poleon führt . Armand Jean du Plefsis Richelieu , der erste Mi -
nister Ludwigs XIIl . von Frankreich , der Leiter Frankreichs
zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges , ist eine Gestüt der
Weltgeschichte geworden , ist einer der wenigen Namen , die
durch die Jahrhunderte lebendig geblieben sind , ein Symbol
des Machtwillens und des Mächtigen in der Geschichte . Km -
mer fesselt der Anblick der Macht die Gemüter der kommenden
Generationen : aber ost vergißt das historische Gedächtnis
über diesem Anblick der Macht den Aufstieg zu ihr , im Stau -
nen über die Macht das größere Staunen über ihren Er -
werb . Das Mühen um die Stellung auf den Höhen der Ge -
schichte wird von den Nachkommen , die den Erfolg als erstes
sehen , allzu leicht übersehen und es ivird als Selbstverständ¬
lichkeit genommen , was eine Außergewöhnlichkeit bedeutet .
So lebt Bismarck im Gedanken seiner Deutschen als der
„ eiserne Kanzler " fort , der er . ivenn überhaupt , so nur im
Alter , aus dem Gipfel der Macht geworden ist : aber der Bis -
warck im Aufstieg , ein Bismarck voll übermenschlicher Geduld ,
größter Wendigkeit und vorsichtigster Fähigkeit ist vergessen ,
und so ist das Bild Richelieus , des „ französischen Bismarck " ,
zum Vorbild unerschütterlicher Kraft und überlegener Herr -
schaft geworden . Das Bild des aufsteigenden Richelieu aber
ist ein anderes , ein wechselvolleres . ein farbigeres und dieses
Bild hat Carl I . Burckhardt , Professor der Geschichte
in Zürich und Gens und Sproß einer bekannten Gelehrtere
samilie , gezeichnet in seinem „Richelieu . Der Ausstieg
zur Macht .

" ( Georg D . W . Callwev . München . ) In breiten ,
latten Farben entfaltet sich in Burckhardts Buch das Leben
Richelieus , von einem Meister historischer Porträtkunst ge -
formt , und der tiefste Eindruck wird immer wieder das Er -
lebnis , in welcher Schwäche Richelieu seine Stärke geschaffen ,
in welcher Schwäche er Frankreichs Macht entfaltet hat . Wie
dieser Typus eines Machtmenschen ein ewiger Kranker ist .
stets von schweren Nervenschmerzen geplagt , der Epilepsic
nahe — zwei wahnsinnige Geschwister lassen hier tiefe Hinter¬
gründe ahnen — so lebt diese Berkörpe g französischen
Machtstrebens , Machtmillens und Geschlossenhell ui einem zer¬
rissenen . verarmten , schwachen Frankreich . Der Man » , der
Frankreichs Größe begründet , hat nie in seinem Leben übcr
eine Armee von außergewöhnlichem Ausmaß verfügt , ist nie
an der Spitze eines sestgeschlossenen Landes gestanden und hat
bis zu seiner letzten Stunde gegen partiknlaristische und sep«
ratistische Kräfte streiten müssen Als dieser Sproß eines
Landadelsgeschlechts mit Hoftradition und Kirchenpfründe , die
ihn mit 23 Iahren schon Bischof werden läßt , als Einund -
dreißigjähriger Außenminister im königlichen Rat wird ist
dieser königliche Rat keineswegs die Verkörperung aller
Macht in Frankreich . Zwei Königsmorde hat dieses Frank¬
reich innerhalb eines Menschenalters erlebt : der leg ' erende
König ist ein nichtregierender , ein verkümmerter Iiingl -ng im
Schatten seiner Mutter , der Regentin . die der Gunst der
Großen des Landes Millionen opfert , und diese Groden sitzen
w eigenen Festungen , halten eigene Heere . °>ihren eigene
Kriege und sind Staaten im Staate .

Plastisch zeichnet BurckhardtS „Richelieu " dieses Frankreich
der Feudalen und Hugenotten des schwache» König nnd star¬
ken Fürstentums : dramatisch entrollt sich der Sturz Richelieus
nach knapper Jahresfrist : der Favorit der Regentin , zu dessen
Kreis Richelieu gehört , wird auf der Tchll ' ßtreppc ermordet
und dem in den Ministerrat eintretenden Richen ? , ! ruft der
stegreiche Rivale hohnvoll zu : ,F>n welcher Eigenschaft erschei »

nen Sie hier ?" Der Gestürzte verläßt Amt u . Hof : er mnß bald ,
verbannt , Frankreich verlassen . Der Abschied von der Macht
bringt den Ehrgeizigen dem Tode nahe . Schon macht der erst
Zweinndldreißigjährige sein Testament , als man ihn aus der
Verbannung zurückruft : aber es bedarf langer Jahre voll In -
triguen , Verhandlungen , Hoffnungen , Enttäuschungen . Zähig -
feit und Zuversicht , bis Richelieu endlich , den vierzig nahe ,
als „hauptsächlichster Minister " Ludwigs Xlll . wieder au die
Macht kommt , um sie bis zu seinem Tode zu behaupten . Sein
großes Spiel um die Macht wird jetzt zum großen Spiel um
Europa . Richelieu tritt aus der Hofgeschichte in die Geschichte
ein nnd in eine entscheidungsvolle Periode der europäischen
Geschichte .

Es ist das Jahr 1624 : Europa steht inmitten des Dreißig -
jährigen Krieges , der letzten großen Anstrengung der Habs -
burgischen Weltmacht Als der echte Ranke -Schttler , der er
sein will , erweist sich Bnrckhardt in dem Tablean Europas im
großen Krieg , das er in seinem „Richelieu " entwirft . Auf
dessen Seiten ersteht dieses Enropa in voller Lebendiakeit . in
dem in Wien und Madrid die Habsburger regieren , das habs -
burgische Reich von Brüssel bis Mailand , von Neapel bis Bar -
eelona eine eherne Kette um Frankreich legt , die Habsburger
den Polenkönig gegen den Schweden könia , die Franzosen den
Schwedenkönig gegen den Habsburger aushetzen und Riche -
lieu der große Gegenspieler der Habsburger wird . „Mit den
indirekten Methoden "

, sagt Bnrckhardt . und dies ist das tiefste
Wort des Buches . ..die dazu führten , daß man Spanien besiegte
indem man Deutschland verbluten ließ ." Den offenen Kampf
gegen die Habsburgische Macht kann Richelieu ers ^ zum
Schlüsse wagen und er waat ihn nur , als er ivagen muß —
sein Hauptstoß aeaen Habsl ' ura wird Gustav Adolf und fein
Hauptschlachtfeld das in drei Kriegsjahrzehnten zerrissene
Deutschland Und während Deutschland immer tider zer¬
rissen wirb , führt Richelieu seinen Kamvf gegen die Zerrissen -
heit Frankreichs der mit der großen Belageruna der Huge -
nottenfeste Nochelle anhebt . Die Kapitel » Tier diese denkwür¬
dige Belageruna sind vielleicht das beste dem Bi ' rckliardt -
schen ..Richelieu " Sie sind ein einziaes l' lswrnches Evos von
dem Kampf Richelieus mit seinen großen Geanern . mit sei-
nen Feind ? , , im eigenen Laaer . mi * seinem zaudernden ,? önig ,
mit den Tücken de ' ' Menschen nnd der Natur , ein Bericht von
einem Kamvf in dem mehr als einmal Richelieu ain Rand
des Abgrundes steht nnd den Untergang , vor Augen noch ficht ,
bis im letzten Ana -' »,blick die rettende Wendung erfolgt . Dies
ist der wahrhafte Anfstiea zur Macht die kein 'Glücksaeschenk
der Götter ist . und wer Burckstardts Buch — dem e >n zweiter
Band über Richelieu auf der Böhe der Macht folaen soll —
gelesen hat , erkennt daß auch der kluae Voltaire nck einmal
aeirrt hat . als er Richelieu einen listigen . ränkenr >n ^ st kleinen
Abb £ nannte , der viel Glück aehabt hasse . Alfred Rapp .

Scherenschnitt und Verse.
„Der k l ei n e G a r t e n " heißt ein Büchlein des Darm -

nädter Graphikers nnd Scherknschnittmeist -' rs A M
Schmitt . Es bringt Blumen aus dem Hausgarten zur
Frühlingszeit . Sie sind sein gesehen nnd geschnitten und
mit volkstümlichen Verslein versehen die offenbar vom
Künstler selbst stammen Die ersten Zeilen „Im kleinen
Garten an meinem Haus , da sieht es bunt und lustig aus "

geben dem volkstün chen und geschmackvoll ausgenatteteu
Bi >sl> das Gfl '-^ mr' rt Mr >f darf es dem Natnr ^ -' iin ''' fi - r *»
lich empfehlen . (Hessischer Heimatverlag Darmstadt . )

Zwei Fliegerbücher.
Die fliegende Nation .

Als Verfasser des Buches „Die fliegende Ratio «",
das in der Union Deutsche Verlagsgesellschaft er »
scheint , zeichnen in F . Thiede und E . Schmahl ein hervor -
ragender Berufsflieger und ein bekannter Schriftsteller . Wir
erhalten in diesem Buch einen erschöpfenden Einblick in die
Luftfahrt . In verständlicher Form und veranschaulicht durch
Skizzen - und Zeichenmaterial werden fast alle Fragen , Möglich -
leiten und Ziele , mit denen sich das Luftfahrtwesen in seiner
Gesamtheit zu beschäftigen hat , behandelt , und daraus wird ein
ganz neues Weltbild entwickelt . Nichts ist an dem Buch Dich-
tung oder Roman , wenn es sich auch vielleicht so liest . Das ist
es aber gerade , was das Bach zu einer neuartigen , lebendigen
und anregenden Fachlektüre für Beschwingte und zu einer außer -
gewöhnlich spannenden Orientierungsgabe für Nichtbeschwingte
macht . Von der Technik des Fliegens , vom Luftkrieg und Luft -
schütz, vom Friedensdienst der Luftfahrt , vom Fliegertum als
solchem spricht der Verfasser . Wir finden weitere Kapitel über
Hochluftfahrt . Ozeanflüge , über die Umformung , die sich mit der
Entwicklung des Flugzeuges in vielfacher Hinsicht bereits voll -
zogen hat und ständig weiter vollzieht . „Die fliegende Nation "

läßt tatsächlich kaum eine Frage offen . Niemand , der sich über
die Fliegerei informieren will , kann an diesem Buch vorüber -
gehen /

„Deutsche Fliegere i" , von Gerhard Zirwas (R .
Voigtländers - Verlag . Leipzig ) ist vornehmlich ein Buch für die
Jugend , die ja den künftigen Fliegernachwuchs stellen muh .
Der Danzigflieger Gerhard Zirwas , der selbst Hitlerjugendführer
ist, gibt dieses Buch in erster Linie für die Hitlerjugend heraus
Das Werk ist aber zugleich ein Appell zur Mitarbeit auch an
alle , welche Deutschland zur Luft wieder frei sehen wollen . Ger -
hard Zirwas beschreibt in exakter Darstellung das Erlebnis des
Fliegens . Er schildert sachlich jDen Hergang der Fliegeraus¬
bildung im Motor - und Segelfliegen : vom ersten Schulflug bis
zur Absolvierung der einzelnen Prüfungen . Diese Chronik , die
fast wie eine Gebrauchsanweisung für Nachfolger wirkt und die
die Aengste und Fehler gleichermaßen wie die Fortschritt «
registriert , ist mehr als der Bericht einer technischen Erfahrung .
Sie verzeichnet zugleich mit Eindringlichkeit die Entdeckung und
allmähliche Inbesitznahme der Luft . Di « technischen und sach-
lichen Beiträg « über Flugzeugkonstruktion , Flugwetterkund «,
Flugnavigation tt . a . m . ans der Feder führender Fachleute
und der Führer des deutschen Flugwesens , z . B . des Präsidenten
des DLV , Bruno L o e r z e r . des Kapitäns Christiansen ,
kennzeichnen die Fortschritte , die die deutsche Luftfahrt trotz der
ungeheuerlichen Beschränkungen und Einschnürungen seit Kriegs -
ende allmählich und stetig gemacht hat . Das sorgfältig aus
verschiedenen Bildstellen und aus Privatbesitz ausgewählt « Bild -
Material gliedert sich in den Gesamtaufbau des Buches , sein? »,
Aufgaben entsprechend , als wertvolle Ergänzung ein .

Deutsche Jugend im Dienst.
Herbert Schulzebeer hat im Verlag K . F . Koehl « r,

Leipzig , ein Buch erscheinen lassen , das den Namen „Stan -
d a r t e X" trägt und vom prächtigen SA - Geist aus der Kampf
zeit zeugt . Es handelt sich um eine Standarte , die an der deutsch
polnischen Grenze Tag für Tag und jede Nacht im Kampf um
die innere Befreiung Deutschlanos ihren Mann steht . Im Laufe
der Jahre haben in dieser Standarte sieben tapfere SA - Männer
ihr junges Leben auf dem Altar des Baterlandes geopfert . Man
wird in die Zeit von 1929 bis 1932 zurückversetzt , in den Zeit -

räum des Hauptkampfes um die Erneuerung . Die Kommunisten
überfallen SA - Leute , die Spießer halten sich ängstlich zurück und
die Polizei läßt die Kommune gewähren . Das noch herrschende
alte System sucht sich mit allen Mitteln an der Macht zu halten
und ergeht sich in Schikanen gegen die NSDAP , vor allem gegen
die SA . Aber trotz allem rückt der Sieg von Wahl zu Wahl
näher und der 30 . Januar 1933 kommt heran . Mit dem Schluß -

wort des Führers auf dem Nürnberger Parteitag von 1933

schließt der Verfasser sein aufschlußreiches Buch .
Im Verlag „Deutsche Kulturwacht "

, Berlin - Schöneberg er¬

schien ein Buch , dem Heinrich Franz den Titel gegeben hat

„Die Straße frei — dem Jungvoll "
. In diesem Buch

wird in schlichter , unaufdringlicher , aber packender Weise vom
Kampf der deutschen Jugend in den zurückliegenden Jahren um
eine bessere deutsche Zukunft erzählt . Ein Junge , der Zeuge
eines kommunistischen Ueberfalls auf einen Hitlerjungen ist,
lehnt es ab , der bürgerlichen Freischarjugend beizutreten , denn
er merkt , daß hier doch nur gespielt wird , während draußen im
Reich der Kampf um die innere Befreiung der Nation aus -

gefochten wird . Er tritt der Hitlerjugend bei und gründet in
seinem Stadtteil eine Gruppe des Jungvolks . Damit zieht « r
den Haß der kommunistischen Jugend auf sich . An allen Eck«n
und auf allen Plätzen ist er und seine Jungvolkgruppe dauernd
den Herausforderungen und Angriffen der Jünger Moskaus
ausgesetzt . Dann kommt der Reichsjugendta -g von Potsdam , am
2 . Oktober 1932 , an dem 100 000 Hitlerjungen zum ersten mal

ihrem Führer in die Augen sehen dürfen . Und nun ist auch der
Tag des Sieges , der 30. Januar 1933, nicht mehr fern . Von
Dom zu Dom läuten jetzt die Glocken zu Deutschlands
Befr " " ngsstunde .

In diesem Buch zeigt der Verfasser , welch großen Anteil
gerade die Jugend an der Erneuerung und Wiedergeburt
Deutschlands hat . indem er einzelne Abschnitte aus der Zeit
des Kampfes wiedergibt .

Di « Reichsjugendführung hat ein recht anschauliches Hand -
buch für das Jungvolk herausgegeben , das im Verlag Ludwig
Voggenreither - Potsdam , erschienen ist . In diesem Buch , das
den Titel „Pimpf im D i en st

" trägt , finden die Führer des
Jungvolks neben einer einleitenden Darstellung der Geschichte
der Hitlerjugend , des Jungvolks und der Organisation der
Hitlerjugend hier einen treuen Helfer und guten Ratgeber .
Vorbereitende Uebungen , Mut - und Gewandtheitsübungen ,
fröhliche Tummelspiele , Spiele für Lager und Heim und das
Rettungsschwimmen werden hier eingehend besprochen . Kurz
wird auch das HJ - Leistungsbuch , die Bekleidung und Ausrüstung
der Jungvolkjungen gewürdigt . Einen breiten Raum nehmen
die Ordnungsübungen und d« r Geländedienst ein , die selbst»« -
ständlich eine ganz besonders wichtige Rolle spiel «n . Ein Ab¬
schnitt ist dem Luftgewehrschießen gewidmet . Dann finden wir
das , was das Herz eines jeden echten Pimpfen immer auf .
jauchzen läßt : Marsch , Fahrt und Lager .

Verantwortlich : Max Lösche .
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Letzter Eintopssonntag am 17. März 1985.
„Die Zeiten ändern sich unt > wir mit ihnen "

, saqt schon ein
altes lateinisches Sprichwort Eine Umwandlung ist auch in
i>en letzten zwei Iahren im deutschen Volk vor sich qenanaen .
Wäre es srüher möglich gewesen ein ganzes Volk unter den
Eintopf -Hut zu bringen ? Kaum ! Und setzt ? Mit gelassener

Sewstverstan » lichkeit, ja man kann schon sagen . Neber Ge¬
wohnheit . ißt das gesamte deutsche Volk ohue Unterschied em -
mal im Monat sein Eintopfgericht , damit es sein Scherflein
zum Winterhilfswerk abliefern kann . Hierin liegt die See ?
lengröhe des deutschen Volkes das sich wieder aus sich selbst
besonnen hat und nun mit dem Grundsatz : „Einer kür alle ,
alle >ür einen "

, seiner gegenseitigen Treue Ausdruck verleiht .
Nicht mehr schmerzliches Opfer , sondern freiwillige

Hilfe bedeutet die Eintopfspende aus dem Willen heraus ,
denen etwas zu geben , die das Schicksal schlechter gestellt hat
als die Spender . Wenn nun die Sammler zum letzten Mal
am 17. März an deine Türe pochen, so weiß ich genau , daß du,
deutscher Volksgenosse , nochmals gerne in die Tasche greifst
und vielleicht noch etwas tiefer als die letzten Male , damit
dein deutscher Bruder oder deine deutsche Schwester sich ebenso
satt essen können , wie du selbst.

Die letzte Eintovfspende soll aller Welt auss Neue die
Solidarität des deutschen Volkes beweifen . Zeigt euch würdig
unserer groben Nation , gebt , gebt doppelt zur Eintopsspende
am 17. März .

Eintopfgerichte am 17. März .
Der Leiter der Wirtschäftsgrnppe Gaststätten und Be -

Herbergungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit . daß für
den kommenden Eintopfsonntag , den 17 . März 1935 , folgend«
drei Eintopfgerichte für die Gaststätten vorgeschrieben sind :

1 . Kartoffelsuppe mit Wurst oder weihe Bohnensuppe
mit Pökelfleisch ,

2 . Fisch-Eintopfgericht mit Einlage ,
3. Gemüsetopf (vegetarisch oder Fleischeinlage nach Be -

lieben ) .
Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur für

G a st st ä t t e n . Den Hausfrauen bleibt die Wahl ihrer
Eintopfgerichte überlassen .

Anstiftung zum Meineid .
Der 44 Jahre alte Otto Pfirrmann aus Wörth a . Rh .

hatte seine Frau angestiftet , in einem Unterhaltsprozetz vor
dem Amtsgericht Karlsruhe als Zeugin die Unwahrheit un -
ter Eid auszusagen . Wegen Anstiftung zum Meineid wurde
Pfirrmann zu IV- Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust
und dauernder Eidesunfähigkeit verurteilt . Die Ehefrau er -
hielt wegen Meineids nach 8 167 eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre sowie drei Jahre Ehrverlust .

Nachschrift zur Karlsruher Fastnacht.
Der Fastnachtsrummel ist verrauscht , die letzten Spure »

sind verwischt , und alles geht seinen alten Gang : aber die
Erinnerung ist geblieben , die vielen sicherlich manche Schat -
tenseiten des Lebens vergessen hilft . Das ist der Reelle
Nutzen der Fastnacht . Andere , für die das Narrentreiben
ein Geschäft ist , machten Bilanz und waren offensichtlich sehr
zufrieden . Auch der Verkehrsverein freute sich über das
gute Gelingen der „Faafenacht im Pfannestiel " ganz befon -
ders , weil sie sein eigenes Kind war , das sich aber artig
angelassen hat . Bei dieser nachträglichen Feststellung muH
auch mit Dankbarkeit derer gedacht werden , die das Kwd in
den Tagen seines Wachstums mit Erfolg geschaukelt haben .
Die allseits lobende Anerkennung , die der Fastnachtsumzug
dem Vater des Gedankens eingebracht hat , kommt auch den
Gestaltern der Idee zugute . Bekanntlich war es ein un-
erschütterlicher Grundsatz , daß der diesjährige Fastnachts -
umzug nach künstlerischen Gesichtspunkten durchgeführt wird .
Die Generalidee , die der Verkehrsverein humorvoll ver -
wirklicht sehen wollte wurde zur künstlerischen Bear -
beitung von den Künstlern Hempfing , Zureich ,
Röttgen und B a d er und anderen Mitarbeitern anver -
traut , nach deren Entwürfen die Durchführung erfolgte .
Wenn die Einheitlichkeit und Originalität des Zuges be-
wahrt wurde , so ist es in der Hauptsache ihr Verdienst , das
nicht genug hervorgehoben werden kann .

Der schöne Erfolg macht sicherlich auch Schule für die
Zukunft , baß die Fastnacht auch für Karlsruhe immer mehr
ihren internen Charakter verliert und ein großes , weit über
seine Grenzen hinaus bekanntes Volksfest wird , dessen ver -
kehrspolitische Bedeutung nicht unterschätzt werben darf .
Dank den Bemühungen des Berkehrsvereins , der mit groß -
zügigen Werbuugen in der Umgebung zu dieser großen Ver -
anstaltung eingeladen und verbilligte Fahrt ermöglicht hatte ,
war der Fremdenzustrom wünscheswert gut . An den Auto -
nummern an den Parkplätzen konnte der Kundige feststellen,
aus welchen Bezirken überall die Fremden gekommen sind,'
und wer sich zufällig in einer Zufahrtsstraße der Stadt auf -
hielt , hat berichtet , daß der Menschenzustrom kein Ende neh -
men wollte . Das hörten die Verkehrspolitiker gerne und
lassen sich die gute Kunde fürs nächste Jahr ein Ansporn zur
Weiterarbeit sein.

Am 10. März 1935 verschied nach schwerer Krankheit der Leiter unseres Konzerns

Herr Generaldirektor

Gottlieb Jaeger
Mannheim .

Mit ihm ist der geniale Führer unserer Gesellschaft dahingegangen , der in jahrzehntelanger rastloser

Arbeit unser Unternehmen zu der heutigen Größe entwickelt hat.

Sein Name wird mit der Geschichte unseres Konzerns und der gesamten Rheinschilfahrt für immer
verbunden bleiben .

Karlsruhe , den 11 . März 1935.

Aufsichtsrat , Vorstand und Gefolgschaft
der

Karlsruher Schiffahrts-Ahtiengesellschaft .

Heilung uor Haarueriust !
durch Belehrung und Behandlung .

mikrosKop. Haaruntersucnungen
(Mk. 1.-) jeden Donnerstag von

tO—%1 und von J42—7 Uhr .
Jahrzelyitelange Praxis .

Gg. Schneidert Sohn
I. Wörtt . Haarbehandlungs -Institut ,

Karlsruhe , Reichsstraße 16 ,
b . Albtalbahnhof , Fernsprecher 7804

Gebr . Kisten
mindestens ca . 1 m X 0.80 m , zu kau¬
fen gesucht . Angebote unier Nr . 9U9314
an M« Badische Presse

Montag abend y2S Uhr verschied plötz¬
lich und unerwartet , kurz nach ihrem
81 . Lebensjahr , unsere innigatgeliebte
Mutter

Frau Elise Eisele
geb . Hochuli

Ruhe sanft du gutes Mutterherz ,
du hast die Run ' , wir den Schmerz .

KARLSRUHE , Yorkstr . 37.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen »

Elise Eisele .
Die Feuerbestattung findet am Donnerstag ,den 14. März 1935, um y©2 Uhr statt .

20 Jahre junger '»„ ina
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf

Sterbefälle in Karlsruhe
8. März :

Luise Amolsch geb . Waiael , Ehefr . von
Albert , Zimmermeister , 56 Jahre .

Ernst Oeser . Schreinerm . . Witwer . 82 I .
S . März :

Elisabeth Sprauer « eb . Rink , Ehekr . von
Martin Kanzleisekretär , 6ö Jahre .

Pauline heiler cwb . Weiöner , Ww von
Johann , Maurerpolier . 71 Jahre .

Euaen Lutz Kaufm ., Ehem . . 60 i^ ahre .
10. März :

Ida Bogel aeb Daum , Ehefr . v . Albert ,
Fabrikarbeiter , 54 Jahre .

Kurt Nagel , Bater : Aranz , Landwirt . 2
Monate . 4 Tage .

Maria IL »igt , ohne Berus . let>., 66 Jahre .
Johann Rokus , Kirchenordm , Ehem ., 73 I .
Gustav Kachel, Kaufmann , ledig . -1» Jahre .

11. März :
Ludwig Fees . ohne Beruf , ledig , 21 Jahre .
Heinrich Lust , Fuhrm . . Ehem . , 66 Jahre .

erlangt ! Preis M 5.70, % Fi . M . 3. - . Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, i/2 Fl . 5. —. Ueberall zu haben .
ParfUmerle -Fabrlk Exlepänjr G . m. b. U , Berlin W 02 .

Auto
Limousine Chevrolet
10/26 — 4 Zyl. ,
1—5,sitz., allerbesten
Zustand , zu verkam's,
s 35» M . Anzuseh.
l>. S . Weiser, Karls,
ruhe , Fautenbruch.

!str. 53 , Nähe Eilgut .
Tel. 2911 . (19514)

Schneiderin
sucht Kunden, bei
bill . Berechng. Gehl
auch ins Haus . *
»l - r,strafte 29, III .

An - und Verlcäuf4ik >rt
Kraftwagen u . Motorrädern

Nöll 200 tem
i'Icftr . Lichl , sonst
komplett , 400 RM .
MW .
250 RM . zu Verls .
Emil « peil , DKW.-

Fabrik-Pertreter,
Gartenstraße 2a.

Sind
Mädchen ab 6 Jahr
wird in gute Pflege
zenomm. . evtl . an
KindeSstatt .
Angebot» u . $ 5943
Mi vis Bad . Presse.

Mtmialimd
Herkules, m . Sachs-
Motor. preis»» , zu
verlaus Millingen.
Albstraße 29. *

21,2 Tonnen

AenzlastwlWn
fahrbereit, gut be-
reift, in gut. Zu -
stand , bill . zu Verl .

Otto « immig,
Neukirch

b . Furtwangen .

Kaufgesuche

Motorrad
steuerst ., geg . bar
zu kau! , ges . Preis ,
ang. m . gen Beschr ,
>, . « '>» 11 an B . Pr .

Bioliil -Men
m . u . oh . Klavier -
begleit , v . Anfang ,
b . gt . Spieler , billig
abzugeben . Karlstr .
102, 3. Stock. *

nutzb . pol . b M ,
Zimmertilch /
GdilnMn

Möbel -Baader,
Waldhornstraste 19 .

Gut erh .. poliert .
Schrank

Kommode , Neil » .
Tisch , Hill , abzugeb.

Karl Vögele,
Roonstr . 10 . ( 19433

Weiher

z» verkaus . Kaiser ,
praß« 175. VI . *

Einige
Perser -

Teppiche
«.Perser-Brücken
a. Private um -
ständehalber bil -
lig zu verkaus .
Eilosserten unler
Nr . CA>425a an
die Bad Presse.

Mr. Möbel
aller Art , ganze,
Zimmer u . Rüchen
finden Sie sauber
und billig bei :

Schuster ,
An- und Verkauf,
Ludtt>..Wilhelinst.l «.
Gelegenheit !
2 vollständig neue
Federbett»!! mit
schneewtttz . Füllung
f . »0 M zu verls. ,
svw . 1 Nein . Post .
Weißzeug ( Damast
itfto . 1 Ang . u . Nr .
BSS4» an Bad . Pr .
Neue ( 19382)

äofitenljcrte
Garantie für Bren¬

nen und Backen

v . 65 RM . llll
stasblMerde

verfch . Fabrikate zu
Gaswcrlsbeding .
24 Monatsraten

Ehestandsdarlehen ,
Ratenabk .d .Beamtbk.
6 . Zim . 5?
Wilhelmstraße 63.

h . - U . D .-M
20 M , zu verkaus .
Tchiitzeustr . 59 , Hos

Kersch. Mndersach .,
Laufstall u . Schau¬
keln zu Verls . *
Melanchthonft . 4, lv

Sehr bill ., guterh.
Damenrad zu Verls .
Waldhornstr.28a , V .

Fahrrad un»
Kinderwagen

zu Verls . Winterftr.
17 , I . , Stb . *

öchiisertMin
gsährig, selten schö.
nes Tier , zu Verls .
Angeb. um . 86929
an die Bad. Presse.

Kaufgesuche

Mr. Möbel
aller Art laust stets
Kastner , Douglas ,

strafte 26 . ( 10507)

Gebraucht .
Schrank

2 oder Ztürig , mögl .
mit vielen fächern ,
;» kaufen gesucht . .
Angeb . u . © 19818
an die Bad Presse,
oder Teleso» 27K8.

Büro .
Schreibtisch

Rolladenschrank,
sowie Mnbmiibel

oder Couch ,
gut erhalten,
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . » 119425
an die Bad . Presse.

Für mit« . Wirt,
schaslsbetrisb suche
ick gebr., gut erh .Hackklotz
zu lausen. Angeb
m. Preis u . 5*20421«
an die Bad. Presse.

Gewinnauszug
S. Klaffe 44 . Preubisch-Süddeutsche (270. Preub ) Klasien-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Rommel

in den beiden Abteilungen I und II

27. Ziehungstag 11 . März 1935
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Eewinne z» 20000 M . 322715
2 ffieminne zu IOOOO M 3422S2

„ 14 Gewinne zu 3000 M. 16967 79795 214563 297086 306528 348882
379494

12 «--Winne zu 2000 M 30131 37237 114859 128424 207887 211988
34 Gewinne zu 1000 M . 8867 19561 94804 95792 113164 130008

145076 169034 178486 190867 210826 217772 247628 287865 297393
335597 375422

70 Gewinne zu 500 M 3010 14450 42848 60428 72148 87283 96863
101250 116355 134200 142423 150238 154279 159962 170693 180330
205820 209491 221918 225205 229676 250862 259612 269573 298658
304797 320541 334715 351781 361687 366972 368986 380388 381191
394376
ön der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 320477
2 Gewinne zu 5000 M. 87294
6 Gewinne zu 3000 M. 162539 192866 230270

16 Gewinne zu 2000 M. 31165 114382 15638 « 163637 191570
247809 265849 360287

44 Gewinn - zu 1000 M . 45084 91465 102389 129298 137073 141127
149192 157619 162307 166S91 172987 174662 197545 217161 25*416
292937 340316 366197 370824 372265 385112 398675

84 Gewinn« zu 600 M . 719 6049 20774 32542 55246 57671 58431
64814 73239 101260 106181 123103 138574 139534 155823 160914
167288 178015 182223 210211 213516 247626 247949 248636 252255
254553 266356 274193 282646 291176 291513 297403 300458 3« 1642
322466 329689 335632 336664 350071 363870 394436 395534

20 Tagesprämien .
Aus jede gezogene Rummer sind zwei Prämien zu je 1000 RM
gesallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Nummer in de»

beiden Abteilungen I und II :
33865 43987 62216 102484 106472 117977 1S3186 274727
290943 366231

Im Gewinnrade verblieben : 60 Tagesprämien zu je 1000 Mark ,
2 Gewinne zu je 1000000, 6 zu je 10000, 16 zu je 5000, 18 zu je
3000, 70 zu je 2000. 126 zu je 1000, 304 zu je 500, 1252 z» je
800 Marl .
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VirkcIisK5 Leitung

Galerie der Berliner Börse igt dem Publikum wieder geöffnet :

All Sie!
" - „Von nmen!

" / So sieht es an der
Börse wirklich aus !

Im Haus der tausend Fernsprecher — Herr Müller wird optisch gesucht — Getreidekörner in Gruppen
sortiert — Das Geschäft ohne schriftliche Bestätigung .

Berlin , im März .
Bormittags gegen 11 Uhr . Wir schreiten durch die leeren

der Börse , haben ungestört Mutze genug , die Einrich -
"Sen dieser Ausgleichsstätte der Wirtschast zu betrachten ,
'k Maklerstände mit den rings herum laufenden Schranken
® grotz und geräumig wie ein Wohnzimmer , und kleine
n̂dtische tragen an Sitzbänken , die rundum führen , Num -

^n : Hier sind die Arbeitsplätze der Bankiers , jeder dieser
'»ndteile " hat sechs Plätze . Vier große Säle stehen für die
r̂sengeschäfte zur Verfügung — in allen vier Sälen sind
Augenblick noch die Reinemachefrauen dabei , alles für die

^Menden zwei Stunden heftiger Börsenarbeit herzurichten ,
"n Vortage sind noch die Maklertafeln mit Plns - Plus -
d Minus - Minus -Zeichen bedeckt . Dies alles wird aus -
^scht, frisch gewaschen erwartet die Börse « m >412 Uhr
'c Besucher .

optifdhen Kurstafeln .
Mittags 12 Uhr . Mit einem Schlage ändert fich das Bild
den Börsensälen . Die amtlichen Makler und deren An -
^ llte beginnen jetzt mit der Arbeit , nehmen die herein -
^Menden Aufträge auf Kauf und Verkauf entgegen . In
* Nischen an den Seiten der Säle entsteht Leben und Be -
wng . Hier sitzen die Beauftragten der großen Banken
j
1 sprechen von den ihnen unmittelbar benachbarten Fern -
ichzellen oft mitten aus dem Markte mit den Banken , ja'
der Kundschaft .
Wer zuletzt im Jahre 1923 , in jener Zeit , da die Milliar -
Purzelbäume schlugen , in den gleichen Sälen zu tun ge -

'' hat , der empfindet den Gegensatz zwischen dem sich über -
senden und doch so hohlen Börsenbetrieb damals und
*
| in seine ursprünglich ihm bestimmten Bahnen zurück -
Ehrten Börsengeschäft von heute spürbarer . Wie war es
& damals an der Wertpapierbörse ? ! Ohrenbetäubender
'■n , Menschen fuchtelten mit Notizbüchern und Bleistiften
^ einander , einer suchte den anderen grell zu überschreien ,
war , wie wenn Kinder mit Begeisterung ein neues lärm -
ês Spiel ausprobieren . Heute geht es ohne diesen Lärm .

1 nationalsozialistische Führung der Börse macht sich auch
Aeußerlichkeiten bemerkbar , die große Reinigungsaktion
Jahre 1933 und des ersten Halbjahres 1934 hat Auswir -

'»en hinterlassen .
Einen erheblichen Teil des lauten Betriebes haben selbst -

«iindlich auch die optischen Kurstafeln verschlungen ,
n̂sparente Kurstafeln von ziemlichem Umfange nehmen

1 Längswand der Säle ein . In grüner und roter Schrift
^ten die Bezeichnungen der im Grotzverkehr gehandelten
^
>ere auf . Die rote Schrift weist darauf hin , daß die be -

bilden Werte in diesem Saal gehandelt werden , während
Biaklerschranken für die „grünen Papiere " sich in einem
kren Saale befinden .
Da leuchtet von einem Transparent in grüner Schrift
Bezeichnung : „Reichsbank 165 % , 166K auf , die beiden
irn stehen in zwei rechts vom Namen des Papieres be -
uchen dreifach geteilten Feldern . Dem Börsenbesucher
die Leuchtschrift , daß die Reichsbankanteile zu Eröffnung
Börse um 12 Uhr einen Kurs von 165 % gehabt haben ,
inzwischen aber infolge größerer Nachfrage auf 166 >4

™8" . Nur das dritte Feld ist noch leer . Hier wird erst
^ Uhr die dritte Ziffer aufleuchten und den Maklern und
^kiers , den Bankangestellten und den Pressevertretern , die
Mich an der Börse zu tun haben , sagen , ob die Reichs -
Anteile „weitergeklettert " sind oder „leicht nachgeben " .

^enblicksbilder vom Hodibetrieb .
Jin einzelnen Sänken leuchten grüne , gelbe und rote
Me auf , es sieht beinahe aus , als wären hier Verkehrs -

in Aktion . Die Lichtsignale gehören einzelnen Ban -
Die verschiedenen Zeichen bedeuten , daß bestimmte An -

^ te der betreffenden Bank gesucht werden . Ein „ Aus -
wie es früher notwendig war , würde nur zu einer

"iigen Steigerung des Lärmes führen . Wenn etwa Herr
er von der Deutschen Bank gesucht wird , so vollzieht sich

^ anze Angelegenheit geräuschlos , eben auf optischem

Notizbuch und Bleistift sind auch heute nach wie vor die
°werkszeuge " der Börsenbesucher . In diese „Händler -

'
)■
" werden sorgfältig alle Aufträge der Bankenvertreter

° er freien Makler eingetragen .
!̂ >n und her wogen kleine Gruppen von Menschen , alle
» ' fte werden in Eile abgeschlossen , es gehört selbstver -
/ >ch eine ziemliche Portion Aufmerksamkeit dazu , alle
. ^nge zu verfolgen , gleichzeitig zu notieren , was gekauft

verkauft wird und dann noch auf „ Gelegenheiten
!»n " aufzupassen . Man hört abgerissene Worte bis auf

Galerie hinaufdringen : „ Ein halb Brief ( „Brief " ist
Ausdruck für Angebot , „Geld " der Ausdruck für Nach -

ein halb Brief , ein halb Briefl " Plötzlich verstummt"wser , zwei Besucher der Börse haben sich gefunden , der
.

»uft , und der andere gibt zu dem genannten Kurse ab ,
Reinlich sind alle beide zufriedengestellt .

Ae Geschäfte während der beiden Stunden des Hoch-
,

°es werden ohne schriftliche Bestätigung , ohne Hand -
' ohne alles abgeschlossen . Alles geht mündlich , aller -

. haben die vier „Zauberworte " juristisch einwandfreie
die jedem Abschluß vorangehen . Diese Worte

. vom Verkäufer zum Käufer gesprochen : „ An Sie !"
antwortet der Käufer dem Verkäufer eines Papieres :

vihnen !" Diesen Wotren folgt nochmals die Bezeich -
. des Papieres und die Stückzahl zusammen mit der' " gäbe .
Ifc
^ ernfpredier im Keller .
, $ 0« von der Galerie her und während der Spazier -

^ ^ urch die Säle fällt dem Besucher , der die Börse und
» Betrieb wirklich zum ersten Male sieht , die ungeheure
s ' von Fernsprechern auf . Die amtlichen Makler haben

an ihren Ständen , die Bankenvertreter haben ihre
Zeitungen zur Verfügung , die Pressevertreter sprechen

'»

von eigenen Apparaten , und sogar die „Rundplätze " der
kleinen Bankiers bieten Fernsprechgelegenheit .

Dies alles verschwindet aber noch gegen die Vielheit der
Fernsprechzellen in den Kellern der Börse . Hier gibt es
ganze Gassen , eng besetzt beiderseits mit Fernsprechzellen .
Kreuz - und Querstraßen mit Telefonen . Hier in den Kellern
der Börse gibt es nicht weniger als 500 Fernsprecher !
Außerdem gibt es hier ein besonderes Telegraphenamt , von
dem aus direkte telegraphische Verbindung mit den Börsen
in der Provinz besteht . Von diesem Fernsprechkeller aus
werden täglich in wenigen Stunden mehr Ferngespräche ge -
führt und Telegramme abgesandt , wie wohl kaum von irgend -
einem deutschen Postamt aus am ganzen Tage . . .

Sie fortieren Getreide hunderfgrammweife .
Der Saal für die Getreidebörse ist unser nächste ? Ziel .

Hier hat um 1 Uhr das Geschäft eingesetzt . Hier ist die Börse
besonders augenfällig wieder zu dem geworden , was sie einst
auch sein sollte : Umschlagsort für Angebot und Nachfrage ,
die reine Spekulation ist dadurch ausgeschaltet , daß „Termin -
geschäfte " verboten sind . Es kann nicht mehr geschehen , daß
über das Korn des Bauern auf dem Felde schon von der
Börse verfügt wird , wenn es noch auf dem Halm steht . . .

An den breiten hohen Fenstern sieht man kleine Gruppen
von Gästen der Getreidebörse . In kleinen Tüten haben sie
Proben der angebotenen Waren in verschlossenen Kästen
liegen . Die Qualität , die Größe und Farbe der verschiedenen
Getreidesorten entscheiden über die Preisfestsetzung . Wäh -
rend die an der Wertpapierbörse gehandelten „ Waren " über -
Haupt nicht in den Räumen der Börse vorhanden sind , sondern
in den Tresoren der Makler und der Banken ruhen , sind die
„Objekte " der Getreidebörse wenigstens pfundweise zu sehen .

Hundert Gramm jenes schönen gelbweißen Weizens -
das ist jedoch nur die Stichprobe aus 10 000 Zentnern . Ein
halbes Pfund geschälter gelber Erbsen entscheidet durch seine
Qualität über den Preis für den ganzen 3000 Zentner um -
fassenden Posten . Wir sehen Proben von Hirse und Roggen ,
von Gerste und Hafer , von Lupinen und Bohnen , von Linsen
und Reis . Und hinter all diesen kleinen Hundertgramm -
Proben , die von den Maklern und Getreidehändlern so sorg -
sam auf der offenen Handfläche geprüft werden , stehen aber
Taufende von Bauernhöfen , stehen fleißige Arbeitshände ,
steht die Weite des Ackers .

Nur , wer eine „weiße Welte " hat . . .
Die Börse ist aus dem Zustand des künstlich erzeugten

Fiebers vergangener Jahre längst wieder hinaus . Sie wird
von der nationalsozialistischen Wirtschast geleitet . Die Ret -
nigungsaktion vom Jahre 1933 hatte alle die Elemente , die
Schädlinge der Volkswirtschaft waren , ausgemerzt . Wer
nicht die berühmte „weiße Weste " aufzuweisen hatte , wer aus
irgendwelchen Gründen nicht geeignet schien , an der Börse
weiterhin zu arbeiten , wurde ausgeschlossen . Verstöße gegen
den Berufsstaud oder etwa gegen die Devisenverordnung sind
1934 nur noch selten vorgekommen , sie wurden ebenso mit der
Entziehung der Erlaubnis , an der Börse zu arbeiten , ge -
ahndet .

Die Börse hat ihren „schlechten Geruch " von ehedem ver -
loren . Wir wissen , daß sie wieder ist , was sie früher war :
Ein Versammlungsort der Großkaufleute . Die freien Makler
sind keine Spekulanten , sondern ausgleichende Mittler . Die
amtlichen Makler sind genau so als vereidigte Beamte auzu -
sehen wie etwa Bücherrevisoren oder Sachverständige in
anderen Sparten des öffentlichen Berufslebens .

Für unsaubere Spekulanten ist an der Börse kein Raum .
Die Emissionshäuser , die Aktien und Anleihen zur Ausgabe
bringen dürfen , wachen darüber , daß falsche Lancierungen
von Gerüchten keinen Einfluß auf die Kursgestaltung ge -
Winnen . Reichskommissar und Börsenpräsident nehmen jede
berechtigte Beschwerde entgegen und gehen ihr nach . Daß
sie heute wenig Anlaß haben , irgendwo einzugreifen , spricht
für die Sauberkeit des Börsenhandels im nationalsozialifti -
schen Deutschland .

(Nachdruck, anch auszugsweise, verboten .)

Belebte Wirtschaft .
Günstige Beurteilung der Aussichten .

Die Geschäftsentwicklung im Januar brachte , wie die Ba -
dische Industrie - und Handelskammer Karlsruhe mitteilt ,
eine gewisse Enttäuschung , die allerdings als in ihren Ur -
fachen im wesentlichen saisonbedingt nicht überschätzt werden
durste . Die Hoffnungen , «die auf die kommenden Wochen ge -
setzt wurden , erschienen in Anbetracht der Gesamtlage . trctz
augenblicklicher Einschränkung der geschäftlichen Basis , durch -
ans gerechtfertigt . Der Monat Februar hat die E r w a r -
tungen bereits bestätigt . Fast durchgehend kann von
einer Belebung , von einem Wiederanziehen gesprochen wer -
den . Fördernde Momente , wie z. B . die milde Witterung des
Berichtsmonats , die Tatsache einer — mindestens gegenüber
Januar — sich zeigenden gewissen Erleichterung in der Roh -
stossrage , sowie eine in der Gesamtbenrteiluna wohl fest-
stellbare feste Tendenz des Auslandsgeschäftes verfehlten hier -
bei ihre Wirkung offenbar nicht . Die erfreuliche Stabilität ,
die die Wirtschaftslage in Baden beherrscht , hat sich damit auch
im Februar gehalten , die Austriebstendenzen im Hinblick auf
das kommende Frühjahr find unverkennbar . Allgemein geht
die Beurteilung der wirtschaftlichen Verhältnisse bahin , daß
für das erste Halbjahr 193 5, soweit es sich bis
jetzt überblicken läßt , eine günstige , das Bor -
jähr im Ergebnis übertreffende Entwicklung
in Aussicht steht . In den Preisen sind abermals keine
wesentlichen Aendernngen zu verzeichnen . Die Aus .värtsbe -
wegung der Rohstoffpreise dürfte im ganzen noch angehalten
haben . Ans den Preisnmschwnna im inländischen Tabakhan -
del , der auch für den Februar seine Wirkungen behauptet hat ,
wurde bereits im Januar -Bericht hingewiesen . Auch in den
Februar -Berichten der Firmen sind die Klagen über schlechten
Zahlnngseinganq nicht verstummt . Diese Tatsache ist der ge¬
sunden Entwicklung recht hinderlich .

Fuchs -Waggon Heidelberg .
Entwicklung modernster Triebwaqen für die Reichsbahn .

Die H , Fuchs - Waggon - Fabrik A, - G . in Heidelberg . bereit Aktien¬
kapital sich fast ganz im Besitz des Westwaagon - Konzerns befindet , er -
atclt « itt dem am 30. Juni abaelansenen Geschäftsjahr 1333/34 eilten
Bruttogewinn von 1040 757 ( i . P 754 562 ) RM ^ sowie 168 667 (77 369 )
NM . ausserordentliche Ertrage . Löhne und Gehälter beanspruchten
demgegenüber 720 318 (439 926 ) , soziale Aufwendungen 55 446 (30 561 ) ,
Zinsen 5 475 (— ) , Stenern 65 936 (85 783) , alle übrigen Aufwendun¬
gen 223 403 (169 892 )

" RM , Nach 91 494 (92 796) RM . Anlaaeabschrci .
bungen und 23 606 (3 488 ) RM . andere » Abschreibungen ergibt sich ein
kleiner Reingewinn von 23 748 (18 964 ) , der wie bereits gemeldet —
zur weiteren Abdeckung des Verlustvortrages verwendet wird , der sich
damit auf 93 940 RM . vermindert .

Infolge Hereinnähme weiterer Aufträge und vorsichtiger Dis -
Position konnten im Berichtsjahre die Arbeiten im Werk ohne Unter -
brechuna aufrecht erhalten werden . Allerdings muhte ein Teil der
neuen Aufträge , die vollkommene Neukonstruktionen darstellten , in
das jetzt laufende Geschäftsjahr übernommen werden , Der Gesamt -
Umsatz war immer noch gering . Die technische Leistunasfähi « kcit der
Gesellschaft hat die Reichsbahn veranlasst . der H . Fuchs A .- G . Ent -
wickluiigsarbeite » modernster Triebwagen zu übertragen . Auf sorg¬
fältige Instandhaltung der Werksanlagen wurde weiter großer Wert
gelegt und durch Neubeschaffungen die Leistungsfähigkeit aus zeit -
gemäßer Höbe gehalten .

Zur Bilanz wird vermerkt , dah die an die Deutsche Reichsbahn «
Mescllschast zur Sicherung der Abschlagszahlungen übereigneten Bau¬
stoffe und Halbfabrikate sowie diese Abschlagszahlungen selbst in der
Bermögensansstellniig nicht enthalten sind . Das taufende Geschäfts -
jähr werde davon beeinflußt werden , in welchem Maße es bei den
vorliegenden umfangreichen konstruktiven Arbeiten gelingt , den Umsatz
« gen das Berichtsjahr zn erhöhen . Aus der Bilanz ( in Mill , RM . ) :
Anlagevermögen 1.9 (1 .94 ), Roh - , Hilf8 = und Betriebsstoff « 0 .18, Halb¬
fabrikate 0.05 (i . V . zusammen 0.21 ) , Warenforderungen 0.2« (0 .05 ) .
Korderungen an Konzerngefellschasten 0.97 (1 .24 ) . andererseits Aktien -
kapital unv . 2 .0 , gesetzliche Reserve unv , 0 .08. Rückstellungen 0.105
(0 .27 ), Hvvothek 1.18 (1 .24 ) , Warenkreditoren 0 .06 (0 .04 ) , sonstige Ver¬
bindlichkeiten 0 .15 (0.1 langfristige Kredite durch Grundschuld gedeckt) ,
GV . 22, März ,

5
Bäuerische Hypotheken - » » d Wechfelbank . München , Das Ge -

fchäftsjahr 1934 schließt unter Berücksichtigung des Gewinnvortrags
mit einem Reingewinn von 1 757 807 (1 745 667) RM . ab , aus dem
der GB am 30 März die Ausschüttung einer Dividende von nnver -
ändert 4 Proz . aus 32 159 300 ( i , B . S1 959 100) RM . im Berkehr
befindliche Stammaktien vorgeschlagen wird . Im Hypothekengefchäft
ergab sich ein Zinsennberschiitz von 4 .20 (4,31 ) Mill . RM . . Provifio -
nen find mit 5,88 (6,05 ) . Ertrag « ans Wertpapieren und Konsor -
tialbeteilignngen mit 2,15 0,43 ) , aus Wechseln » nd Zinsen . Kupons
und Sorten mit 3,05 (3,45 ) Mill , RM . verzeichnet . Auf riickftän -
dige Hiu ' vthekenzinsen wurden 1,052 (1,205 ) Mill . RM . abgeschrieben ,
lieber diese Abschreibung hinaus sind bereits im Lause des Berichts -
jahres 2,10 Mill . RM . auf Zinsrückstände abgebüßt worden . In
der Bilanz erscheinen die Zinsrückstände mit 4,85 (5,11 ) Mill , RM . .
das sind 10,83 Proz , 10.91 Proz . ) des Zinkensolls des Berichtsjahres :
diese Rückstände verminderten sich bis zum Erscheinen des Berichts
auf rd , 3 Mill , RM, , das , find 6 .70 Pro, , des Eingangssolls . Die
Bilanz zeigt » . a , in Mill . RM . : Wechsel . Schecks und unverzins¬
lich« Schatzanweisunge » 56,30 (50,32 ) , Noslroguthabe » 25,05 (22,04 ) ,

eigene Wertpapiere 36,71 (S8.9ÖV dauernde Beteiligungen hei an .
deren Banken und Bankfirmen 11 .55 (11,98) , Debitoren in lsd Rech-
nnng 148,32 (150,27 ) — davon gedeckt 134,15 (187,18 ) — , langfristige
Ausleihungen 687,61 (696,52 ) : andererseits Aktienkapital — nach der
im Dezember 1934 beschlossene » Einziehung von 11,0 eigenen Stamm¬
aktien i . e. F . , bei der sich infolge der Bilanzierung zu pari weder
ein Gewinn noch ein Verlust ergab — 34,0125 , Reserven 20,95 (20,74 ) .Kreditoren 262,38 (283 .99) , sonstige Passiva 40,80 (20,46 ) , Akzepte 17,09
(21,01 ) , langfristige Anleihen bezw . Darlehen 670,15 (679,76 )Naturiu G . m . t . H ., Weinliei « . Die 1933 errichtete Gesellschaft ,die bekanntlich aus einheimischen tierische « Pordukten künstliche
Därme herstellt , hat laut SWD fett ihrem Bestehen eine befriedi -
gende Entwicklung genommen . Die Gesamtzahl der Beschäftigte »
konnte von SO aus 260 erhöht werden . Zurzeit ist man mit der Ans -
stellung neuer Maschinen beschäftigt , die eine weitere Vermehrung
der Belegschaft nach sich ziehen wird ,

Montceaiini . — Wieder 8 Prozent Dividende . Der italienische
Chemiekonzern schüttet für das Geschäftsjahr 1934 « ine unveränderte
Dividende von 8 Prozent ans , die auf das im vergangenen Jahr
durch Ausgabe von 100 Millionen Lire Gratisaktien auf 600 Millio -
nen Lire erhöhte AK zur Auszahlung gelangt .

AlnminiUMindnftrie AG . . Nenhanfen (S -bweM . Bei einem von
S.04 auf 3,68 Mill . ssr . gestiegenen Reingewinn wird zur Ausschüt¬
tung von wieder fi Proz . Dividende auf 60 Mill . Fr , Stamm - und
wieder 5 Proz . auf 6 Mill . Vorzugsaktienkapital die Entnahme von
OL ( i . V . 1,0 ) Mill . Fr . aus der Sonderreserve erforderlich . Der
Generalversammlung wird weiterhin die Rückzahlung des gesamten
Vorzug »aktienkavitals von 6 Mill . Kr . zum 30. April in Vorschlag
gebracht.

Rhein - und Mainschiffahrt.
Rückgang der Frachten .

Rascher als es nach dem wraufgegflitgenen Hochwasser wahr¬
scheinlich war , hat die kalte Witterung in Verbindung mit ziemlich
starken Nachfrösten ein Absinke » der Wasserstände hervorgerufen .
Nach den HöchstWasserständen von 2,50 Meter bezw . 4,50 Meter in
der zweiten Hälfte des vergangenen Monats , zeigte der Pegel in
Breisach am 9 . d . M 1,42 und in Caub 2,49 Meter . Im Verkehr
nach dem Oberrbei « bis Kehl/Stratzburg vermögen seit Anfang Fe -
bruar alle Fahrzeuge mit voller Abladung zu verkehren , die erst in
den letzten Tagen auf 2,80 Nieter nach Mannheim - Ludwigshafen und
2 Meter nach Kehl/Stratzburg eingeschränkt werden mutzte , was in
Verbindung mit zurückgehendem Ladungsangebot ein Ansammeln
umfangreicher Leerraiimionnaae an den hauptsächlichsten Verlade -
Plätzen zur Folge hat . In Duisb -urg -Ruhrort sollen nahezu 900 Leer -
fahrzeuge auf Beschäftigung warten . Es ist nicht abzusehen , wann
diese zur Beladung eingestellt werden können . Hand in Hand hier -
mit wurden auch die Frachten der Schiffsmeldeftelle zurückgesetzt , Dte
Kahnfrachten ab Duisburg - Rlihrort lauten : nach Mannheim - Ludwias -
Hafen 0.90 RM . . nach Karlsruhe 1,10 RM . . nach Kehl 1.40 RM . ,
nach Frankfurt 1 ,05 RM . . Nack Afchaffenburg 1,15 RM .. nach Rotter -
dam 0,90 RM . , nach Antwerpen 1 .40 RM ., per To . , letztere Sätze
einschl . Schlepplohn . Ab Kanalstationen wird ein Zuschlag von 20
Pfg . per To . erhoben .

Die SchlevvlohnnotierNngen Ruhrort/Mamnhetm - LudwigShafen
haben mit 0,90 RM . ihren stabilen Stand nicht verlassen . Von
Mannheim nach Karlsruhe werden 35 Pfg . und nach Kehl 70 Pfg .
p . To . gefordert . In gleicher Weife ermätzigte auch die Meldestelle
in Rotterdam ihre Listenfrachten : sie betragen nach Niederrheinstatio -
nen : Ruhrhäfen 22% cts .. Düsseldorf 27% cts . , Köln 82% cts . p . To . :
nach Oberrhein - und Mainstationen bei verkürzter Lade - und Lösch-
zeit : Mannheim -Lndwigshafen 37% cts . , Karlsruhe 52% cts . . Kehl -
Strafiburg 67% cts ., Frankfurt 45 cts . p . To . Auch auf der Strecke
Dordrecht - Ruhrort hat die Schlepplohnnotierung ihren Normalstand
wieder erreicht : sie erfolgt nach dem 20/22 % ets . - Tarif .

Im Einklang mit den veränderten Liftenfrachten wurden auch
die Frachisorderunae i für Massengüter , insbesondere Getreide ge-
senkt : diese betragen Basis Rotterdam/Mannheim -Ludwigshasen
(Kahnfracht einschlietzlich Schlepplohn ) : für gröbere Partien über 400
Tons 1 .05 hfl . , für Teilvartien von 200—400 Tons 1 .10 hfl ., für
Teilpartien unter 100—50 Tons 1,40 hfl . p . To . Der Zuschlag nach
Frankfurt beträgt 5 cts . v . To .

Für Verladungen ab Antioerpe » werden je nach Gröhe der Par »
tie 5—10 cts . p . To . auf ide Rotterdam « Kracht gefordert . Von
Antwerpen na » Frankfurt unterliege » die FrachtKV ^ unsen beson -
derer Vereinbarung .

Die Schiffahrt a»f dem offene » Rhein «ach Bafel ist seit 8— 4
Wochen durchführbar . Wegen ungenügender Transportgüter für die
Schwei , wird von der Möglichkeit nur wenig Gebmiuch gemacht . U .

Ausfuhrerfolge in Anilinfarben und Indigo .
Die Ausfuhr von Farben und Farbstoffen a« S Deutschland ist

!echt beträchtlich . Besonders die Aussuhr vo-N Anilin - . Teer - und
. . . weselfarbstofsen und von Indigo hat sich in den Jahren 1933 und
1984 bedeutend erhöhen können , ohne freilich die Ausfuhr menge der
Jahre 1980 und 19Ä1 erreichen zn können .

Im Jahre 1930 betrug die Ausfuhr von Anilinfarbstoffen , sowie
von Teer - und Schwefelfarbstoffen 274 000 Dz . und der ausmachend «
Wert 182 Mill . RM . Nach einer Steigerung aus rd . 322 000 Dz . i.m fol -
geuden Jahre ging die Ausfuhrmenae bis aus 207 000 Dz . im Jahre
1933 zurück und ist dann im Jahre 1934 , wieder auf 270 OOO Dz . rm
Werte von 12C Mill . RM . gestiegen .

Die Ausfuhr von Indigo ist von 104 OOO Dz . zum Werte von 24 .5
Mill . im Jahre 1930 bis auf 35 000 Dz . im Jahre 1932 zurückgegangen ,
seit dies - r Zeit aber ist die Ausfuhr wieder bedeutend gestiegen : sie
betrug im Jahre 1934 45 285 Dz . und der ausmachende Wert 10.37
Mill . RM .

Die Ausfuhr von Anilinfarbstoffen und Indigo ist weit verzweigt
Fast jedes Land führt deutsche Farbstoffe ein , und der ausmachende
Betrag bildet einen recht beträchtlichen Aktivposten in der deutschen
Handelsbilanz .

Die größte Menge ging im Jahre 1933 wie auch im Jabvc 1934
nach China . Dorthin wurden im Jahre 1934 64 167 Dz , Anilinsarb -
stosfe , also beinahe ein Viertel , und 28862 Dz . Indigo , als» mehr als
die Hälfte der überhaupt ausgeführten Niens « ans "
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Wertnaoier - und Warenmärkte .

Berlin : Ueberwiegend befestigt .
Bcrli » . 12. März . <i5»nks»ruch .> Tie Börse setzte nicht ganz

eintjeitlicö. aber meist weiter befestigt ein . War das Geschäft vor -
börslich sehr rnbig . so lagen bei Börsenbeginn wieder einige Kauf -
auftrage vom Publikum »or , Weiter fest lagen Daimler , die 1A,
Höver einsetzten, serner konnte» Mannesmann auf Dividcni >en-
Erwartungen den gleichen Satz gewinnen . Karben besserten sich um
%. Rcichsbabnvorzugsaktlen konnten einen Kurs von 120 lll9/i, >
erreichen . £ (£ ($ waren bei Abgaben der Kulisse im Hinblick auf den
Artikel eines Börsenblattes % niedriger . Au« Verkehrswesen waren
1 schwacher , da die Dividendenerwartungen etwas herabgeftimmt sind .

Renten waren wenig verändert . lediglich Altbesitz büßten IS
Pfg , ein .
Verlauf freundlich .

3m Verlauf blieb die Grnndftiinmung ausgehend von Daimler , dl«
bis »IM. anzogen imd später mit »3H gehandelt wurden , freundlich .
AEG , konnten sich um Vierfiplen . auch Karben gewannen dagegen
lagen die Xafsakurse der Braunkohlenaktien 2 und Rhein Braunkohlen
4Vj niedriger . Auch die Montanaktienmarkt war vernachlaiilgt . Holz -
mann erholten sich um Hi und Verkehrswesen um lVi , Goldschnndt ge -
wailnen 1 >t , Di « übrigen Märkte waren kaum verändert ,

3lni Reuten mark« war die Stimmung srenndlich . Von Kassarenten
waren Hnvothekenviandbries « und Kommunalobligattonen /»— t hoher.ort - .. CV : t » . ... .. . ll (I . . .. .. . .. ammam 1' i»m.S fSml .ftSmtA

obligationen und Dollarbonds lagen wieder wenig verändert . Bewag -
Obligationen gingen um Vi zurück , Bon Industrie ob lwationen ge-
wannen Vasalt nnd Moni Cents je % , Klöckner erreichten d«n Pari -
kurs . Ä« ovoldgrnb « gaben ihre gestrig« Befestigung wi«d« r her . Arbed-
bonds notierten 3V« höher.
Schluss fest für Spezialwerte .

Tie Grundstimmung blieb bis zum Schluß freundlich . Svezial -
werte lagen weiter fest . Henden schloffen mit 101% (99) , Daimler
nm . BMW 126% (125) , Feldmühle 128% (121) % , Goldschmidt 95%
(93V, ) . Reichsbank 166% I166H ) nach anfangs 165V4 . An den übrigen
Märkten blieb das (Geschäft weiter sehr ruhig .

Nachbörslich nannte man Daimler 93%, Karben 141% , Altbesitz
112Y4

Gronbankaktien waren %—M Höbet . Deutsch-Asiatische S9attl
setzten ihre Anfwärtsbewegung um 2S RM . fort ,
k?Iie !n - IVIain -- körse : Uneinbeitlivb .

Krankfurt . 12. März . (Draitbericht . I Di « Börse eröffnete den
NW

. . . ging kei>.
Auch die Kultsse hielt mit nennenswertem Eigen ««schäft zurück , zumal
vorbörslichen Erwartungen entsprechend in rnhiaer Halt »«« , Von nur
wenigen Aufträgen des Prwatvnbliknms »in« kewe Belebung aus .

ker
ichs-

besondere Anregungen nicht vorlagen . Die englische Unterhausdebatte
ül' te nach keiner Seite emen spürbaren Einslnsi aus . Am allgemeinen
ist man in Bezug auf die internationale Lage ans Abwarten eingestellt .Die KnrSgestaltuna blieb nngleichmäsiig . Am Aktienmarkt traten
Daimler Piotoren , die heute hier konveniert notiert werden , mit zu -
nächst 91 % (Berliner Schlufikur's 90%) dann auf 92% anziehend , stärker
h«rvor . wobei die Umfatztätiakeit ziemlich lebhaft war .Der Rentenmarkt lag sehr still und kaum verändert . Etwas fest
Reichsb>rbnvorzüge mit 120 ( 119% ) , Altbesitz mit 112%, späte Reich
schuldbuchsordeningen 97Yt .Der Verlauf war im ganzen sehr still . Etwas Geschäft war noch
in Daimler Motoren mit 92V£—92% . — Tag «sgeld 3 Prozent .
k>i « ' i « I, . und NiitzTlfhniürktis

Karlsruhe , 12. März , Kleischgrokimarkt. Zufuhren 13« Rinder -
viertel , 10 Schweine , 23 Kälber , 11 Hammel . Preise : Ochfensleifch 58bis 66 , >! llhsleisch 38—48. Kärsensleisch 58—66, Vullensleisch 56—64,Schweinefleisch 72 —76, Kalbfleisch 58— 68, Hammelfleisch 70— 75. Ten¬
denz lebhaft

Karlsruhe . 12 , März , Biehmarkt , Es waren zugeführt und wurden

bis :12 : 414 Kälber «) 48—52, b ) 44—47 , c ) 90—43 ; 906 Schwein«Ol ) bis a -21 51—52, 6 ) 49—51 , c ) 47—48 , d ) 45—46 , e ) — , f) — , Sauen
&

1 ) , — . g 2) 32. Tendenz : Groftvieh und Kälber mittelmäßig , geringereeberftand : Schweine mittelmaftig , geringcr Ueberstand . — Bei allenGattungen beste Qualität über Notiz,rvrcibitr « . 12. März . (Drahtbericht . s Bichmarkt , Es waren zu -
geführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 12
Ochsen 36—40. b ) 22—36, e ) 26—31 : 13 Bullen a ) 35—37 . b) 32—34 :
36 Kühe a) 22— 26. b ) 19—22 . 30 Kärfen a ) 36—41, bl 34— 36 : 205Kälber a ) 52 —56 , b) 48—51, es 45—47 , 37 Lämmer und Hammel b)
38—40 , e ) 36—38 : 369 Schweine b) 50— 51, C) 52, 6 ) 49—50 RM .Tendenz : lebhast, geräumt .Mannheim , 11 , März . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 96 Ochsen .92 Bullen , 234 Kühe. 229 Färsen . 740 Kälber . 47 Schate . 1924 Schweine .5 Ziegen . Preise : Ochsen 37 — 3« . 32—36. 28—31 : Bullen 36— 38 , 32bis 35 , 27—31 : Kühe 31 —35 , 27—30, 22— 26, 17—21 : Färsen 37—40 ,33— 36, 29—32 : Kälber 52—55, 47—51 , 4.3—46, 35—42 ; Schate nicht

notiert : Schweine 51—58, 4«—52, 47—52
Marktverkauf : Grohvi « h und Kälber .Mannheim . 11 . März . Pfcrdcwarkt . Zufuhr :
40 « chlachtpserde . Preise : Arbeitspferde 450—1100 RM
40— 130 RM , pro Stück Marktverlaus : Arbeitspferde mittel ,pferde lebhaft ,»

. . . 45—50, — , — , g) 43—45 .
lebhast , Schweine ruhig ,
kt. Zufuhr :^ 43 Arbeitspferde ,

Schlachtvferde
ittel , Schlacht-

. erlin . 12 . März . (Fnnksprnch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb : 1887Rinder und zwar : 366 Ochsen , 450 Bullen , 1071 Kühe, — Färsen ,— Fresser , 3862 Kälber , 3330 Schafe , 16 790 Schweine . — Verlauf :Rinder ziemlich glatt , >Kalber mittelmäßig , S glatt . Schweine
mittelmäßig . — Preise ( je 50 Kg Lebendgewicht) : Ochsen al )
Ö 2 ) — . 6 ) 36—38 , e ) 30— 35, d ) 25—29 ; Bullen a ) 35— 36. b ) 32 —34,
c ) 28— 31 . bl 25—27 ; Kühe al 33— 34, b) 26—31 . c ) 20—25, d ) 13— 19 :Färsen al 37 . b ) 31 — 35 . cl 25—30, d ) 22— 24 ; Fresser 20- 26 ; Kälber :Dovpclender 70—85 , al 46—52, b) 40—45, e ) 28—38 , d ) 18—25 ;Lämmer und Hammel a 1 ) 44 —45 , a2 ) —, b 1 ) 41— 43, 6 2 ) — . e ) 88bis 40, d ) 28—37 : Schate e ) 36—38, f ) 33—35, ff) 23—32 : Schweinea 1 ) 50, a 2) 48, bl 46—48, C) 44—46, i» 41 —44 , e ) 87—40, f ) —, Sa « IIgl ) 45— 46, g 2 ) 40— 44 .

Hamburg . 12. März . (Fnnksvrnch . ) Schlachtviehmark«. Austrieb :
1866 Kälber , 7797 Schweine , Verlans : Kälber mäßig rege, Schweine
mäßig rege. Preise ie 50 kg . Lebendgewicht: Kälber : Doppelender
—. a ) 48— 54 , b > 38—47, e ) 26—37, d ) 17—25 : Schweine al ) — ,a 2) 48 50, b ) 46—49, c ) 44- 46 , d ) 41—44 ; Sauen ff 1 ) 44—45, g 2)
88—43 .
„ Biihl , 11 . März , Schweinemarkt Aufgefahren 211 Ferkel . 11
Lauferschweine . Verkauft wurden 190 Ferkel und 8 Läuferschweinc.Der niederste Preis für Ferkel war 30 RM .. der mittlere Preis 42RM . der höchste Preis 55 RM ; für Länferfchw« in« war der ntederstePreis 60 RM . . der mittlere Preis — RM . , der höchste Preis 80 RR .das Paar .

Berlin . 12. Märn . (Funkspruch . ) Die Umsatztäti« keit hält sich
in engen Grenzen . Das Anaebot in Weizen und Ringen bat sich nicht
vermindert . Abschlüsse an die Mühlen sind nicht bekannt geworden .
Filttergetreide bleibt gefragt . An Vraiiffersten sind anch seine Qnali -
täten nicht unterzubringen . Abschlüsse in Andilstriegersten scheitern ander erheblichen Spanne zwischen Forderungen nnd Geboten . Roggen -
schein « 158 RM . nominell .Berlin . 12 . März . (Funkspruch . ) Friihmarktnotierungen : Wicken
220—260 . Torfm « lafse 84—86 (alles per 1000 Kg . er Waggon oder frei
Wagen ) .
Zucker .

Magdeburg
stener für 50 K
halb 10 Tagen

12. März . . Weikzucker (ewschl. Sack und V« rbrauchs -
lo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -

. .. _ . .. — RM . . März 31 .85, 31 .95 . Tendenz rnfri« . Termin -
preise für Weisizucker ( inkl . Sack frei Seeschifsteite Hamburg für 50
Kilo netto ) : Mär , 3 .20 Vr . . 3 .00 G : Aoril 3,30 Br „ 8,10 G : Mai
3^35 Br .. 3 .25 G : Anglist 8.50 Br „ 3.40 G : Oktober 8.60 Br, . 3 .50 G :Dezember 3.70 Br, . 3 .70 G . Tendenz rnhiff.
Baumwolle .

Bremen , 12. März . (Fnnklvrnch . ) BaumwoNe - SchI « Iik « rs . Ameri -
ean Middling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 18,45
(14,31 ) Dollareents .Bremen . 12 . März . (Funkspruch . ) Baumwoll -ErSssnunaskursette Id w Dollarcents ) : Mai 13.11 B , 18,05 G , 13 .05 bez . . Juli 18 .34
B . 13.27 G , Mai neu 13,09 B . 13 .05 G . Juli neu 13.30 B . 13.28 G,
18 .29/28/29 bez. . Oktober 13.38 B . 13 .82 G , 13.33 bez . Tendenz stetig .Liverpool . 12 . März . (Funkspruch . ) BaiimwollerSffniinasknrte (in
Ml . Pfund ) : Gesamte Tageseinfnhr 11 300 Ballen . Tendenz stetig.März 6 .54 , Mai 6 .46— 6 .48 , Aull 6.39— 6 .41 , Oktober 6.21 , Dezember
6 .18, Januar 6 .17, März 6 .15 . — Aegvpt Sakellaridis : Tendenz kanm
stetw, März 8,26 , Mai 8,17 , Juli 8 .15, November 8 .17. — Upper : Mai
7 .24 , Anli 7 18 . November 7,16 ,

Berlin , 12. März . IFnnkfvrnch . » Metallnotierungen , Elektrolyt -
kupfcr je 100 Kg , prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam ( No-
tierung der Vereinigung f . d . Dt , Elektrolvtkuvfernotiz ) 39 .50 (39,50 )Reichsmark , Feinstlber ( I Kg . fein ) 47—50 (46.75—49 .75) RM .London , 11 . März . Metallschliikknrse . Kupfcr (£ p , Tonne ) : Ten¬
denz fest : Standard p . Kasse 28%—28 - ' . . , 3 Monate 28%—28" /, . ,Settl . Preis 28% . Elektrolyt 31% —3« . best selcctcb 31% , strongsheets 5«. Elektrowirebars 31 % . — Zinn (£ p . Tonne ) : Tendenzwillig : Standard p , Kasse 217—217% , 8 Monat « 212^ —212% , Settl ,Preis 217% , Straits 220% . — Blei (f p . Tonne ) : . Tendenz gui be-
hanptet : ausländ , prompt osfi,. Pr « is 107/ j «, inoffiz , Preis 107/i «bis 10 '4 entft . Sichten offiz , Preis 11" /, », inoffiz Preis 11" /. »—11% .Settl . Preis WM . — Zink (£ p . Tonne ) : Tendenz träge : gewöhn ! ,
» rmnot offiz , Preis 11% , inoffiz . Preis —, entft . Sichten offiz . Preis11% . inoffiz , Preis 11" /, »— 11% , Settl . Preis 1114
Hanfmarkt .

Für die Zeit vom 4. bis 10, Mär , berichtet die Fachnnterarnppe
Hanfindustrie : Atalie « : Die Jefte Verfassung des Marktes , über "

schärfter i . . . .. . _ .weitere 5 Lire erhöht worden sind' ' le « i "

Geld - und Devisenmarkt

Goldvaluten liegen durchweg schwach ,
Berlin 12. März , (Funkspruch .)

, , Pkuud notierte in Paris 7178 nach zuletzt 71 .15, in
14 .56 (14 .46^ ) und , N Amsterdam 6,90V- (6.93 ) . Der DollarParis ans 15.06% (14.97%) , in Zürich anf 3.0» , (8 .04% ) nnd in A«
auf 1.46% (1 .4o% ) an .
.. . Ein Grund für diese Entwickelnng läßt sich znnächft noch '
übersehen , durfte jedoch im wesentlichen aus ein« Reaktion na«scharten Pfundruckgangen in der letzten Zeit »nrückznsiihren sein-

. . .̂ lm Geldmarkt blieb die Lage h« irt« nirverändert . die Vlankota«'
geldsatze nnirden bei 3% —4 Prozent belan'en . Im W<chselaeMs>
wieder stärkeres Angebot vorhanden , das jedoch von der regulier -^stelle glatt abgenommen wird . Privatdiskontsatz unverändertProsem ,

Am Balntenmarkt lag das Pfund in Reaktion auf die krö?
Erholung gegen Paris wieder etm»s Iritbtfr nnk 71 ?g >
71 .78. Dagege
(14 .56 ) fort
Berliner Deylsennotiernn ^ en :

11. MSrz 12. M9rz

Xüypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
lapan
(ugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumünie,
Schweden

Schwell
Spanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
Ü.S.A.

Qeld Briet
11 .98 12 .01
0 .648 0 .652
58 .17 58 .29
0.199 0.201
3 .047 3 .053
2 .429 2 .433
52 .14 52 .24
81 .06 81 .22

11 .67511 .705
68 .43 68 .57
5 .155 5 .165
16.43 16 .47
2 .354 2 .358

168 .27168 .61
52 .85 52 .95
20 .98 21 .02
0 .687 0 .689
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .6^
58 .69 58 .81
48 .95 49 .05
46 .82 46 .92
10 .60 10 .62

60.21 60 .33
80 .72 80 .88
33.97 34 .03
10.37 10 .39
1 .976 1 .980
1 .019 1 .021
2 .454 2 .45®

Geld Brie !
12.04512 .075
0 .648 0 .652
58 .17 58 .29
0 .199 0.201
3 .047 3 .053
2 .439 2 .443
52 .43 52 .53
81 .11 81 .27
11 .74 11 .77
68.43 68 .57
5 .185 5 . 195
16 .43 16.47
2 .354 2 .35§168 24168 .58
53 .14 53 .2«
20 .98 21 .02
0 .690 0.662
5 . 649 5,661
80 .92 81 .08
41 .61 41 .69
59 .01 59 .13
48 .95 " 9 .05
" 6 .84 46 .94

a 10 .66 10 . 68
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492

60 .54 60 .66
80 . 72 80 .88
33 .95 34 .01

10.37610 .396
1 .976 1 .980
1 .019 1 .021
2.466 2 .470

Berliner Notenkurse :

U.S.A. gr.do. klein
Argem.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada

Danzig
Engl. gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr.

.. klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr.

.. klein
Schweden
Schw7 . fr

. klein
Spanien
Tschech.gr
.. klein

Türk .
Ungarn

U . Marz
Geld Briei
2 .406 2 .426
2 .406 2 .426
0 .62 0 .64
57 .96 58.20
0.175 0 .196
2 .371 2 .391
51 .94 52 .14
80 .88 81 .20
11 .64 11 .68
11 .64 11 .68
5 .09 5.13
16 .42 16 .48

167̂ 85168 .53
21 .26 21 .34
5 .53 5 .57^
41 .42 41 .58
58 .53 58 .77

12. Mätf
Geld Bl*?
2 .418 2j
2 .418
0 .62 0$
57 .96 f .
0 .175 Oi

2 .331
8093 fljj

46 .83 47 .01

60 .00 60 .24
80 .44 80 .76
80.44 80 .76
33 5̂3 33̂ 67
10.41 10.45
1 .918 1 .938

5 . 12 ,16 .42 1
167^ 21

21 .21
5 .53 5?
41 .42 Ä
58̂ 85 6^

46785 47<

60 .33 Ä
80 .44 K
80 .44 Ä
33 .51 33
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10 .41 fi .
1 .918 l:

London
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen ain Usancenmarkt .
11. 3.
4 . 753
71 .28
20 .12

6. 92 ' n
56 .37
34.37
22 .40
19 .90

12.3.
4 .76>/8
71 .65
20 .25

6 .97'«
56 .87
34 .59
22 .40
19 .90

(abe : Mewyork
Amsterdam
Warschau
Berlin

11. 3.
3 .043 -/,
1 .45 -i.
2 .463 -,-

Tägl. CjcIcl 3' M—4"fc
Privatdiskont 3%

Reichsbankdiskont !

12. \$
2 .47'

3 %»fc
4 %

Ziiridier Devisennotierungen vom 12. März 1935.

Brie : Italien : Die fefte S^erfassung des Marktes , iib« r di«
1 der Borwoche berichtet wurde , trat nenerdwas noch ver-
in^^Erscheinung , auch die amtlichen NoticrunAen um

, V , - i r, - ,n ' t. =~r .. . . . . . Die Nachfrage erstreckt s«̂ .,nahmslos auf alle Gebiete . — Jugoslawien : Infolge des Frostwetterssanden kaum nennenswerte Zufuhren statt. Soweit Geschäfte getätmtworden sind , geschab dies »u unveränderten festen Preisen .

11. 3. 12. 3. 11. 3. 12. a
Paris 20 .32 -1. 20 .33 Wien
London 14 .46 ' /- 14 . 58 ' Stockh . 74 . 60

72 . 60
75 .2C

Newyor 304 -1. 306 O«lo 73 .20
Belgien 71 .90 iI 64 . 60 65 .10
Italien 25 .65 25,62 -/-
Spanien 42 .10 42 .07H Prag 12 .88 12 .89V»
Holland S08 .8d 208

123 .95
Warsch 58 .05 58 .1p

Berlin 123 .90 Budap. — -

11. 3.
Belgrad 7 .00
Athen 2 .92
Konstan 2 .46
Bukarest 3 .06
Helsingf 6 .40
Buenos 77 .00
Japan 85 .00 9

Eintracht Braunkohle . — Wieder 10 Prozent Dividende ... . . . . . . . . . .
im

11den Reingewinn .ividende von wieder 1« Prozent

A .- R . -Sivung der Eintracht Brannkoblenwerke und Britettsab - ^' îy > wurde beschlossen , aus einem nach Abschre »^ÄÄi . verbleibenden Reingewinn ^ S
Wel»ow ( Niederlansitz ) wurde be
gen von 8 .007 175 fü 378 895 )
2 63« 356 (2 721 799 ) RM . eine
Kerteilnng vorzulchlagen . .

H . Schlinck « . Cie . AG . Hamburg . In i>er AR - Sitzung
beschlossen , der oGV die Verteilung einer Dividende von 5 a»
4 Prozent im VorjaHr vorzuschlagen. .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Werte

ächluttkurs
11. 3. 12. 3.

12 . März 1935 .
des variablen Handels . <» >« Zitier hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

Ablöse-i —3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahIRM

s BosnEbl4
5 do .Inv . 14
5 Mexik aba.
4 do. abg .
4^ 0est .St .14
4 do. Gold
4Mi do . Silber
5 Rumän . 03
4 ' do 13
• do
4Tiirk .Baed I
4 do-Bagd .fi
4mJnf .St. 13
4H do. 14
4 do . Gold
♦ do . St . 10
4 Lissabon
41 M*.Bw .ab?

214 Anat. 1+ 7
5 Tehuant .aba
4do ahe.

Bk i Brau ß
Retdisbank 12

AG für Verl 0
Alle -Lokalb. fi
D* Rrfnh V11 7
Hapag 0
Hambg . -Sfld (1
Nordd I lovd 0

Aecumulat 0
Aku 1

112 . '

101
100 '
98 .5C

10 .5C

7 .9S

7 .0
36

6 .2k
5,6?

112 .
166 -

80 .5
121 '
119 '
32 .2
28
34 .5

160
53 .8 /

11214

100 "«
100 ' /«
. 8,62

10 .70
7 .40

38

7 .40
7J0

jI -50
/

6 .15

. 12,5
I66 »l«

60,12
l ^ Z '/4
. ^0
■2 .12

2 /
4 .62

3 .25

Kuukur »
11. 3. 12. 3.
112 .4
101
100
98-50

112 .5
166

80 .75
120 .5
119' «
32 .37
27 .75
34 .5

53.5

112V4

IOC/s
100 ^
98 .60

11 .60

10 6̂0
7.40

37 .75
28

1 .20

112 'fe
165 =1.

80 .25
121
120
32.37
26 .5
34-62

53 . 37

AEG.
Asdiaffb.Z.
Bayern Motr
l .P .Bemberg
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
B^rlMasdi
Brk.Brikett
Brem .Wolle 12
Budcrus 0
CharlWasser 5
C-hemHeydeo 3
Cbade A-C 8
fhadeD 8
ContiGumml 8
do. Linoleut 6

Daimler-Beni 0
Dt .Atl.Telegi
Dt .Conti -G«j
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw.
Dt .Linoleum
Dt .Telefon
Dt .Eifenh.
DortmUnlon 12
Eintr .Brk. ] ()
Eisenb.Verk . tz
El .Lieferg. 5
El .Wk .Schle«. 6
FI .Lidit -Kra6i/2
Engelhardt 4
I -G -Farben 7
Feldmühle 6
Felten-Guill« 0
Ges .f .el .Unt . 5
Goldschmidt
Hbg .EI .Wke
HarbgGumro
Harpener Be

Holzmann

Schiulikur»
12. 3.

34 .62
81 .75
126 - .
119
119
141V«
116 ' /i

157 .J
9265
105'
101 -1«
2( 4
196
152 '/«
93 .87
126
126
1! 2

37

151 .5
112 .5
84 .5
183 -1«
112 -
109 -,«
115 °/«
120 .5
95 .5
141 -1°
123 .5
88 .75
116 -1«
95 .25
Ö75
98 .50
87 . 75
88 .50

11. 3.

35 .25
82
125
121 .5
119
119
141 .6115 -1,

92 .5
105
282

151 .5
905
125
126 .5
100 =1«
11114
1511«
112 " .
85 .12
184
174
112 %
103 - .
115-1«
120 .5
94 .75
140 '
121 »/,
88 .75
116
93 .25
130 .5
34.5
99 .25
IIi

Kauakurs
11. 3. 12. 3.

34.87
81 .25
126 ' /«
11
11

92 .75" 05
'9 .37

200 .5
195'/«
152-!«
153' %
91 .37
124
127
100 %

151
112 %
?84

2

112 -/8
108 -1«
116
121
94 .5
141V«
122 .589 .25
116 .6

131
34 .5
98 .75
88.37
89

36 .12
81 .5
120 %
119-1«
119% 120
141' ,» 141-»«
115- . 115 -1«

157V«
92 .75
10b 1 .
100
204
197
151 .5
154 -1«
93 .25
125
126 .5
100
112 %
151»/«
112
84 .25
183
174
113 '/.
109 '/«
115%
120
94 .50
141 -/8
123 .5
88 .62
116V«
94 .37
130%
34 .5
98 .25
87 .37
89 .50

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau ti
do. Genuß f>

Gbr .Junghaa 0
Kali Chemie 5
KaliAschersI 5
Klöckner 2-,2
Kokswerke 5

Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrub« 0
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max 'hutte
Metallgef.
Montecatinl
Niedl. KohlelO
Orenstein 0
Polvphon 0
Rh .Rraunk . 12
do. F.lektr . 5

Rheinstabl ? ',?
Rh .-W El 5

Rütserswke i
Salydetfurth7i/2
Schl .Bc .7ink 0
do. Gas B 8

Scbub.-Salrer 10
ScbuAert
Schultheis
Siemens
StöhrKamml
Stoib . 7ink
Sildd. 7uAer
Thür . Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel
V̂ass erGeiser

West .KauHio
Westeret»e1n
7eIlVa1^hok
Otavi Minen

SchluBkurs Kim
11. 3 . 12. 3. 11 . 3 .

82 .5 82 .87 83 .75
148

126 126 126 '
83 .25 83 .12 84
128 129
111 -1. 112 Uli .
87 86 .5 87
105 .5 10 - -I. 105 -/8

120 .5 121 .5
22 .5 22 .62 23
8 C>.62 84 .5
77 .75 78 .62 78 .62
93 93 93 .37
68 .75 68 .37 69

90 90 .75 90

173 .5 175 .5 172 -1.
85 .5 85 .5 86
11 .87 11 .75 11 .5

210 .5
115

96 94 .75 96
113 Iii !-/. 113 -/8
105 -/4 1051/8 106
145 145 145
31 .75 31 .37 31
147 -1. 147 ' j.
146 145 146
100 .5 102 100 ' /,
104 .5 104 -1. 104 - .
141V. 141 140 ' /.
109V. 109 109 %
63 .5 62 63 .5

76737 77T25 77?5
109 -/. 109 .5 109 ' /.

3975
134
39 .75 ^ 5

112 .5 112 ' /s
109 -1. 110 .5 110 %

12 .25 12 .37 12

12. 3.

82 .87
146
126
82J7
112
86 .6
105 .5120 .5
2 ^ .62
84 .5
78 .62
93
68J .2

9025
174
85 .5
11 .5
206
113 .5
94 .5
112 %
105 %
147
31 .25
147-1«
145
101 "«
104%
140 .5
109
63
128
77 .37
109 -1.
134
39 .62
112 %
110
12.37

Frankfurter Kassahurse
Staatsanleihen

11. 3. 12. 3.
iSchatzReich2394 5 94 5
6Reichsanl. 2799 90 99 90
6Baden 27 % 1 ? 96 1 ?6Hessen 79 9/ ? n 97J7Altbesitz '. 1 ? ' /. 11 ^ 1
4 Schutzg. 08 10 .5 10 40

OV10,5 10/ -0
1010 5 10 50
11 10 5 10 .50131 " 5 10 50

dto. 1410 -5 10 .50
Stadtanlelhen

6BadcnGold 26
6Ber !inGold 24
6Darmst .G . 26
&DresdenG . 26
SFrankf.G 26
6Heidelb.G , 26
6Ludwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannh.G . 26

dto. 27
6Pforzh .G . 26

dto. 27
6Pirmas .G . 26

92
95

J .25
91 .7k
93.592
93 .5
9275
93

_

92 ■
93

. . .25
91 .87
93 .?
91 .5
93 .5
92 .7k
93 .5
92 .5
92
92
93

Bad . Kom .-Landesb .
96
96
96
94 .25

Pfdbr .G . 29 I 96
dto . II 96dto. 30 III 96

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D 94 5

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R.. 2—9
dto . R. 13—17
dto . R. 21—22
dto. R . 11—12
dto. R . 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

Ithein . Hypoth .-Bank

96 .5 97
*J6 .5 97
96 .75 97
96 .5 97
96 .5 97
100 ' /. lOO' m

Gold R 5— 9
dto. R. 18—25
dto . R . 26—30
dto . R. 31—34
dto R . 35—39
dto . R . 10—15
dto . R. 17
dto . R. 12—13

96 .37
96 .37
96 37
96 .37
96 .37
96 .37
96 .37
96 .37

96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 5
96 .5
96 -5
96 .5

11.3.
lOO'/s
95
97 .50
97 .75
97 .75

12. 3.
loov «
95
97 .75
97 .75
97 .75

Liquidations
G .Komm . R . 4
Würt.H .B.l,—2
Würt .Kredit 1

dto . R . 3
Sachwertanleihen

6BadcnHolz 23 . — ' I —
5Frkft .Gold 1 . 2 .681 2 .68
öGrkr .M 'hm .23 16 .70 16 .5
5Süd . Festwbk. j2 .65 12.65

Allslandsrenten
5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäuu .
3dto kons .inn .
4'/£dto .Irrig .
4BagdadSericI

dto. Seriell
2f4Anatol .lu,2
5Tehuantepec
4M dto.

10 .70

8 .5
8 .5

35 .5
605
5 .75

Industrieaktien
Adt , Gebr . 0
A.E.G . 0
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl.8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig. 0
Br .Kleinlein
Br.Besigh öl
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-BenZ
Dt . Erdöl

„ GoldSilb . 9
„ Linoleum6
„ Verlag 0

DurladiHof 0
DydcerhWidm3
Eidib .W Br . 5
El .Lieferung 5
ElLiduKrft6Hi lEnz .Unionw . 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch. 0
Faber&Schl. 0
FahrGebr . 8
IG . Farben
Feinm .Jetter
Felt .&Guill
Frk ( . Hot
GeilingCo
Gelsenkirch.

59 .5
35 .87
81 .87
128

79
103 1/«
75 .5
92 .5
116V«
ö4 .62
101 .5
206-1«
151 %
67
79
105
94
108
109

67 .25
67 .5
134
141
74 .75
88j6 ^

8 .62

4 .75
10 .5
4
7 .12

8 .5
8 .5

35 .75

5 .62

58
34 .75
81 .25
128
48737
79
100-1.
76
92 .5
115 .5
93 .5
99 .75
206 -1«
151

105
93
109
119 .5
109 .5

66
66
134
140 ,
74 .5

8.62

Gesfürel 5
Goldsdimidt 0
GritznerKayt.O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl 5-4
Haid&Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
ÜfeBerg.
Inag
Junghans
KaliAschersI.
Klein .Schanzl.O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10
KolbSdiüle
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr 4

„ Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges. 4
MezAGFreib. 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwedte 4
Odw .Hartst. 5
öst .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefe6
PhönixBerg 0
Rli .Braunk . 12
„ EletktraSt 5
„ „ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 3^ -
RiebMont 4%
Rod Darmst . 4
Rütgersw . 4
Salzdetf . 7%
SalzHeilbr 12
SchlinckCo. 4
Sehr .Stempel 3
Schuck .Co . 4

HJ . 12. 3.
116V«
92 .75
38 .25

101
33 .25
71 .5
99
63 .5
114

85

87
180
108
59 .5
122
22 .75
98
94
192 .5

91 .25
78 .5

90 .25
59 .25
74
86
90 -5
106
96

6 .5
123
118 .5

96
96 .75
101
105 %

189

100%

116
94 .25
36 .87

101 .5
32

98
63 .75
114 %
88 .25
145

84

86 .75
180
108
59 .87
120
22 .87
98 .25
94
193,5

91 .5
78 .75
92 .5
91 .12
59 .25

85 .25
92
106
96

65
123
119

112
95
96 .15
101 .5
105

189

101%

4j 11.3.
Sehw.Storch 6 —
Seil . Wolff 0 61 -87 Kj
Siem .Halske 7 140^ ^

„ Reinig . 0 68 .5
SinalcoDetm . 0jlO6 „Sinner A.G . 4 94 .25
Südd .Zucker 9 ;16b
Tellus Berg . 5 92
Thür.Liefer . 5 —
Ver .Dt .Oelf . 5 | —
.. Faß.KafTel Ol -
», Glanzft . 0124

Stahlw . 0 77 .5
„ Strohft . 0 92 . /b

VoigtHäffner 0 —
Voltohm 0 | —'
Wefteregeln 5 111%
WürttElektr. 4 (78
Wulle -Bräu o !50 .25j
ZellftWaldhStO 110
Zellft. Memel 0 49 .5

Bankwerte

ts
i
kf

!

»Iii
Jcti
Jfiil

I
«DU
!>!

W

b :

8

78 .12 'ADCA
Ifrad. Bank
Bankf.Brau 6
BayBodenkr . 9

Bay. Hypo 4
Berl.Handg . 5
DD -Bank 0
Dresdne - 0
Frankfurt . 5%
,, Hypoth. 5

Lux. Intern. 0
Mein. Hypo 5
Pfalz. Hypo 5
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3%
W .Notenb . 5

Verkehrswert 6
Bad. AG. f.

Rhein See 3
Reichsb . Vz. 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0 |3'
Baltim .Ohio Ol

Verslcherune el,,4(
All.St.Ver . 12 |2' 6 Ä
Bd . Assekur. 0 |50 16«
Frk .Rück. 300 363 4 1̂
dto . 100er 7^ 1121
Mannh .Verfg .0l53 r .
W ürtt .Transp . 137 ^ J ^/

- ,jtJ

91 .75 ff

H
98 -7 : J ,166 :
131 J -,

r w

2 *

Ä

i \t
«eii

Sei
in
<n

s «

J !'tll
VerChem , j( j

■DtNicke ' 6 ' . lc

r

29

#ie

•«t!
»Of

Joe
« n

%
Itq
\il

Berliner ! 4aKNakur » e
12. März 19 35

Steuergutschelne .
Gr . lLaKurs
dto . oh . 1934
vr .II III . 1934

. . . 1935

. . . 1930

105 .9
106 .4
103 .7
107

. . . . 107 .3
1937 106 %

„ „ . 1938 105 .3
Festverzinsliche ." 6%Schatzan

Dt .Reich 23
6 „ 1- 5 $

6 Reichs 27
4 „ Schatz K
4 Reichs 1934
Youngani.
6 PreuB. 28
6 . Schatz 31 I) 102 ' «
g. Schatz33/35I 103 .1
6 Baden 27 96 .50
6 Bayern 27 97 .50
6 Sachse « 27 95 .

- "
6 Thür . » 95 . . ~
6 Post 30 H 100 .5

94 .75
153
100
99 .62
96 .25
101 »/
108!

Schutzg. l90S
Schutzg.1909
Sdiutzg . 1910
Schutzg. 1911
Schutzg. 1913
Schutzg. 1914

Pfandbriefe .
Pr . Landpi.-Anst.

10.60
10 .60
10 .60
10 60
10 60

6 Reihe 4 97
. 13 u. 15 97

b . 17 u. 18 97
6 „ » 97
6 . 10 97
6 . 21 97
» . 22 97 .50
6 Komm . H 95
6 Komm 20 95
6 Komm. 4 95
Dekouma > 113 '/-
Pr . Zlr .-Stadtsch.

? HReihe 5 ' 96
6 « 3.6.10 96
6 « 9 96
« » KU 96

96
96
100
96 .12
96
96

. 20. 21
t, Reihe 22
• . 23
6 . 24

. 2S/27
» , 2»

Berl Hyp.-Bauk
5 Reihe 15 96
. „ 10 96
JV. Uqui . 100 «.
6Komm.4+ 5 94 .50

b Komm . 3 94 .50
Nordd . Orundlcr,

d R 14. 21 95 .25
» R 22—24 95 .25
6 R 8. 11. 13 95 .25

s Komm . 23 94 .12
Pt Zentralboden

> Reihe 24
i . n
• .. 26/27
SV. .. 26 Uq .
s Korn 26 28
4% do Llq . 21
i Gold
« n Koni .

95 .50
95 .62
95 .37
99 . ^0
94 .37
97
95 -75
94 .37

Pr . Ptandbrielbank
6 Reihe 47 95 .62
b „ 50 95 37
6 Kom. 20 94 .37
Rh .-W . Bodenkredit

6 Reihe 4 u.w. 96
6 „ 16 96
t „ 7, ». 17 95 - /b
6 Kom. 7 9b
Roggenrenten
Gold 1—3 95
do. 4—6 9b
do. 1 + 5
Westd Bode »
6 R 20 n. 23 95 37

6 ,, 24—26 95 .25
t Kom . 21/33 94
( Ibhgationen

6 DaimlerBenz 100 ' /8
6 Klöckner 100
f Lp2 Messe 99 .8 i
f Rh .MainDona
6 Siem Schocke «10 -,8
» Via» 99 .87
t 7uckerkredit 99 .3 /
f* Parbenbonds 121V.

Bankaktien .
Adca
Bad .Bank
Bayr.Baok
Vereiosb
BerlHdl«

Hypßk -
Commerzb H 81 .50
DD-Bank « 82 .7 :
DtCentrB 5 96 .75
Golddisk 3 —
Dt .HypB 4 '/. 93

I „ Uebersec 0 66 .7
[Dresdner 0 Ö2_.76
Lux R . M .
MeinHypo
MittBoder
RhHypo
RhWBod
SachsBdCr - - -
SfldBod 3 '/s 64
WejtdBod 5 98 .75

Verkehrswert «
DFisenbB ■} 82 .3 /
HambHoch 5 90 .70
SfldEisenb 0 68

0 75 .75
8 124 .5
4 91
5110 .5t
5126
7 -

0 4 .0b
5 ICO
5 -
7 131
7 117
5 101 3!

Industrieaktien .
AdlerGlss 0 68 .5
AlsenZem
Ammend?
Amperw.
Anh .Kohle
AschaaffBr
AugsbNM
BachmLad
Basalt
Bast .AG
BavSpiegel
BergmEl
BIGubHut

.. Holz

.. Kindl

.. Neurod 0 57 .87
BerthMess 0 75 .b
BetMonler 4 96 .62
BrauNürnb
Brscliw AG

Industr . 6V2 124 .5
BremBesi ? 0 IOOV4
Brown Bov 0 77 .5
BvkGuld 0 74
IGChemie 7 160
^ 50% b* 7 140

0 77
7 108
4 97
6 —
0 81
0 81 .87
0 15 .37

12
0 48 .75
0 94 .87
8 136
4 98

14 -

ChGrunau 5106 .5
Gelsenk 4»/? —

„ Albert 494
Chillingw 086
ConcBerg 0 —

Chemie 0 —
DtBaumw 7123 .5

Schacht 4 ~
Spiegel 4100 ^4

„ Steinz (»118
„ Tafelgl 7 —
„ Tonstein ,) 95 .7t
DortmAk 10153
„ Ritter 0 88 .25
DurenMet ß —
DvckhWm 3 —
DvnNob 3j /o 77
Elektra 5 104 5/8
ElLiegnitz tn —
EnzUnion g 109 %
ErlangBre 61JO
F.schwBg 14 !̂ 50
FordMot 057
Gentcho» 2.8 —
GermCem 095
GereshGI 0 70
Gildemeist 6118

GladbWol!
GlaSchalke
GlausZuck,
GlückaufB
Goedhardt
GörlWagg
Gritzner
GrünBilf
Gruschwitz
Guanowerk
Günth.Sohn
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZcm
HilgersVz
Hindr Auff
Hirschbgl
Hochu .Tiet
HoffmStk
HutaBresl
LHutschenr
Jacobse«
John Erfun
KahlaPorz
Keramag
CHKoorr

10 -
6 —

•6 "sll7 *
7>/s -

» 94
« 26,5
« 39,25

IS 202
«'/- 115 -i.

^ 94,75
« 78
« 78 .5
« lOb ' I.
496,5
« -

« 71?75
.198 .5
6 -
« 114
« 124 .5
» 88
» 69 -87
» 49 .7 -
» 54
» J3 .87
« —

1« —

KöhimSt —
KolbSchüle « -
Kollmjourt » 66 .25
KölnGas 3 79
KönWilh 12 —
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz

4 102
8 -
5 140
5115
3 87 .75
5 114 »/»
« -
7 130
5 108

Kfippersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
l ingnerw
MarktKühl
Buckau-W . 4109
MezAG 0 -
Miag 0 72
Mimosa 12164
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 —
MülhBerg 6 120 3U
NatrZellst
Neckarwke
NordEit
NordseeH
NordwKr

55a
5
« 112
0 55
6 —

PhdnixBrk
Pintacb
Pittl Wrkz.
PongsZahn
Preußengr
RadeExp.

Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
Reichelt M.
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rosita Z .
Sachsenw

Webst
Sachilebeo
Sarotti
Seherin *

4 —
8 —
7139

1« —
5 —

12 -
057 .50
« 57
5107
6126
083
5105
5116 -5
« 126
3100 .5
6106 %

4.2 ~
» 62

25 -
070 .50

7
86

? 105
08O .5
9165
599
« —

SchießDefr 0 76 .5
Schegelbr. 5 106 <̂4
SchlB .Beu 4 91
.. Porti 4 Hl

Schneider H 0 88
Schofferb 12165

0
» 75
0 89 .52
» 94 75» 21 .5
1 94 .87
0 —

SeidNaum
Siegersd
SicmenfGl
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerk
Thörl öl
Th .El .Gas Ttys 138
Transradio
v. Tuche
Tuch Aach
TüllFlöha
(Jaion che
VerSpielk
VerBautz .

7 91 .25
4 113 ',4
6 108
5103 .5
6113
0 25 .25

. Böhlerst 0 —

Glanzft J A ' tft
HHarzPI '"j ",l

MetHal »
" 'm HarzPI

.. MetHal
Smyrna «

.. Trikot {
„ Ultram < m ,

Viktoria * » ,f
WagnerCo 0 . ■
Wanderer tjj : »
Wenderott '? "Ö
WestfDra ® l
Wickfil-K ° ijM 1
WißnerM °
Zeißlkon ' o/- ^
ZeitiMasct

V
eitrMa .«

^
I kj

Kolonl ®1* ^
nt .ost8fr J tu *
Kamerun
NeuKuin«* »56' •
Sohaiitnnlf j

5 repar . r t ezkl .
± kein Anc«b. n. ]

Dlv . O 2' A
ceioe Nacb^
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Streiflichter aus aller Welt.
^ dustrialiftieruna ^ in AnonvmuS macht seit einiger Seit in dersi » isrung Rutschen Presse grokzugige Provagaiida für die
"Nter | j ern Ejgg ' Lösung des dänischen Arbeitslosenproblems

W ! blHhcr M« staatliche I . , . ™ . . .. . . . >. » . - • '"scibctttn Handel . Dänemark hat infolgedessen keine grohen Profile

f
«"s der Insel gezogen , die bislang neben ca . IS 000 Eskimos noch

"« .400 Europäer aus einem Raum beherbergt , der fünfmal so groh
»ir Teutschland und von dem allerdings nur ca . 90 000 Ouadrai -

^ weter nicht vergletschert sind .

W .nkt : daneben spielt der Export von flvootitfj «wichtig für Alu -
MNturn - und Todaproduktions noch ein « bedeutendere , der von
K"' n» r eine geringere Rolle , Neuerdinas nun Wielen Hoffnungen .

!
mi '1® auf gewiss« Feststellungen der lebten Grönlandexveditioncn'.".« « it . ttite sehr viel erheblichere Rolle . Kompavitörungen und
Mungen der Funkstationen ^ die die Expeditionen über das grön -

schlummern mühten . Zu ^em bat die Expedition Dr , Lauge » ochs
vergangenen pochte Goldproben aus Krönland mitgebracht , die

zNnwartiS auf ihren Gehalt untersucht werden . Es scheint nicht
M 'Sefchlosten. dah sich die Lagerstätten , denen sie entstammen , alsthi. "v'"J'untn. oub nw vie eaBenranen , o«nen ne eninaminrn , me
uiyuroiirMg erweisen . Genaueres läht sich natürlich solange nicht

als die geoloaifche Struktur der Lagerstätten , die vorläufig
^ »reiflicherweifc achelmgehalten wird , nicht bekannt ist. Immerhin

das analoge Auftreten hochwertiger Eisenerze zusammen mit
^ MMrenden Formationen in Nordschwcoen zu erinnern , wodurch die" »nlandische Theorie eine gewisse Stütze erhält .
»- . . Hierauf in erster Linie dürste sich die merkwürdige Propaganda -
iMkeit des eingangs erwähnten Anonymus stützen , der übrigen »
Mlich „eiitlarvt " worden ist so merkwürdig seine Methode ist. für
? >>e kolonialvolitische Initiative zu werben , so wichtig kant» sie werden .
? n,n die Regierung ihr Holge leistet . Denn für die moderne berg -
Mich « Technik kann ein paar hundert Meter stärker Ĝletschervanzer„ M »er

so sehr er auch anfangs die
einem zweckmäßigen und erfolg -

Aufnahme der Arbek erschweren

!? *> ernsthaftes Hindernis darstellen .
S£ ;®8iftf>en Forschungen nach einei
Leihenden Ansatzpunkt für die Ai

Predint an Das Schweizervolk wird Anfang Juni über
rreaigi an eittt Frage entscheiden , die für sein Wirtichafts -

'a Ube Ohmn schicksal von entscheidender Bedeutung ist . AmUn ' 8n 2 . Juni findet die Volksabstimmung über die
„ Krikninitiative " statt , die mit S5ö 448 Unter -

Misten Stimmberechtigter lalso dem Vielfachen der verfassungsmähi «
? >°rd« rlichen Zahl von SO 000 „ Jnitianten > dem Äundesrat vorgelegt
ii. und von ihm sogleich in einer Botschaft an das Parlament

r Ablehnung empfohlen ist

fc" Staates zu wunnen oer riurremirri »" >u,tg des bisheriger .
L'ndards , zu Gunsten der Bekämvtung . des Lohn - .und Preisabbaus .
M vlanmästigen Beschaffung von Arbeit , der Sanierung Erbauer -
» Ii Wirtschaft usw . ab . Soweit die lausenden Einn -chmen die
kJKi erforderlichen Mittel nicht decken — und sie .kvn . «S n icht im

Mssabe
^

rm , PrämicnvbNgatdonen
^

finamiert wer ^ n . Also weiterer

M M, ! # ,fc,Ä » .liS

eibeit Hundert -' keine andere
>. tzl hoffen .I. und in den ersten Kriseniahr « n konnte die Schweiz -. mM hoffen .

Hilfe des Rückgriffs auf ihre Reserven die Krise Überstehen zu
„ 'tuen , ohne ihr vom nationalwirtschastlichen Bestand « all »»viel opfern
L . »Nissen. Tchliehlich wurde es klar , das, . man in einem Verhängnis -
M ?n Srrtum befangen gewesen war : dl« durch Kri.fenverlust « ent - !KS?» Irrtum veianaen gewesen war : » l« durch srmttwerntn
Mich «« lichteten Reserven reichten nicht bis zur Kriknwende .

Ohne Zögern bekannt « ssch Bundesrat Schulthef ! zu seinem Sr^ tum
berühmt gewordene Aargauer . .Tetlations - !M . leine berühmt gewordene Aargauer . .Deflanons - R« de rm. spat -

xwft vergangenen Jahres war eine Predigt , die zur Umkehr rief , zur
Nvassung der Ansprüche an die geminderten Einkünfte d«r National -
Ortschaft und an die zusammengeschrumpften :>>« s« rveit . Di « dte ab-
Nnende Stellungnahm « des Bundesrates zur Kriseniriitiattve moti^ UliUimHltyMlx "U « Hvv »t wiv » f'iJv ov» . -. . - ,Mnd « Botschast an das Parlament saht alle damaligen Argumente
Wultheh ' noch einmal zusammen : Di « Kmtiativ «" tw« ndtgkcitcn . einer soliden » i

!lveiz«rvolks sei fett der Vorkriegszeit von

tpu
l ?e„ ° " l dietcUerloft M

. . nehm « keine Rück-
Kinanzgebaruna . dir

Mil -

1 Milliarde Franken gestiegen : Anleihen Kien zwar
i Ausmaße unbedeuklich , insbesondere , wenn damit

lionen aus rd . .
in bescheidenem . .
produktive Werte geschaffen würden — aber das sei schwer und nur
in lehr begrenztem Umfang « möglich . Der Bund müsse also mit An -
leihen zurückhalten , zumal eine zunehmende V« rschuldu » g des Bundes
im Auslande sofort zum Anlas ? von Spekulationen gegen d«n « chlpei-
zer Franken genommen werden würden .

Schulheh wird , wie fchon angedeutet , für den Bundesrat den
Abwehrkampf gegen dieses Volksbegehren noch führen und dann , wie
er auch ausgehen mag , aus seinem Amte scheiden . Er dürfte auf ver -
lorenem Posten stehen : müht « schon vi« relativ sehr knappe Mehrheit
bedenklich stimmen , mit der das Boll sich bei der Wehrvorlage für
die Äiegieruna aussprach , so lätzt das Ergebnis der vorbereitenden
Unterschriftensammlung für di« Kriseninitiative — mehr als ein
Drittel der stimmberechtigten — annehmen , daß der Bundesrat in
diesem Kampf unterliegen wird und mit ihm der nüchterne , gesunde
Menschenverstand .

Fr « ) wäaen Es gibt ein schönes italienisches Sprichwort , wo -" ' nach bedachtsames Handeln sicherer zum Ziele führt
dann waapn als ungestümes Vorprellen . Man entgeht auf di« f«wagen . Berkgenheit , ans Sackgassen wieder Aus -

wege suchen zu müssen . Diese Binsenweisheit hatte
Mussolini offenbar vergessen , als er — in den ersten Tagen der
.ttonsliktspannung mit Akesstnlen — den nahezu hermetischen Abschluß
der Grenzen Itali « ns gegen jegliche Einfuhr anordnete . Offenkundig
war die pompöse Ankündigung des Obersten Verteidigungsrates , wo -
nach Italien „praktisch autark " und damit der Sieg schon nahezu ge-
sichert sei . statistisch nicht ausreichend fundiert . Anders weuigftcns
wäre ^s kaum zu erklären , dah schon jetzt die G« n« raldirektion der
italienischen StaatSbahnen den verkehrstechnisch nicht unwichtigenSekundärbahnen mit Kohle aushelfen muh , weil sonst die Aufrecht -
«rhaltung des regelmämg « n Dienstes der Sekundärbahnen in Frage
gestellt wäre

vor die JiJi Italien mit seiner Aktion gegen Äbessiiiirn schon
'

i« tzt
as ist nur ein Teilausschnitt aus der Gesamtheit der Probleme ,ie sich Italien mit feiner Aktion gegen Abessinien schon jetzt ge¬stellt siebt. Wenn nach 14 tägiger MobilmachungSarb «it einerseits die

andererseits die Lira sehr empfindlich auf den
rechtfertigt sich aus

dah weder die da-

I . en , andererseits die Lira sehrder erhöhten Devisenbedürfnisse reagiert , soder Kombini « ruug beider Tatsachen der Schluh ,

Kohlen knapp werde
Druck der erhöhten
der Kombinierung . W . . .malige Proklamation des Landesverteidigunflsrats . noch die Auhenhandels -mahiiahmen der Regierung der tatsächlichen Lage Rechnungtrugen , alio r« vid« rt tverden dürften .

Tatsächlich hat denn nun auch der znnschenministeriell « Ausschuh
für die Behandlung von Auhenhandelsfragen beschlossen, unverzüglich
direkte Verhandlungen hinsichtlich der Einsuhrinahnahm « n vom IS.
Februar <und der darauf erfolgten Protestes mit Belgien . Fr <nN!r« ich ,
Holland . Polen , chor * —
dies« di« Störunas
»nnötigerwets « in di

IVlsnnkeimer Letreiöexrokmsrkt .
Maunhei « , lt März . Amtlich notierten :

«es . tr . Durchschn .-Besch . erkl . Sack , Preisgeb . W . IS —
2120 , W . 17 21.50 , Ausgleich plus 40 Pf « . — «Uonnei»: 71/73 Kg . ,
gel . fr . Durchschn . - Besch . erkl . Sack Preisaeb . R . IS 17.20. R . 16 17.50,
R . 13 16.80, Ausgleich plus 40 Pia . — Futtergerste : 59/60 Kg ., gef.
tr. Durchschn . - Besch . exkl . Sack Preisgeb . G . 7 16.20 , G . 8 16.50 , G . ?16.70. G . 11 17.00 . Ausgleich plus 60 Pfg . — Haser : 48/48 Kg . , ges.
tr . Durchschn .-Besch . exkl . Sack Preisgeb . H . 11 16.20. H . 14. 16.70,
^ 17. 17M, . Ausgleich . .plus . 60 Pfg . — Gerste : Braugerste tnl . 21

Wetze « : 76/77 Kg ..
B 15 21 .00, 33 . 16

22 «Ausftichwäre über Notiz ! 20—22, Minier und Zndustrtegerste
1« .S0—20.S0. — Raps tnl . ab Statson 31,00, Mais m . S . A .Ä .

S . Miihl
'
enfestvreis 17 10.75,Müblenvrodukte : Weizenkleie

RoggenkU
Ausgleich WWW . . r , „

Erdnuhkuche » . -

§

xr . 13 .20, Rapskuchen 12.20, Palmkuchen 13.50. Kokoskuchen 15.40,
Sesamkuch « n — , Leinkuchen 15.40, Biertreber —, Malzketme —,

rock«nschnitzel (Fabrikpreisj per März 8.76, Rohmelass « . lose 6.00,
tesfenschnitzel . los« 10 .36 . von Erdnuhkuchen bis Leinkuchen all« s Fest -

preis der Fabrik , Ausgl « ich plus 40, für ölbaltigc Futterartikel , zucker -
valtige , ausgenommen Malzkeime . AuSgl « ich plus 30 Pfg . — Rand -
fntter : Wiesenheu , loses , neues 9 .80—10 .60, Rotkleeheu — , Luzernklee -
heu 10.50—11 .00 , Stroh , Prehstroh , Ro «'gen/Wei « n 5.00—S.öO, dtv.
Hafer/Gerft « S.00— 5.50 . Mo . äeb , Stroh , Roggen/Weizen 4.80—5 .20, dto.
Hai«r/Gente 4 .80—5 .20 . — Weizenmehl : Weizenfcstvrcisäeh . 17 Tvoe
790 aus Inl . W . 28.55, W . 15 iBanland/Seekr « is > 27 .95 , beide per
März/April . Weizenmehl per Mai plus 10 Pfg . — Roggenmehl : Fest -
vreiSgeb . 16 Type 997 24.70. R . 15 24.10, R . 13 23.70, all« per Wlarz-
April , ver Mai plus 10 Pf « . Zuzüglich 0.50 RM . Frachtausgleich frei
(£ min .<nti*Sftrt>fT.ntt memrifa 9fttr>rhrnt« fw>tt her î syv Weizenmehl tnit einer

eiz «nmübl « n bzw . der neue

It ANSI . W . 1 .50 Ausschlag per 100 Kg
Bedingungen der WB . der Roggen - und
: Reichsmuhlenschluhschetn mas,gebend .

Berlin , 11 . März . Eier . Di « Preis « wurden geqDonnerstag unverändert festgestellt . Tendenz stetig . 3
n den letzten
etter : Frost .

Möbelpreise und Verbraucher .
Die Möbelwirtfchaft erfuhr nach dem schweren Ztriseuprozeh

1930/32 zusammen mit der Wendung der allgemeinen Konjunkturlage
sett dem Frühjahr 1933 eine starke Kräftigung und Belebung . Die
Entwicklung wurde angeregt durch die von der nationalsozialistischen
Regierung betriebene Bevölkerungspolitjk , die in einer wachsenden
Heiratsziffer zum Ausdruck ke.an . Sie wurde weiterhin auf das tat-
kräftigste gefördert durch die Gewährung der Ehestandsdarlehen , die
Belebung der Bautätigkeit und die Steigerung des Bolksei » ,
kommen «.

Gegenwärtig fehlt es aber nicht an Anzeichen eines stärkere»
Beschästtgungsrückganges , der schon zu Arbeitereutlassungen und Ver -
kürzung der Arbeitszeit geführt hat . Offensichtlich stehen die Ab -
nehmerkreise unter dem Eindruck , als ob es an der Zeit wäre , jetzt
nicht zu kausen , weil auch die Möbelpreise möglicherweise sinken
könnten .

Es ist nicht damit zu rennen , dah sür Möbel Preissenkungen
eintreten werd « n . Dagegen spricht schon die Tatsache , dah die Holz -
preise sett d« m Jahre 1933 nicht unerheblich gestiegen sind und sonstige
Möglichkeiten sür eine augenblickliche Senkung der Preise nicht be-
stehen . Seit Mär » 1932 sind die Zndexzissern der Grobt ^ ndelspreise
für Möbel um 12,5 Proz . zurückgegangen , während die Oolzpreife um
85— 60 Proz . gestiegen sind . Dies hat auch der Reichskommissar für
Preisüberwachung im Dezember v . I . ausdrücklich anerkannt .

Aus diesem Grunde besteht kein Interesse des Publikums , z«
einem anderen Zeitpunkte z« kaufen ; denn bei gleichbleibender Qua -
lität uud Ausführung « erden die Preise in absehbarer Zeit sich nicht
irgendwie verbilligen tonnen .

Wenn man serner berücksichtigt, dah auch die Holzpreise n « d
Löhne weitgehend stabilisiert worden sind, so können in Zukunft
nennenswerte Preislchwanknnaen aus dem Möbelmarkt « sich in keiner
Weise mehr ergeben . Deshalb ist es möglich , Neuanschaffungen und
Ergänzungen von Wohnungseinrichtungen so rechtzeitig in Auftrag
zu geben , das, sür den Hersteller ausreichende Zeit für eine solide
und einwandfreie Arbeit verbleibt .

Noch eine » weiteren Gesichtspunkt sollte der K'äufer von Möbeln ,
auch wenn er nur über ein bescheidenes Einkommen verfügt , beachten .
Möbel kauft man im allgemeinen nur einmal im Leben : man will
auch in späteren Jahren Freude daran habe » . Sie müssen daher
dauerhaft und gut gearbeitet sein . Deshalb sollte das lausende
Publikum auch auf Qualität Wert legen . Dies geht vor allen Dingen
die jungen Paare an , die sich mit Hilfe der Ehestandsdarlehen ein
richten .

Was ist „ Ctiemischb Reinigung ? "

Waschen und Entdecken ist nicht „ chemisch gereinigt "

nigung " vor . Da diese Vereinbarung von rund 130 Wirtschaft »-
verbänden . Industrie - und » audelstammern usw . anerkannt worden
ist , vst sie für die Zutunst als handelsübliche Ausfassung d« r beteiligt « «
Berkehrskreis « anzusebeii und wird dazu beitragen , di« gute » Weit -
bewerbssitten zu »ordern .

Bisher wurde vielfach eine einfache Fleckenentser » » » « als „ Ehe -
wische Reinigung " bezeichnet . Di « neue BegrissSbestlinmung schützt die
Verbraucher und die chemischen Reiniaungsanstalten . Denn es ist
klar , dah solche Betriebe , die ein « vollkommen « chemische Reinigung
durchführen , in ihren Preisen nicht k> entgegenkommend sein können
>vi« diejenigen , ivelch« lediglich Klecken entfernen , ohn« das gesamteUleiduugsstuck zu reinig «n . Als „Chemische Reinigung " darf in Zu -
lunst nur noch ein Arbeitsvorgang be »eichn« t werden , bei dem die
zu reinigenden Gegenständ « vollständig iu Maschinen mit LösnngS -
mittel « bebandelt werden . Als Lösungsmittel sind nur solche »uge -
lassen , die Fette » nd Schmutz lbs« n , ohne sie zu verseifen oder zu emul -
gieren : m. a . W . : Wasserwäsche darf nicht als „ Ebemifche Reini -
guna " bezeichnet werben .

Darüber hinaus umsaht die „ Chemische Reinigung " nochdie Ziachbehandlung der Gegenstände . Es müssen verblichene
Flecken entfernt , farblose Stellen beseitigt und der Gegenstand
aebrauchsmähtg ausgearbeitet werden , z. B . durch Dämpfen , Spannenoder Bügeln .

Gründung des Verbandes Europäischer Ematllierwerk «. I »
Lelp »ig ist der Verband Europäischer Emaillierwerte gegründet wor¬den . An ihm sind sämtliche ^ iitglieder des AnSfuhrkartells DeutscherEmailli « rwerke sowie die mangebenden Werke der mitteleuropäischen
Vänder beteiligt . Zum Vorfitzenden wurde Generaldirektor Goldbeck .Thale a . H ., zu seinem ersten Stellvertreter Dir . Dr . Pokorn » , Olkusz

B °rl !Är HandelsgeseUscliast .
"
In der

bekannte Abschluh für 1934 mit 6 gegen 5
utigen oGV . wurde der

rozent Dividend « einstim -
mig genehmigt . Neu in den Berwaltungsrat gewählt würde Dr .Walter . Hartmann von . der Deutschen Eeutralbodenkredit A . - G. undGeneraldirektor Dr . tendj Tgahrt von den Neunkirchener Elfenwerkeu

r£^ n£ic/) c/&n (Bcffch/f d?/ ?

opnteueriichpi » Pomon von Wilhelm Scheiden

»Sie leugnen also nicht, ihn zu kennen ?^
»Warum soll ich es leugnen ?"

^ j. „ Gut , aber zuvor mutz ich den anderen Herrschaften er-
' ) i ^ en, wer dieser Jogues Velain aus Nizza eigentlich ist.

J/f i .eti Wank hat Ihnen sicher von den vier Sammlern erzählt ,
olf sich in Paris so sehr für seine Gemme interessierten ,

& r*n e datz sie das Ding zu Gesicht bekamen . Nun , einer dieser
^ enschaftlichen Sammler ist dieser Velain . Von Beruf Ad -

daher stammt auch seine Bekanntschaft2 1̂
K
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einem
"nne namens Adrian Hopf ."

^ »Kenne ich nicht," sagt Wank nervös , „habe den Namen
nie gehört . Ich wettz auch nicht , worauf Sie eigentlich"»aus wollen ."

»Oh , das werden Sie gleich merken . Zwischen Herrn
d^ ain aus Nizza und Herrn Adrian Hopf aus Metz spielte

vor ungefähr einem Jahre folgendes ab : Velain tele -
^ vhierte diesem Adrian , dah er ihn sofort in Paris zu
?^ chcn wünsche . Adrian kam und Velain gab ihm den Auf -
» °S. die sogenannte Gemme Poppäa aus dem Hotelzimmer

* Herrn Wank zu stehlen .
"

^ „Dieser Adrian Hopf ist ein Berufsverbrecher ?" fragt der
°rvn . „mir ist so , als hätte ich den Namen schon irgendwo

M
v,

h »Sie haben ihn bestimmt gelesen , Baron . Erst vor einem
d ^ en Jahre ging eine Nachricht fast durch alle europäischen
^ ^lngen . Aber davon später . Herrn Velains Beziehungen
^ Adrian Hopf bestanden darin , dah er ihn erst vor kurzem
^ einem Prozetz verteidigt hatte , und zwar mit gntem Er -

Adrian wurde freigesprochen und entging so dem Schicksal
j ^ Cayenne verbannt zu werden

^
Paris einerseits aus Dankbark

Adrian leistete die Arbeit
Dankbarkeit , andererseits lieh er sich

. «ff i. jj: gewisse Summe versprechen . Die Sache klappte ausge -
. Adrian war ein Meister seines Faches , einer der

m fc! en Fassadenkletterer Europas , eine ganz grotze Nummer ,
j kam die Gemme in die Hand des Sammlers aus Nizza ,

Advokaten Jogues Velain ."
»Woher wissen Sie das alles ?" fragt Wank sarkastisch.
»Adrian Hopf hat es mir selbst erzählt ."

^ . » Phantastereien "
, murmelt Wank . „Aörian Hopf — das

° Sie selber ."

^ Hörby schmunzelt . „Oho , bann wäre ich nicht mehr umer
Lebenden . Der gute Adrian ist vor einem halben Jahre

Sf. Berliner Krankenhaus an einer rapide auftretenden
dx

^ rkulose gestorben . Ich schrieb damals einen Artikel ,
tfj» dann fast durch sämtliche europäischen Blätter gegangen

tẑ . Der Baron nickt. „Jetzt erinnere ich mich : Ich habe den
^ "' el damals gelesen . Er handelte von einem tüchtigen°"ne . der eigentlich ein Verbrecher war ."

»Ja , er war ein feiner Kerl , dieser Adrian Hopf, " beginnt
von neuem, »ein Gentleman nnö Gelbausstreue? in
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den Elendsbezirken der grohen Städte . Aber das gehört , ja
nicht zu unserem Thema . Jedenfalls kannte ich Adrian seit
mehreren Jahren ? gelegentlich eines Interviews hatten wir
uns befreundet . Es ist meine Leidenschaft , alle grohen Ver -
brecher , deren ich habhaft werden kann , zu interviewen ."

„Wann hat er Ihnen von dem Gemmendiebstahl erzählt ?"
fragt der Baron , „und wie ist die Gemme in Ihre Hand
gekommen ?"

„Oh , eine höchst einfache Sache . Ich traf Adrian Hopf vor
einem Jahi ê in Paris , und zwar an jenem Tage , als ich mit
Fräulein Horn über gewisse alte Uhren konferierte . Ich sah
ihn in dem Hotel , in dem Fräulein Horn abgestiegen war und
sprach auch ganz kurz mit ihm . Aber abends mutzte ich schnell
abreisen und konnte mich nicht mehr um ihn kümmern . Vier -
zehn Tage später — es war in Hamburg — erzählte mir
Fräulein Horn von ihren peinlichen Erlebnissen in Paris ,
und da mutzte ich sofort , wer die Gemme gestohlen hatte :
Adrian Hopf ."

Wank schüttelte den Kopf : „Romantische Märchen !"

»Kann ich nicht finden, " sagt der Baron , „es klingt doch
ganz plausibel . Herr Hörby , lassen Sie sich nicht stören ."

»Meine Geschichte ist gleich zu Ende . Ein halbes Jahr
später , es war im März dieses Jahres , hörte ich durch Zufall ,
Adrian Hopf liege todkrank in einem Berliner Krankenhaus .
Ich suchte ihn auf und ich sah sofort : er war fertig mit dem
Leben . Er wuhte es auch, aber er war ein Charakter und
er lächelte dem Tode entgegen wie einem guten Freund . Ich
erkannte die günstige Gelegenheit , erzählte ihm von dem
Verdacht , der noch immer auf meiner Freundin laste und
lockte so das Geheimnis aus ihm heraus . Er nannte mir
den Namen und die Adresse des Jogues Velain . Am Tage
darauf schlotz er für immer die Augen . Nun , ich hatte sowieso
die Absicht, nach dem Süden zu reisen , da fuhr ich also nach
Nizza und rückte dem Herrn Velain auf den Leib . Ich be-
stellte ihm einen letzten Grutz von Adrian und deutete ihm
an , warum ich gekommen sei . Velain fluchte und warf die
Gemme auf den Tisch . Man habe ihn mit dieser verdammten
Gemme betrogen , für ganze hundert Francs könne ich sie
haben , nur den Mund solle ich halten . Auf meiner Rückreise
machte ich in Basel Rast , dort kannte ich Professor Schongau ,
und der Professor bestätigte mir auch schriftlich , datz die Gemme
nichts wert fei . Dann übergab ich das Ding Fräulein Horn .
Das ist alles ."

Wank verneigte sich plötzlich vor der Firma Hörby Sc Co . :
„Danke sehr , ich gebe offen zu , datz Sie sich sehr bemühten ,
die Sache einigermatzen glaubhaft darzustellen . Es ist Ihnen
aber gründlich mißlungen . Eines haben Sie zum Beispiel
ganz und gar vergessen ober vielmehr übersehen : meine
Schlafsucht an jenem Abend .

"

„Richtig , auch das hat mir Adrian ja anvertraut . Sie
waren doch mit Fräulein Horn im Bois , nicht wahr ? Sie
tranken etwas in einem Kaffeehaus , es waren viele Menschen
dort . Nun , Adrian war Ihnen gefolgt , er . saß an Ihrem
Nebentisch , als Sie sich mit Fräulein Horn so lebhaft unter -
hielten . Sie wissen , wie dicht in Paris die kleinen Marmor -
tische nebeneinander stehen . Es war sehr einfach für Adrian ,
Ihnen eine leichtlösliche Droge ins Glas zu schütten . Für
Adrian waren solche Dinge immer ein Kinderspiel ."

„Pah, " sagt Wank . „Sie erzählen mir eine Kriminal -
Novelle . Kommen Sie doch endlich mit Ihren Argumenten
heraus ! Beweise verlange ich von Ihnen , bündige , unum -
stößliche Beweise und keine Kindermärchen !"

»Herr Wank , der Beweis erjcheiut mir dadurch erbracht»

datz Fräulein Horn kam. um Ihnen Ihre Gemme auf den
Tisch zu legen ."

In diesem Augenblick lätzt sich der Baron vernehmen .
Und das , was er sagt , schlägt wie eine Bombe ein .

„Darf ich Sie bitten , meine Herrschaften , mir eine Mi -
nute lang ihr Ohr zu schenken. Die Behauptungen Heri »
Hörbys entsprechen vollkommen der Wahrheit . Ich weih e
denn ich hörte es soeben aus sehr berufenem Munde .

"

„Wie meinst du das ? " stammelte Wank erschrocken.
„Ich hatte doch eben ein Gespräch mit Wien ."

„Ach !" schreit Bettina , und nun sehen eS alle : sie ist
wie verklärt .

„Bettina .
" schmunzelt der Baron , „es war ein guter Ge -

danke , mich mit meinem alten Xanbl in Verbindung zu
setzen."

Und zu den andern : „Es war der Hofrat Alexander Leibi ,
mit dem ich eben telephonierte . Er hat mir etwas ganz Be -
sonderes mitgeteilt . Ich schrieb ihm gestern einen Brief , und
schon heute habe ich die Antwort auf all meine Fragen .
Eine sehr , sehr einfache Antwort !"

John Hörby springt auf . „Was ! ? Der Xandl ? Mit dem
haben Sie telephoniert ? Das ist doch ein guter Freund von
mir . Den habe ich doch erst im April besucht. Teufel , das ist
ja eine grotze Ueberraschung .

"

„Das ist es auch " sagt der Baron , „und es ist gar kein
Zufall , dah Sie ihn kennen , lieber Hörby . Sie haben doch
in Wien studiert und sind dadurch in sein Haus gekommen ."

„Und was hat Ihnen der Hofrat erzählt ?" fragt Hörby
gespannt .

„Daß Sie , Herr Hörby , ihm schon im April die ganze
Geschichte von der Gemme berichtet haben . Sozusagen als Ku -
riosität . Und datz Sie ihm das Versprechen abnahmen , über
alles zu schweigen . Sie wollten Ihrer Schwester . . ."

Damit bricht er ab.
Wank starrt Karin in die Augen . Und nnr mit Mühe

bringt er heraus : „ WaS für eine Schwester ?"

Der Baron strahlt : „Karin Horn ist doch Hörbys Schwe
ster . . . allerdings nur feine Stiefschwester , aber sie haben
immerhin die gleiche Mutter ."

„Kruzitürken, " stößt die Ludhartinger hervor , ist a
Hetz !"

Wank erhebt sich langsam . Es wogt alles vor seinen
Augen . Dann verneigt er sich gemessen vor Karin Horn —
und humpelt davon .

Der Baron folgt ihm , legt die Hand in seinen Arm . Sie
gehen immer weiter .

„Junge, " sagt der Baron , „da hast du dich aber ganz
schön blamiert !"

»Laß mich !"

„Michael , wie denkst du das alles wieder gut zu machen ?"

„Sie hat mit mir gespielt, " antwortet Michael dumpf ,
„wir sind quitt !"

^Vielleicht . Aber ich finde , aus dem Spiel ist jetzt Ernst
geworden . Michael , sie ist ein ganz wundervolles Geschöpf ,
Und sie liebt dich . Sic hat all die Demütigungen nur in sich
hineingeschluckt , weil sie dich liebt . Unb es war schon damals
in ihr — damals in Paris ."

„Zum Teufel mit ihr — ich hasse sie. Ich will keine
Fessel . Ich habe meinen Beruf , meine Jagd ."

Der Baron bleibt stehen . Der See unter ihnen schimmert
im Morgenlicht .

(Schluß folgte
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Täglich der große Erfolg

GERA
' HIB ' ICH

DIE FRUIT II GEKlISST
Die große Tonfilm - Operette mit
Ivan Petrovich , Ellza Jillard ,
Theo Lingen , Adele Sand¬

rock usw .

Der Geigerkönig Paganini , eine
der abenteuerlichsten Figuren
der Weltgeschichte , als Mittel¬
punkt eines glanzvollen Films .

-mm

Ab heute nur wenige Tage :

Die Insel
( Der Fall des Hauptmanns
Rist ) . Ein großer Ufa -Tonfilm mit
Brigitte Helm u. Willi Frltsch .

Eine Folge atemraubender Er¬
lebnisse in einer neuen , hoch¬
interessanten Welt .

BMcheS
Etaatstdeater

Heute
Tienstag , 12 . Marz
NS -« utturg »meindc

Figaros
Hochzeit

Komische Over
von Mozart .

Neubearbeitung
von Anheißer .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 23 Uhr .

Preise
0.90 — 1.90 RM .

Der 4. Rang ist für
d. allgemeinen Ver -
lauf freigehalten .

, Zigeunerblut
*

Kammer -Lichtspiele

m „ 13 . 3 ., a6bS . :
Wie es Euch gefällt .

SadtjcheS
LlaatStbeater

Morgen
Mittwoch ,

de « 13 . März 1935
Nachmittags :
Geschlossene

Vsrftellung für die
Volksschulen .

Der
Freischütz

Romantische Oper
von Weber .

Anfang 15 Uhr .
Ende 17 .45 Uhr .

Kein Kartenverlauf
im Staatstheater I

Abends :
A 21 (Mittwoch -
Miete ) , S I , 11 .

26 .-® . 1201 — 1300 .
Zum ersten Mal

wiederholt

Wie es Euch
gefällt

Lustspiel von
Shalespear «.

Regie ! Baumbach .
Mitwirkende :

Erdig , Gebelei » .
Klas , Moerfchel ,
Paust , Petersen ,
Dahlen , Ernst ,

Fazler , Gemmecke ,
Höcker , Kloeble ,
Kreuter , Kühne ,
Mehner , Müller ,

Prüter , Schönthaler
Schulze , Steiner ,

v . d . Trenck .
Anfang 19 .30 Uhr .
Ende geg . 22 .30 U.

Preise B
» .« 0— 3 .90 M )

Domi . 14 . Mürz :
AddS . : Tanz -Abend
mit Orchester .

Verschiedenes

+
Bestrahlung
Elly Kübel

Karlstraße 6 , 1 Tr . ,
an der Hauptpost .»

Oiiilome
in erstNassiger Au »,
führung , äußerst
wirkungsvoll

Südweftdeutfche
Druck - u . Verlags -
gesellschast m. b. H. ,
Blich » u . Kunstdruck . ,
Karlsruh « a . Rh .

Offene Stellen

Hopfen - Großhandlung
sei « 1850 besehend , sucht (3120423a)

SuezM Dem*
mit erstkl . Bez . zur Brauindustrie . DiSkr .
zugesichert . Nur Offerten mit Angabe v .
Bvauereireserenz . flnden Berücksichtigung .

Angebote unter N . U. 536 bes . Carl
Gabler , G . m. b. H. » Nürnberg l .

Vertreter
ges . f. d . Verlauf
uns . Zigarren an
Wirte usw . ( 20473
H . Jürgensen & (So.

Hamburg 22 .

Zum Bertrieb von
Pferde , und Schlaf
decken

gesucht , die Land¬
wirte besuchen . *

Magdeburg ,
Schließfach 6 .

.Weiblich

Jagd gesucht
Wald , auch etwas
Feld . Umkreis von
Karlsruhe . Off . u .
« 5935 an Bd . Pr .

Gefunden

L . öchiiWM
^ gelaufen . (Decke
fchwarz .Läuse gelb ) .

Hugo Lacroiz ,
Friedrichstal (Bad .)

Robert -Wagner -
Strafte 38 . (20472 )

Reisehuchhandiung
sucht für den Vertrieb äußerst aktueller
Werke , u . a . eines Fliegerbuche »

(erlöse uertreter
bei hoher Provision . Borstellimg erbeten :
Donnerstag , zwischen 12— 15 Uhr , Karls -
ruhe , Bahnhof -Hotel „ Reichshof ' , Reue
Bahnhosstraße 54. *

2-3 Herren gesucht ♦
bei Eignung Anstellung al « Mli - lleiter .
Vorstell . Mittwoch 10—12 und 3—5 Uhr
Vorkstrvß « 41, 2 Tr . »

Oer alte und Ser junge Köntg<
Emil lannings , Leopoldine Konstantin. Werner Hinz , Carola Höhn , Marieluise Claudius, Gg . Alexander,

Theodor Loos , Fritz Odemar , Eugen Rex , Ellen Frank , Paul Henckels , Walter Steinbeck u , a .
im Beipr .: „Die Feierlichkeiten in Saarbrücken am 1 . märz in Anwesenheit des Führers "

l&iSD
Waldstraße 30 / Telefon 5111

Anfangszeiten : 330 goo 830 Uhr

Mittwoch 200 Uhr :
Schüler -Vorstellung (ah -.30)

GLORIA
am Rondellplatz / Telefon 5170

Der Erfolg
dieser Woche :

Schmellng
hat seinen

Kampf gewonnen !
Der Großfilm der Bavaria :

, -Knock out "

» Knock out"
dessen Höhepunkt ein

mitreißender Kampf
Schmelings ist ,

wird Wirk¬
lichkeit l

„ Kncck
out "

mit Anny Ondra , Max
Schmeling , Hans Richter
Otto Wernicke , Samson

Körner u . a . m .
Der aktuellste

Film dieser
Woche !

„ Knock
OUt "

täglich 4.00 6.15 8.30 Uly
im

Pali

Damen
und Herren
zum Vertrieb eines
neuen Artikel der
in jeder Haushalts
Biiro u . Behörden
gebraucht wird , ge -
sucht . Leicht . Absaß ,
guter Verd . Ang . u .
D20426a a . B . Pr .

Schneiderin
perf . f. Kinderkleid ,
gesucht . Angeb . unt .
¥5932 an Bd . Pr .

TagesiMchen
z. Hilf « im Haush .
gesucht . Zu erfr . >».
U5S37 in d . B . Pr .

MliWkl!
26 I . , in all . Zwei¬
gen ein . landwirt -
fchafll . Haush . gut

beWand ., sucht Stelle
f. sof . od . 15 . März .
Größeres Gut od .
frauenl . Haush . be -
dorzugt , jed . nicht
Beding . Angeb . m .
Lohnangabe sind zu
richten an : ( 2042 ?

Luis « R e ? ,
Kesselfeld ,

über Oehringen ,
(Württemberg . )

ISutmöbfÄ
bill . zu verm . Rob . .
Wagner .Alleel8 ,III .

Reichsbeamter sucht
zum 1. 4 ., a . früh .

3 od. 4 M .-
WMung

möglichst mit Bad ,
evtl . Gärtchen .
Angeb . mit Preis
erbet , u . W2042U
an die Bad . Presse .

Mmöbl . Zim .
zu vermieten . *
Bismarcks « . 33, pt .
Freundl . möbliert .

Zimmer
Nähe Stadtgarten ,
zu vermiet . ( 1S31S
Luis «nstr . 35b , I .

Mod . Zimmer ,
Ztt .-Heiz ., fl , lalt .
u . warm . Wasser , in
id . Zim . , zu verm
Lrivat -Peus . Hoelz ,
Sismarckstraßc öla .

(19134)

Aelt .
'

Person sucht
heizbares , leeres

Zimmer
evtl . II . Küche od .
Benützung .
Angeb . unt . R5934
an die Bad . Preise .

Zu vermietenj

Schöne , geräumige

5Z .-Woh !U!Ng
m . Zubeh ., Z. St .,
p . 1 . 4 . 36 zu verm .
Näh . bei Wittmann ,
Waldhornstr . 28a . *

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten .
Karl -Hoffmann -Str .
Nr . 2 , Laden . *

Gut möbl . , sonnig .

Zimmer
m . ganz . od . halb .
Pension in Priv .-«
Haus von Her -rn
gesucht . Angebote
unter Nr . T5936 an
die Badischs Presse . !

Gut möbl .
Wohn - u . Schlafzim .
sofort zu vermiet .

'•
Werderstr . 9 , II . 1

( FW3589 ) 1

- Creme
zu haben bei

Frida Scbmldi
Kalserstr . 207
Versand auch
nach auswärts .

Eilt Ml . M .
v . ält . berufst . H . ,
nur Weststadl , für
Dauermiete gesucht .
Preisangebote unt .
D5931 an Bd . Pr .

Jg . Frl . m . Kind ,
1% I ., sucht b . ruh .
Famil . od . Witwe
eins . möbl . Zimmer
sep ., mögl . Zentr .
Angebots u . 65944
an die Bad . Presse .
Leeres Mansarden .
Zimmer m . Wasser ,
Licht , zu mieten
gesucht . Angebote
unter Nr . (£ >942
an die Bad . Presse .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwang «,
versteigern » ! .

Mittwoch , den 13.
März , nachmittag »
2 Uhr , werde ich t»

Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren ,
straß « 45a , gegen
bare Zahlung im

Aollstreckungsweg «
öfsentl . versteigern :
1 Bücherschrank , ein
Büsett , 1 Kredenz ,
zwei Schränke , ein
Waschkommode , ein
Tisch . 4 Stühle , l
Rauchtisch . 1 Näh .
Maschine , 1 Bade -
Einrichtung , 1 H .«
Fahrrad , 2 Waren¬
schränke . (19509)

Karlsruhe , den 12.
März 1935.

Heitel ,
Gerichtsvollziehe »

Ein einfaches
Schönheitsmittel

gewann ihr
öen geliebten Mann

zurück

5leSentfernen mit Sil -
eine einfache «Zache ?

Kochen Sie die - vorher in
Hento Äleich- Soda einge«
weichte - Wäsche in kalt zu«
bereiteter Sillösung auf . Alle
Flecke, ob von Obst, Wein,
Tee , Kaffee, Kakao, Tinte,
Blut sind schnell, gründlich
und doch schonend beseitigt.

8kl zum bleichen ohnegleichen /
hergestellt möenPevsilweeken

Zum Einweichen der Wäsche, zum Weichmachen des Wassers : Henko Wasch - und Bleich-Soda !

So manche Frau hat durch einen einzig
Umstand ihre besten Aussichten auf eine ql>'
liche Heirat oder auf Erfolg im Beruf
scherzt. Wenn auch die Gesichtszüge nock !
vollkommen sind , so kann doch ein Gesicht n*
wirklich schön sein und Bewunderung erregt
wenn die Haut nicht frei von erweiter/'
Poren , Mitessern , Flecken und Müdigkei'
falten ist. Durch den Gebrauch der weißs
fettfreien Creme Tokalon können Sie auf *.!

'
fache Weife Ihre Haut rasch von solchen
geln befreien . Sie enthält stärkende und 3'
sammenziehende Bestandteile . MitzfarbiS
dunkle, verblüht aussehende Haut wird »5
ihr aufgehellt und verschönt , andernfalls
der Kaufpreis zurückerstattet. Sie werden 1
staunt sein. Packungen von 60 Psg . auW

llfUckZlMenI Rastatt .
werden rasch und
preisw . angefertigt

w der
« ildweftdruck

(Badisch « Presse .)

Redegew3ndte Hern
I für Kundenwerbung von größerem

Unternehmen per sofort gesucht .
I iFixum , Provision und Erstattung
Ider Fahrtauslagen .) Angebot « mit
I Zeugnisabschriften unt . Nr . 2:19316
I an di» Badische Presse .

zum baldige - Eintritt gesucht . Bedin .
gung 150 Silben . Angebote mit kurzem
Lebenslauf au <19430)
F. Seneca , G . m. b . H . f

» Srcherstraß « Nr . 6—7.

Fleißiges

MWe «
f. die Küche gesucht .

Zum „ Salinen '
Ludwigsplatz ,

Telefon Nr . 201g .
( 194,5 )

Sf eilen -

geiuche

Männlich

Immobilien
Hypotheken ♦Kapitalien

NM wiederkehrende Gelegenheit !
? Fam .Hau « , schönster Lag « Rüppurr , besond . Umstände halb ,für nur Mk , 16 000.— an rasch entschl . » aus . b. 10—13 000MI . Auz . zu Verl . Massiv . , alleinst . Bau . im Stock 3 Z .« - » u . Mädchen, . , gl . © arten , Wohn , beziehb . Käufer wohntmi - tfr . i». Kapital gut verzinst . Aug , u . « 5946 an Bad Pr .

Immobilien

Keteglj .-Kail!!
Hous 3t z m
fc. Stobt , Wegzugs .
Satt , in verkauf .
Kauft « , 64 000 M .
JShrl . Meteingang
TOOOJtX, jghrl . Ab .
«ab 1600 XU . Ang .
iL » 5945 a. 39. Pr .

« letne Anzeige »
baden gröht . Er .
sola tn 6er

Feinkost -
geschäft

terstklassig ) , durch «
schnittl . 100 M %a>
geslasse , abzugeben .
5000 M erforderl ,
Angeb . unt . Q5933
an die Bad . Presse .

Suche von Selbst -
geber 50 — 60 Mark
geg . nwnatl . Rückz .
Angeb . unt . 35927

vadtiche» m die Sai . Presse.

Mttlller
sucht mit 2— 3000 ^
Einlage tat . Bete « ,
in Weinhandlg . od .
ähnl . Gesch . Keine
Sanierung . An « , n .
» 20346 an Bd . Pr .

500 RM.
gegen pünktl . Rück -
zahlung in 12 Mo¬
natsraten k 50 M
von Selbstegeber so¬
fort gesucht .
Angeb . unt . H5926
an die Bad . Prcsse .

Aunger tüchtiger

Maschinen -
Schlosser

der auch die Gefel -
lenprüf . al » Chaus .
seur gemacht hat ,
sucht geeign . Stel -
lung . Angebot « erb .

Adolf Eckert ,
Oberschesslenz ,

Amt Mosbach .
<20474)

6 Zimmer -
Wohnung

Part ., beim Mühlb .
Tor , als solche ,
als Büro oder ge -
teilt in 3» und 2 Z .»
Wohnung mit eigen .
Eingängen , per 1 .
April zu vermieten .
Auskunft Westend ,
stratze 55 , 4 . Stock .

( 20471 )

Vermiete schöne

4Z .- Mhl ! IW
wegen Wegzug , so-
fort beziehbar . An -
zusehen v . 4— 6 U.
Zu erfr . u . 3233500
in der Bad . Presse .

Möbl . sonn . Zimm .
sep ., Kochgl ., sl . W .,
1 Tr . h ., zu verm
Wilhelmstr . 16 , II

( FW2591 )
1— 2 leere schön«

Zimmer
sep . gel ., in s. gut .
Hause , zu vermiet .
Bahnhofs » . 6 , I , r . ,
b . Weltz . Anzuseh .
nur g— 12 Uhr . *

Heim

Pfirsich - BUSClie
Obstbäume und Beerenfträucher

empfiehlt

E. IBEN , Baumschulen
ETTLINGEN am Reichsbahnhof

Fernsprecher 291 .

Karlsruhe .
Hanöelsregistereinträg« :

1. Alfred Sccligmaun & Cie .. Karls¬
ruhe . Die ,>irma ist erloschen.2 . Georg Laave , Karlsruhe . Einzel -

23 .=2Boönunfl
Hth ., XI ., Südst ., n ,
einz . Perf . od . ält .
Ehep . zu um . Ang .
ll . FW3593 a . Bd .
Pr . Ml . Werderpl .

i b I i c h

Tüchl . Aräul . sucht

Stellung
in frauenlof . Haus ,
halt . Angebots unt .
3)15930 an Bd . Pr .

Gesundes , kräftiges

Mädchen
aus guter Familie ,
v . Lande , 25 I .,
tüchtig , fleißig und
zuverlässig , in Küche
u . Haushalt firm ,
sucht per 1 . April

VertrauenSstelle
in gutem Haushalt
oder größ . Betrieb .
Buke Zeugnisse und
Empfehl . Vorhand .
Kehl aus auswärts .
Angeb . u . Q19313
an die Bad. Preise.

Möbl . sep . Zimmer
sowie

IZ .- Wolinung
v . sof . o . 1 . 4 . J. v .
Westendstr . 14 , n .

(FW353S )

Zimmer
gut möbl ., f. sofort
zu vermieten . *
Adlerstr . 45 , ll . l .

Gut möbliertes

W .- u . mm .
Pens ., Badben . zu
verm . Beierth . Allee
19 , 2 . Stock , lks . *

Aelt . Herr findet
schöne » sonn . Heim .
Aus Wunsch volle
Verpflegung . Ange -
bot « unter Z5939 an
di « ^ adisch » presse .
Aelt . Herr o« . Dam «
findet billiges

angen . Heim
b. v . Verpflegung .
Douglasstr . 14 , III

Verlöre

Mietgesuche

4- 53 .=Mn .
II . Zim ., oh . Mans .
b. Juli in Mittelst .,v . 3 Erw . zu miet .
ges . bis 70 Marl .
Angeb . unt . P5913
an die Bad . Presse

Entlausen
Drahlhaarsox .

auf den Namen „ Peter ' hörend . Abzu -
geben gegen hoho Belohnung bei
Dr . Herrmann , Karlsruh «, H«rtzftr . 2» .

Amiliche Anzeigen

kaufmann : Georg Laade , Kauf -
mann , Karlsruhe . sBüroeinrich -
tungen und Bedarfsgegenstände :Gabelsbergerstr . 2) . 4 . 3. 35.3. Zeumer & Co . I. L.< Karlsruhe .An Stelle des verstorbenen Liqui -
dawrs Leopold Steinel wurdeBankdirektor a . D . Hubert Weih ,Karlsruhe als Liquidator bestellt.6 . 3 . 35.
Frau » Hof. Schornstein - und
Feuerungsbau . Frankfurt a. M

Ueber den landwirtschaftliche «,trieb des Landwirts Leopold
Simon Sohn und dessen Ebk '/uHelene geb . Ernst in AsseZ >>̂
wurde heute 10 Uhr gemäß 8 {JjGesetzes zur Regelnng der landi ^!.
schaftlichen Schuldverhältnisfc %
Eutschuldungsoersahren etä " "!
Zur Entschuldunasstelle wurde, /nannt : Bad . Landwirtschaftsba » ' «,Bauernbank — Karlsruhe . Di«
teiligten Gläubiger werden a«
fordert : » > alle Ansprüche an die
triebsinhaber bis spätestens w -j
1935 bei dem Amtsgericht hier u
anmelden ; b) die tn ihren Hä».,^befindlichen Schuldurkunden ,sonstigen Nachweise bis zu^ aae dem Gerichte einzureiche«-

Rastatt , den g. März 1S3S.
Amtsgericht .

A«lt . Ehep . sucht
auf 1. Juni
2 Zimmcr .Wohnung
Siidwestst . od .Beieri .
heim . Angeb unt .
8B5938 an Bd . Pr .
Witwe m . S Kind ..7~ 10 I ., sucht sonn .
2Z .-Wohnung
Mi« Zubehör .
Angeb . unt . K5S28
an die Bad . Preise

Gut möbl . ZI« .
aus sof . od . 15. 3.
zu vermieten . *
Sonntagstr . 2 , pt . ,
6 . Wichlliurg «, %t . 1Pr . KU. ääaset ^ t

Sonnige

2 - 3 Z . - Wohn .
auf sofort , spät . b .
z. 1 . Juli zu miet «»
gesucht . Angeb . n .
F .W . 3587 an Bad .

tAmtl . Bekanntm entn . )

Greffern a. Rh .
Die Gemeinde Greffcru versteil

gert am Donnerstag , den 14 . d . M .,vormittags um 11 Uhr , im Farreu -
stall daselbst einen zur Zucht unlaug -
lichen fetten Eber . Hierzu sind Kam -
liebhaber eingeladen .

Das Bürgermeisteramt .
Kiefer , Bürgermstr .

Heidelsheim .
Brennholz -Versteigerung .

Die Gemeinde Heidelsheim ver-
steigert am Dienstag , den 12 . ds .Mts . , und an dem folgenden Miit -
woch und Donnerstag auf der Hieb-
stelle jeweils vormittags 9 Uhr be¬ginnend , ca. 2000 Stet Brennholz .Zusammenkunft am Dienstag , beimHohberg, am Mittwoch an der Gochs-jetmer Strafte und am Donnerstagm vorderen Rötig .

Heidelsheim , den g. März 1935.
De « Gewe i iiderot.

ist alleiniger Inhaber der Firma ^Die Gesellschaft ist aufgelöst .
5. Karl Gaifer , Karlsruhe . Einzel -

kaufmann : Karl Gaifer , Kauf -
mann , Karlsruhe . «Lebensmittel -
gefchaft : Schübenstr . 13 ) . 8. 3 . 35

Amtsgericht Karlsruhe.
HanSelsregistereinträge .

1. Sistrah - Licht -Gesellschaft mit 6t .schränkte! Haftung , Karlsruhe .Der Sib der Gesellschaft ist nachStuttgart verlegt . Der Gesell-
schastsvertrag wurde in § 1 ent¬sprechend geändert . 4 . 3 . 35 .2. Dresdner Bank . Filiale Karls -
ruhe . Die Bankdirektoren AlfredBusch, Dr . Dr . jur . E . H . Meyer ,Dr . Hans Pilder . Dr . Karl Rasche .Hugo Zinsser . alle in Berlin , stndals stellvertretende Vorstandsmii -glieder bestellt. Die an Hans Graf
Henckel von Donnersmarck nndHugo Zinfser erteilten Prokuren
Nnd erloschen. Dem BankdirektorKarl Schleiven in Berlin ist Pro -kura erteilt . Er vertritt die Ge-
sellschaft gemeinsam mit einem
Vorstandsmitglied oder einem
Werten Prokuristen . 6. 3. 35.3 . Deutsche Lupocid -Gesellschaft mttbeschrankter Haftung in Liauida -tton , Karlsruhe . Die Liauidation
ist beendet . Die Firma ist er-
loschen .

4 ? ^ ? b? .nd und Jnkasso Aktirnge -
sellschasi für Menoffenfchaften wLiauidation , Karlsruhe . Die Li-
«Nidation » beendet . Di « Firma
ist erloschen. 7. 3. 35.

Äwtöuettift

BUcKlinge ->>.«> -.2^
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